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Nie wieder !
Warn « wir am Montag demonstriere » » .

Mit Straßendemonstrationen , diesem ein »

drucksvollsten friedlichen Mittel der Arbeiterklaffe , ihren Willen

außerhalb des Parlaments zu bekunden , soll man sparsam
umgehen . Die Kommunisten , die jede Errungenschaft der de -

mokratischen Republik gleichzeitig verneinen und mißbrauchen ,
haben sich nach Kräften bemüht , die Waffe der Straßenkunü -

gedungen stumpf zu machen . Mit ihren Demonstrationen
unter freiem Himmel ist ihnen das glänzend gelungen . Wenn

sie jetzt relativ seltener als früher ihre Anhänger auf die

Straße rufen , so nicht aus der späten Erkenntnis heraus , daß
man mit Massenaufmärschen haushalten muß , sondern auf
Grund ihrer Erfahrung , daß sie heute zu schwach sind , um
allein wirkliche Massenaufmärsche der Berliner Arbeiter -

schaft zu veranstalten
Die Sozialdemokratie ruft ihre Scharen »nxr

selten zusammen , eben weil sie nicht will , daß dieses durch die
Revolution ernmgene verfaffungmäßige Recht in den Augen
derer , auf die solche Kundgebungen wirken sollen , entwertet
werde . Ihre Straßenumzüg « sollen nichts Alltägliches , son -
dern etwas Außergewöhnliches fem . Sie demonstriert nicht
oft , dann aber richtig !

Zu dey wenigen Kundgebungen , die die Sozialdemokratie
aus Tradition veranstaltet , gehört , neben dem internationalen

Festtag der Arbeiterschaft am 1. Mai , die Antikriegs -
demonstratio » am 1. August . An der Wende der beiden

Hochsommermonate jährt sich auch die Wende des Schi ck-

f als vieler hundert Millionen Menschen : Die tragischen
Stunden von Ende Juli und Anfang August 1914 haben
mehr als zehn Millionen Männern allein auf den Schlacht -
feDern das Leben gekostet , abgesehen von den mindestens
ebenso zahlreichen Millionen Menschen ohne Unterschied des

Geschlechts und des Alters , die mehr oder minder direkt unter

den Folgen des Krieges , zum Teil noch lange nach dem

Waffenstillstand , oft unter grauenhaften physischen Qualen .

vorzeitig sterben mußte »». Weitere Millionen sind verwundet

worden , zum Teil legen sie durch ihre oft entsetzlichen Per -

stümmelungen heute noch Zeugms ab von dem „ Stahlbad " ,
das gewiffenlose Menschen geradezu herbeigesehnt haben . Und

die moralischen Leiden der anderen , die Aengste der An -

gehörigen , der herzzerreißende Abschied von Urlaubern , die zum
Teil nie viederkehrten , die Tränen der Hinterbliebenen , die Er -

niedrigung frei empfindender Menschen unter der Fuchtel des

„ eigenen " oder des fremden Offiziers und Feldwebels , die

Unterdrückung ganzer Völker oder Volksteile während des

Krieges und zum Teil heute noch durch Okkupationsbehörden ,
Belagerungszustand , Verneinung des Selbstbestimnrungs -
rechts , das alles zählt auch mit , das alles darf nicht v e r -

g e f s e n werden : denn das alles ist der Krieg , das bringt der

Krieg mit sich.
Und weil eben rmr allzu viele Menschen dazu neigen , ihre

Leiden zu vergeffen oder gar neue Leiden durch neue Kriege
herbeiführen zu wollen , deshalb rufen wir Sozialdemokraten die

Arbeiterschaft auf , stets am 1. August und so auch in diesem
Lahre , aus Hunderttausenden von Kehlen ein entschlossenes
„ Nie wiede r ! " denen zuzurufen , die so töricht oder oer -

brecherisch sind , mit dem Gedanken neuer Kriege zu spielen .

Unsere Antikriegsdemonstration am Montag nachmittag
soll zugleich Erinnerung , Gelöbnis und War -

n u n g sein . Sie ist mit voller Absicht nach dem W e st e n
Berlins verlegt worden . Für die Mehrheit der Berliner Ar -

beiter , die im Norden , Osten und Südasten der Riesenstadt
wohnen , ist ein Zusammentreffen am Lustgarten sicherlich be -

quemer . Aber die Partei weiß , daß die Massen gerade in

diesem Falle ihre Bequemlichkeit opfern und gern den
weiteren Weg nach dem Mttenbergplatz antreten werden .

Denn hier gist es , die Macht des Proletariats d o r t zu ent -

falten und seinen Friedenswillen dort zu bekunden , wo es

am nötigsten ist : in den Vierteln der Reichen und „ Vor -

nehmen " , wo noch immer die schwarzweißroten Fahnen der
reaktionären Parteien allzu zahlreich wehen , wenn es bei

Wahlen gilt , Farbe zu bekennen . Hier wohnen noch allzu
viele Menschen , die trotz der Kriegserfabrungen dem man -

archistischen Gedanken huldigen und die Propaganda für den

Frieden als . . vaterlandslos " oder landesverräterisch be -

schimpfen . Dort tobte sich in den Augusttagen von 1914 der

„ feine " und zugleich so unendlich blöde Mob aus , der die

„ Kriegserklärung Lapans an Rußland " bejubelte , der das ehe -

malige „ Prinzeß - Eafä " in Trümmer schlug , weil angeblich
ein russischer Kapellmeister die Zarenhnmne hatte spielen
lassen , und der auf jene Zweifler mit Fäusten einschlug , die
sich am ö. August darüber wunderten , daß Belfort schon ge -
fallen sei .

Der feine und blöde Mob von damals lebt dort heute noch ,
lebt sogar recht gut , denn ihm trägt der Krieg mehr Gewinn
als Schmerzen em . Cr läßt sich sriderizianische Märsche mit

Das dritte ? ahr Dawes - plan .
Die Aufteilung der Daweslaft — das Problem der deutschen Steuerpolitik .
Demnächst schließt das dritte Jahr der deutschen Zahlungen

auf Grund des Sachoerständigenplanes . Es ist notwendig , sich in

diesem Zusammenhange wieder einmal klarzumachen , was bisher an

Wiedergutmachung geleistet wurde und was für Lasten für die

nächsten Jahre in Aussicht st - hen .
Im ersten Planjahre 1924/25 erhielt Deutschland «ine

Auslandsanleihe im Betrage von 890 Millionen Mark . Dieses Geld
wurde zur Wiedergutmachung verwendet , die fehlenden 200 Millionen
Mark aus der Jahreslast von einer Milliarde kamen aus der Ver -
zinfung der deutschen Reichsbahnschuldverschreibungen .

Im zweiten Planjahre 1925/26 wurden an Verzinsung
der deutschen Reichsbahnschuldoerschreibung 595 Millionen Mark

gewonnen , aus der Verzinsung der deutschen Jndustrieschuldver -
schreibung weitere 125 Millionen Mark , aus der Beförderungcfteuer
250 Millionen , und aus sonstigen Reichseinnahmen 250 Millionen .
Das war zusammen eine Leistung von 1,220 Milliarden Goldmark .

Im dritten Planjahre 1926/27 , das mit dem 1. Sep -
tember 1926 begann und mit dem 31. August 1927 aufhört , sollten
1,2 Milliarden Goldmark geleistet werden . Es muhten aber 1,5 Mil¬
liarden gezahlt werden !

Di « Mehrzahlung von 300 Mark als Ergänzungsbeitrag
aus dem Reichshaushalt entstand daraus , daß

infolge der sinnlose « Steuerpolitik des deutfchnakionalen Reichs -
flnauzmiuister » v. Schliebea aus den Massensteuern wesentlich

höhere Beträge einkamen , als der Dawes - Plan vorsah .

Mit dem zum 1. September 1927 beginnenden vierten Planjahr
steigt die Dawes - Last aus 1,750 Goldmilliarden !

Mit dem 1. September 1928 beginnen die sogenannten „ Nor -
m a l j o h r e" unserer Wiedergutmachungslast . Die Eisenbahn
soll dann alljährlich 660 Millionen Mark Zinsen leisten , die Industrie -
schuldverschreibungen 300 Millionen , die Beförderungssteuer hat

290 Millionen zu erbringen , und aus dem Reichshaushalt werden
1250 Millionen Mark entnommen . Die „ normale " Jahresleistung .
die mit dem 1. September 1928 beginnt , beträgt also 2,5 Goldmilliar¬
den Mark .

Das wichtigste ist , daß der Generalagent für Repa -

rationszahlungen in seinem Halbjahresbericht , der kürzlich erschien ,
wieder unterstrich , daß die

Austeilung der Lasten eine innerdeutsche Angelegenheit

sei . Alle Steuerpolitik der nächsten Jahre wird für uns

deswegen zugleich «ine Frage nach der Austeilung der

Dawes - Last sein , es ist zu entscheiden , wessen Schultern die

Dawes - Last vorwiegend zu tragen haben werden .
Es hieße sich einer Selbsttäuschung hingeben , wenn man nicht

sehen wollte , daß heute der größere Teil der Wiedergutmachung schon
auf den Schultern der breiten Massen liegt . Der sich rasch ver -

größernde Anteil des Reichshaushaltes an den Wiedergutmachungs -
summen wird diesen Uebelstond noch vergrößern , wenn es nicht gc -
lingt , eine andere Steuerpolitik durchzusetzen .

Die Optimisten meinen , daß die Wiedergutmachungsfrage schon
deswegen sehr bald in ein anderes Fahrwasser kommen werde , weil

sich die Unmöglichkeit sicher herausstelle , alljährlich so un -

geheuerlich große Summen ohne Gegenleistung aus einem Lande in

andere Länder zu übertragen Wir sind der Auffassung , daß jene
Annahm « auf einer Selbsttäuschung beruht . Diese ist doppelt
gefährlich , weil sie zur stillschweigenden Duldung der derzeitigen
ungerechten Art der Lastenoerteilung innerhalb Deutschlands zu
führen geeignet ist . So zeigen die Tatsachen , daß wir vor sehr
ernstenAusgabender Jahre 1927 und 1928 stehen . Das inter -
nationale Kapital weiß seinen Weg . Es gilt durch Zusammen -
fassung der Volksmacht bei den nächstjährigen Wahlen eine g e -

schlossene Front für die innerdeutsche Aufteilung
der Reparationsleistungen zu gewinnen .

Pauken und Posaunen vorspielen , strömt in Scharen zu den
Kinos , in denen kitschige Mikitärfilme vorgeführt werden .
wählt Westarp , Laverrenz , den Pfarrer Koch und Reinhold
Wulle und kauft Hugenbergs „ Nachtausgabe " .

Dort wollen wir demonstrieren , die roten Fahnen ent -
falten und durch unsere Massen beweisen , daß w i r nicht
vergessen .

*

Wie sehr das nötig ist , trotz Locarno , Völkerbund und

deutschnationalen Lippenbekenntnissen zu friedensfreundlichen
„Richtlinien " , das lehrt ein Blick in die Presse der letzten
Tag « : O r ch i e s ist Trumpf , spaltenlang Orchies . Die „ Ehre
Deutschlands " wird wieder einmal gerettet . Gibt es etwas
Sinnloseres als diese Kriegsgreuelpolemik im Jahre 1927 ?

Ganz wie Anno dazumal . Die deutschnationale Presse
schwelgt . Der Spießer entrüstet sich über die Bestien von
Orchies . Er glaubt dabei ein Höchstmaß an Objektivität auf -
zubringen , wenn er die Frage offen läßt , ob es Franktireure
waren oder Turkos , die diese Scheußlichkeiten begangen haben .

Aber den Krieg selbst wird der Spießer nicht ver -
dämmen . Die Lektüre der spaltenlangen Dokumente erweckt
in ihm weniger Gefühle der Abscheu gegen den Krieg als
Gefühle der Rache an dem „ Erbfeind . Daß es auch tu
Deutschland „ Turkos " gibt , weiße , arische „ Turkos " , scheint er
nicht zu wissen : die Lützower , die elf unschuldige P e r l a ch e r
Familienväter erschossen , die Marburger Studenten , die bei
Mechterstedt siebzehn wehrlose Arbeiter „ auf der Flucht "
nacheinander niederknallten , die Werwölfe , die in A r e n s -

darf auf friedliche Reichsbannerleute mit Jagdflinten schießen
und zwei von ihnen morden , das sind keine „ Turkos , das
ist vielmehr die „ Elite der Nation " .

Jene Hugenberg - Lefer , die die Veröffentlichung der
Greuechokumente über Orchies als nationale Tat preisen .
es sind dieselben , die die Greuellügen Hugenbergs über die
Ermordung und Verstümmelung von 15 Wiener Polizisten mit
Behagen genossen haben und die es am liebsten gesehen
hätten , wenn man in Wien nicht 100 , sondern 1000 oder noch
mehr Arbeiter erschoffen hätte . Sie träumen von ähnlichen
Blutbädern im Bürgerkrieg , um sodann unbehindert
ein neues „ Stahlbad " zu genießen , einen neuen Welt -

krieg zu erleben . Geht es auch nicht so schnell und qe -
fahrlos gegen Frankreich , so soll wenigstens Polen die
Ueberlegenheit des Germanentums zu spüren bekommen .

„ Exzellenz " H e r g t, der in Abwcsenbeit von Marx und
Stresemann als Vizekanzler die deutsche Politik leitet — und
sie ist auch danach , wie die Orchies - Orgie zeigt — . hat ja vor
nicht allzu langer Zeit die Parole ausgegeben ( und sodann auf
polnisches Verlangen kläglich widerrufen müssen ) : „ Gen Osten
wollen wir reiten ! "

Deshalb wollen wir am Montag im Westen Berlins
demonstrieren .

Man möchte meinen , der Kampf für den Frieden wäre ,

besonders nach den grausamen Erlebnissen von 1914 bis 1918 ,
etwas Selbstverständliches , Leichtes und Ungefährliches . Aber
in der kapitalistischen Gesellschaft ist es umgekehrt : Neun -

zehn Jahrhunderte nach der Bergpredigt ist es unendlich
leichter , die blutrünstigen Urinstinkte des Menschen anzn -
stacheln , ihn für den Gedanken des Völkermordens zu be -

geistern , als das Ideal des Völterfriedens zu propagieren .
Jeder Feigling , jeder Drückeberger von gestern und morgen
darf zum Kriege hetzen , aber zur aktiven Friedensliebe gehört
Mut . Nicht gering ist die Zahl der Märtyrer des Friedens ,
die ihren Kampf für das Glück der Bälker mit ihrer Freiheit
oder sogar mit ihrem Leben bezahlen mußten .

Heute jährt sich, zugleich mit der Schicksalswende der

europäischen Völker , auch der Tag , an dem im Jahre 1914
einer der tapfersten und genialsten Apostel des Völkerfriedens
zum Märtyrer unserer Sache wurde : Heute vor 13 Iahven
wurde LeanJaurös ermordet . Mit Dankbarkeit und Stolz
gedenken wir , besonders am heutigen Tage und in inniger
Gemeinschaft mit unseren französischen Genossen und der ge -
samten sozialistischen Internationale , dieses Vorkämpfers der
deutsch - sranzösischen Verständigung . Er war das erste Opfer
jenes Weltkrieges , den er bis zuletzt vergebens zu verhindern
versucht hatte . Noch am Vorabend des Attentates rief er in
seinem letzten Artikel im Zentralorgan der französischen So -
zialisten den kriegstreibenden Staatsmännern ganz Europas
und nicht zuletzt dem damaligen Präsidenten Poincarö die
Warte zu : „ �. lle� - vons en , et que Dien vous pardonne ! " —

„ Macht , daß ihr verschwindet , und daß Gott euch verzeihen
möge ! " S i e blieben aber und e r fiel , und Millionen mußten
ihm in den Tod folgen .

Das Ziel , für das er gekämpft , die dcutfch - franMsche
Verständigung und der europäische Frieden , es mag zwar
durch Locarno und Völkerbund näher gerückt sein . Aber die
Mächte des Krieges in der Gestalt reaktionärer Regierungen
und durch die Schuld allzu vergeßlicher Volksteile in den
Hauptländern Europas sind wieder am Ruder . Ihnen gilt
unser Kamps , ihnen gilt unser Masienaufmarsch am Montag :
die Antikriegsdemonstration im Westen Berlins ist auch ein
Auftakt zu den Wahlen des nächsten Jahres . Denn
bei diesen Wahlen in Deutschland . Frank -
reich und England wird sich die Zukunft
Europas entscheiden .

Die Massen des arbeitenden Volkes marschieren auf und
rufen der Bürgerblockregierung zu : Macht , daß ihr ver -
schwindet , denn uns ist Locarno . uns ist der Völker -
bnnd . uns ist der Völkerfrieden , uns ist das Glück der
Menschheit nicht Lippenbekenntnis , sondern
Herzenssache , nicht der Vorwand zur „ Schiebung " un -
lauterer innerpolitischer Geschäfte , sondern das Ziel einer
besseren Weltanschauuna !



Sabotage öes vsrfassungstags .
Muß man schwarz - rot - gold flaggen ?

In der Nachtausgnve des Hugenbergschen „ Z a g" setzt
ein pensionierter Geheimrat P f u n d tn e r der Mitwelt aus -

einander , daß keine Gemeinde verpflichtet ist , am Versassungs -
tag die Rcichsfarben zu hisse, : . Anlaß zu diesem Aufsatz ist
die Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts , das auf Klage
der ostpreußischen Stadt Hohenstein tatsächlich so entschieden
hat — ähnlich übrigens auch im Falle Potsdam . Diese mehr
als eigenartige Rechtsprechung des Oderverwaltungsgevichts
hat die preußische Regierung und die republikanischen Par -
teien bewogen , den Antrag auf die reichsgesetzliche
Festlegung des Berfafsungstages zu stellen . Dank den deutsch -
nationalen Quertreibereien ist diese Forderung unerfüllt ge »
blieben .

Jeder Verwaltungsbeamte kennt diese Zusammenhänge .
Es Ijätte der Belehrung des famosen Geheimrats und

Pensionsempfängers der Republik nicht bedurft , sie be -

kanntzumachen .
Daher ist der Zweck des Artikels auch nicht als Bekenntnis

einer schonen Seele aufzufassen , die ihre Weisheit in wohl -
geformten juristischen Darlegungen loswerden will . An der

Stelle , wo der Artikel steht , an der Art , wie er aufgemacht ist ,
bedeutet er nichts andere » als eine öffentliche Aufforderung
zur Sabotage des Derfasfungetages , zur Nicht -
achtung behördlicher Anordnungen — kurz : zur republik -
feindlichen Propaganda .

Daher ist es auch kein Zufall , wenn gerade die deutsch -
nationale Presse sich dieser Angelegenheit annimmt . Die
d ejtt fchnationalc Koalitionspartei des Herrn
Reichskanzlers Marx verschreibt sich dem zur Disposition
gestellten GeHeimat , um ihrer republikanischen Hetze die „fach -
juristische " Staffage zu aeben .

Was sagt Marx , der ja als Kanzler der Deutschen Re -
publik deren Farben zu schützen hat , zu solcher Hetze ?
Wird er , der am Verfassungsiag selbst als Festredner auftritt ,
die Treiber zur Ordnung rufen , die bewußt den Konflikt
zwischen den Republikanern und der Reichsregiening schüren ?

Viele Antworten sind möglich . Wr wagen nicht , zu ver -
muten , welche davon Marx wählt . Aber es wäre schon zweck- -
mäßig , wenn dl « Rsichsregiening noch vor dem Derfaffungs -
tag wenigstens eine Antwort fände .

»Kntterneiö *.
M « offenes Wort einer dolkSHarteiltchen Zeitvug .

Stuttgart . ZO. Juli . ( Eigcnberichi . )
Aus Grund des neuen Gesetzes über die Berreichlichung des

ösfentlichen Arbeitsvermittlungswesens sollen demnächst die leiten -
den Beamten der Landesarbeitsoörmittlungsstellen ernannt werden .
Wie aus einer Veröffentlichung im „ Schwäbischen Merkur " , dem

Stuttgarter Organ der Deutschen Äoltpartei . hervorgeht .
hat die württembergisch « Zentrumspartei die Absicht , beim Staats -
Ministerium zu beantragen , daß dem Reich für diesen Posten in
Württemberg der Reichs - und Üanötägsabgeordnete Andre vor -
geschlagen wird , der früher Arbcttersetretär war und zurzeit Re -
gierungsra , beim Landesgewerbeomt , einer Abteilung des Win -
schaftsministeriums . ist . sin dem Artikel des „ Merkur " , der dies
mitteilt , wird darüber .ausgeführt : ,

„ Es wäre eiw neuer Schlag ins Gesicht der höheren Beamten
des Landes , wcnn einem Mann ohne Wissenschaft -
liche Vorbildung , dazu durch polilischc Tätigkeit und
Doppelmandat an der wirtlichen Wahrnehmung des neuen Amtes
wie an der seine » jetzigen dauernd verhindert , nur auf Grund
seiner politischen Einstellüng ein Posten in den Schoß fallen sollte ,
der dem Bernehmen nach mit Präsidialgehalt ausgestattet wird
und deshalb für die höheren Beamten die dünn gesäte Zahl der
Spitzenstellen wenigstens um eine vermeyren würNe . Futter -
neib ? ! Jawohl , auch « in berechtigter Futterneid
spielt hier eine Rolle , vollberechtigt deshalb , weil der ordnungs -
mäßig und unter großen materiellen Opfern für seinen Beruf

Kriegsausbruch .
Bon Hans Bauer .

Wer oon allen , die sie bewußt erlebt haben , könnte jemals wieder
die schwülen Augusttage des Kriegsausbruchs vergessen ! Diese Tage
einer Weltiöende , diese Tage , von denen spätere Geschlechter einmal
SM für sie verbindlichen Begriff der Neuzeit datieren werden .

Manches Mal stelle ich mir vor , daß ein Kreis von Menschen
heutiger Geistesverfassung und heutiger Erfahrung noch einmal
zurückversetzt würde in sene Tage . Was würden sie denken , und wie
würden sie sich verhalten ? Sie würden denken : Ein TräUmläNd ,
« n Favelland , ein Berrücktentand , und verholten würden sie sich
ruhig , d « Nn sie dürften keinen Ehrgeiz hegen . In Stücke gerissen zu
» erden .

Es ist längst Goneralabsolutlön erteilt . Und es geht nicht mehr
an . jedem einzelnen iede einzelne Geschmacklosigkeit , Gemeinheit .
Gesinnungsroheit nachzutragen , die er , immerhin unter den ver -
wirrenden Eindrücken einer noch nie erlebten Situation , sich zu -
schulden kommen lieh , aber dos erübrigt noch nicht die Charakteri -
fierung dieses Geistes vvn ISIS als eines jämmerlichen , mordlüsternen
Jnftiiiktwütews . als eines sittlichen Verfallens , ats einer Hans -
wurstiade . Das war damals eine einzige kritiklose , kindische Hurra -
tonne , die sich durch die Straßen wälzte , die in jeder Dame mit
leichtem Flaum einen verkleideten Spion sah ( der sich in diesem Fall -
aber doch wenigstens rasiert haben würde ! ) , die den Eigennamen
Engländer als vatetlvndsfeiNklllch empfand Und von den Schau -
fensterschclben abkratzte , die den Lroiimage de brie oitf der Speist -
karte in . . Schurkenkäse " eindeutschte . Das war keine Vaterlandsliebe .
die überschäumte , das war ein heiniiningsloser Bltttrausch , das wär
eine aufgeregt « Krakeelerei , die einen giffuitischev JahkNlarktsrUmmel
losließ . Belangloser Kleinkram der ersten Kampftage , die Ver -
senkung eines feindlichen Kutters , der Abschuß eines Flugzeugs .
Dinge , die nieist noch nicht einmal auf Wahrheit beruhten , in jedem
Falle aber obfolufc Dclanglosigteittn im Wechselspiel der militärischen
Operationen darstellten , lösten rauschende Begeisterungsstürme aus .
Keiner von den Schreiern machte sich im geringsten Gedanken dar .
über , welche Einflistse solche Kampfcrgebnisst auf die Sesamtsituatin -
neu haben könnten . H- Niptsache , daß ein Neuer Anlaß zum Johlen
und Saufen gegeben war . Ekelhaft , wie das Mysterium des Sterbens
aller Erhabenheit beraubt wurde , wie vertiertes Triumphgeheut sich
an die Nachricht von Spionenerschießungen und Schisfsverstntungert
heftete . „ Das große Erwachen " stand in den Zeitungen . zu lesen .
aber was aliein in jenen schlimmen Tagen erwacht war , das waren
die animalischen Mordgelüste „ Nierer Raubtieroei - garnzenheit . Es
sthtte der Ernst , es fehlte die Nachdenklichkeit , es stylte die Veram -

«ortungsbeschwsrtheit . Man gab sich einem Taumel hin und schlürfte
ihn genwßerijch Himmler , Deutschlaud feierte den Kriegsausbruch

vorgebildete Beamte , der unter Einsatz seiner ganzen Persönlich -
keit in jahrzehntelanger harter Berussarbeit den Weg zu höheren
Stellen zurückgelegc hat , mit Recht erwarten darf , dag ihm die

guten Plätze im Staatsdienst nicht von Leuten weggeholt werden ,
die niemals das verantwortungsvolle Amt des Letters eines
Landesamts ausfüllen könnten . Man darf , wenn je dos Zentrum
in dieser Angelegenheit die württembergische Staatsregierung an -

gehen sollte , wohl erwarten , daß die Regierung mit Einschluß der
dem Zentrum angehörenden Mitglieder sich ihrer ernsten Pflicht
bewußt sein wird , dem Reichspräsidenten nur eine voll -
wert ige , nur die beste Kraft zur Ernennung vorzuschlagen .
Es wird ihr dies um so leichter werden , wenn Berlin , wie man

hört , den Wunsch ausgedrückt hat . daß kein Parlamen -
tarier vorgeschlagen werden soll . "

In diesem Artikel wird also von neuem zum Sturm gegen die

Ernennung „politischer " Beantter ausgerufen . Man kann gespannt
sein , wie sich die Regierung B a z i l l e jetzt entscheiden wird .

Ihre eine Hälfte wird von zwei Zentnimsmännern gebildet , die

ihren Freund Andre unmöglich wegen dieses Angriffes einfach

fallen lassen können , ihre andere Hülste von zwei Deutschnationalen ,
die erst vor kurzem aus dringenden Wunsch ihrer Partei den

früheren Theologen und Parlamentarier Dr . Beiswonger zum
Oberregierungsrat im Staatsministerium ernannt haben , obwohl er

für dieses Amt auch nicht die vorschriftsmäßige Vorbildung mit -

brachte .

Reschsge ?! ckst .
Zwei Nationalsozialisten Haben Wlück .

Leipzig , 30. Juli . ( Eigenbericht . )
Der Feriensenat des Reichsgerichts beschästtgte stch

am Sonnabend mit der Haftbeschwerde des früheren Polizeiwacht -
meistere Arno Wunderlich aus Plauen i. A. , der auf Antrag des

Oberreichsanwalts wegen Hochoerrats und Republikschutzgesetz -
verbrechen » vor einigen Monaten oerhaftet worden war . Das Ge -

rtcht lehnte die Haftbeschwerde ab , da Fluchtverdacht
und Verdunkelungsgefahr vorlag .

Auch die Häuftbeschwerde des Kaufmanns Karl Jansen aus

Hamburg , der sich wegen Landesverrats schon längere Zeit in

Haft bejindet , wurde vom Feriensenat de » Reichsgericht « weg « »

angeblichen Fluchtverdacht » abgelehnt .
Der nationalsozialistische Bürgermeister Friedrich Heß und der

Gruppenleiter der nationalsozialistischen Partei , Bürger , waren vom

Schwurgericht in Frankenthal wegen Beleidigung eines

republikanischen Richters zu je 30g Mt . Geldstrafe ver »
urteilt worden . Beide hatten wegen eines Urteils gegen angeblich
jüdische Kaufleute den Richter in den beiden völkischen Zeitungen
„Feuerschmiede " und „ Eisenhammer " aus » schwerste verleumdet , ihn
der Verleitung zum Meineid bezichtigt Und Rechtsbeugung vorge -

warfen . Obwohl sie nur gering « Strasett erhalten hatten »

legten sie Revision gegen das Urteil ein . Der Feriensenat des

Reichsgerichts hob das Urteil der Botin stanz wegen
materieller und sachlicher Rügen a ü f und verwies es zur noch -

maligen Perhandlung an die Dorinstanz .

�ö' rftngs Nackfolger .
Landtagsabg . Prof . Waentig - Halle auserfehen .

Wie wir zuverlässig hören , ist , nachdem Genosse Landsberg

endgüllig auf eine Kandidatur verzichtet hat , vom preußischen Mi -

nisterium des Innern der Landtagsabgeordnete Prof . Waenttg
aus Halle als Nachfolger Hörstngs ttn Magdeburger Oberpräsidtum
in Vorschlag gebracht worden . Wenn da ? Kabinett dem Vorschlag
zustimmt . Vown kaum zu zweifeln fein dürfte , so wird das Ein -

vernehmen mit dem Provinziaiausschuh nachgesucht werden .

Genosse Heinrich Waentig ist S7 Jahre alt . Er stammt aus

Zwickau und ist als Nationalökonom feit 1895 an preußischen Uni -

versitäten tätig . Seit dem Herbst 1904 wirkt er als ordentlicher

Prostsior der Nationalökonomie an der Universität Halle . Er wurde

illlö als Sozialdemokrat in die Verfassunggebend « Landssvsrsamm -

lung und bei den folgenden Wahlen auch in den Preußischen Land -

tag gewayll .

als Kirmesfchmauß , und was zittn Weltgericht wurde , begann als

Spektakel .
Der Geist von 1914 : das war der Narrenoorjpruch zur Tragödie

Europas . Cr soll uns erhalten bleiben als Änschauungsmüterial
tiefsten moralischen Abstiegs , desstn seelische Abscheulichkeiten auch

nervenstarken kommenden Generationen jeglichen Krieg von vor¬

hinein verekeln mögen .

„ Du wirst mich heiraten ! " so läutet der Schwur des energischen ,
zu tollen Ränken ausgelegte « lieben Mädels im „ Deutschen
KüNstlertheatek " . Ihr Geliebter — was känn er schon anderes

sein als «in Herzog — will sich verheiraten und e» daher mit einem

schweren Scheck abspeisen . In seiner Abwesenheit überfällt sie das

Schloß seiner Eltern und verdreht da sämtlichen männlichen Be -

wohnern die Köpfe . Maxim , ihr früherer Geliebter , will aber durch -
aus die liebestülle , kteine Wanda nicht heiraten , weil sie nicht „ eben -
bfirtig " ist . So ' was gibt ' s also immer noch . Wie sie es fertig bringt ,
doch zu ihrem Ziel zu kommen , das soll nicht verraten werden . Der
Autor des Schwanks , Louis V er n eu I l , arbeitet mit ältesten
Mitteln . Das Stück könnte seinem Inhalt nach fast von BlUmenihol
und Kadelburg sein , aber es überkugelt sich in überraschenden Ein -

fällen , das Ganze kst mit so lockerer Hand hingepinselt und mit so
lustige » Situationen gespickt , daß man die leichte Sommerunterhattung
gern über sich ergehen läßt , besonders da die Regie ein flottes TeMpo

anschlägt und Carola T 0 e l l e . die fesche Wända . vör Munterkeit

übersprudelt . Wenn sie sich zuerst als kroatische Prinzessin ausgibt ,
sö glaubt man ihr die angestammte Vornehmheit aufs Wort : wenn

sie Ihren Maxim in die Enge tteib ! , dann ist sie wieder das lose Fsitt -
chen , dos zwei Jahre mit IHM m Freuden Und Illegitim gelebt hat .
In allön Szenen ober legt sie eine Sptingfebsndlgkeit an den Tag ,
daß ihr die Herzen zufliegen . Ihr Partner , Johannes Rie «

mann , macht es umgekehrt : er ist die Blasiertheit i « eigener Per -
fon, . Auf dos anspruchslos « Lustspiel hat der Regisseur Bruck , viel

Mühe verwendet , eine Reihe s « moser Darsteller ( Adols Etigers , Eugen
Burg , Grit Haid im » der jugendfrische Franz LedSter ) konnten sich
für de « Bombeiwppläus bedanken . D g r.

Rezepte aus dem Zensesks . In London fand dieser Tage ein
Prozeß gegen zwei KurpfuscherinneN statt . Die Einzelheiten� die iM
Läufe der Verhandlung zur Spräche kamen , lösten im Gerichtssaat
allgemeine HeilerkSit aus . Ailgeklägt waren zwei FräuSn Namens
Harvey und HUtvN , die sich zu gsttleinsoinsr AUsnützüsig sener
MeNschenkategorie , die nicht alle wird , verbutldeti hätten . Sie Unter -
hielten zu diesem Zweck in LaNdon ein klinisches Ainbülvisrium . is ?M
in einem Vorort ein elegantes Sangtoriuly angeglledert war . Die
beiden findigen Schwindlerinnen hatle » sich auch eines großen Zu -
fpruchs zu erfreue ». Sie betrieben ihre Praxis unter dem wohl -
bekannten Namen des Arztes Dr . Beate , der allerdings bereits feit
mehreren Jahren nicht mehr unter den Lebenden wellt . Aber gä -
rode der Tote bot ihnen ein treffliches Aushängeschlld . Die Paiiente «,
die sich im Sprech . ymmrr vorstellten , wurden durch Vermittlung des
Geistes des toten Doktors . . behandelt " Die beiden Frauen wirkten
dabei als Medien , die den Toten zur ärztlichen Konsultation zinerken ,
Er folgte auch gehorsam und ditüerl « den Medien Rezepte .

Zoologische ? Antisemitismus .
Geschmacklosigkeiten eines dentsche « Professors .

Weimar , 30. Juli . ( Eigenbericht . )

, Zu den parteipolitisch am meisten exponierten Professoren der

ja durchaus nicht unpolitischen Universität Jena geHort der

Zoologe Plate , der Nachsolger Ernst Haeckels . Plate hat sich

in den deutschvölkischen Monatsheften seinerzeit als „ Idealisten , frei¬

denkenden Christen , Deutschvölkischen und Antisemiten " bezeichnet .

Im Jenaer Phyleiischen Museum , das heute Plate untersteht , hat

er einen Schrank eingerichtet , dessen Inhalt den — Militarismus

m der Tierwelt dartun soll . Dazu hat er Tintenfische , Kugelsische ,

Heuschrecken , Krebse , Wildschweinschädel , Stachelschweine und Kreuz -

ottern zusammengestellt . Für eins der verflossenen Semester hat

Plate die folgende Vorlesung angekündigt : „ Allgemeine Zoologie

und Entwicklungslehre einschließlich der politischen

Folgen . " Seine antisemitischen Aeußerungen

a u f d e m L e h r st u h l sind Legion . So bezeichnet « Herr Plate die

Juden — als Träger der sexuellen Unmoral , bei den Juden sei

die Homosexualität häufiger usw . Diese Behauptungen haben schon

oft die thüringische Oessentlichkoit beschäftigt .
In den letzten Tagen aber leistete sich dieser „ Gelehrte " ein

Stück , das beweist , wie auch das Katheder nicht vor den geistigen

Ausschreitungen des Radauantisemitismus sicher ist . Herr Plate

sprach über Vererbung von Eigenschaften und beliebte di « Misch -

e h e n zwischen Juden und NIchkjuden als Beispiel zu nehmen . Ans

einer Gemeinschaft zwischen Arier und einer Jüdin entsprossen

Kinder , bei denen das arische Element durchaus überwiege . ( Welch

Glück ! ) Aber bei den Kindeskindern , d » — wörtlich : „ sehen Sie

wieder de n kleinen Cohn ! "
Diese Kabinettsleistung deutscher „Wissenschast " erregte stürm, -

scheu Beifall bei den Hörern Plates , und das Trampeln der be -

kanntlich von vielen Stubenten zum Applaus benutzten Schuhsohlen

wollte kein Ende nehmen .
Mit wem soll man mchr Mitleid höben , mit dem Profesior .

der die «Wissenschast " durch solche aus dem Witz der Gosse ent -

nommenen „Schlager " prosaniert oder mit den SiudeNten , die sich

dadurch geistig gesättigt suhlen ?

Antisemitische Gemeinheit .
Grabschändungen in Köln - LindentHal .

Köln . 30 . Juli .

In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag find auf dem

jüdischen Friedhof in Llndenthal 71 Grabdenkmäler von

Grabschändern beschädigt und umgeworfen worden .

Ein großer Teil der Denkmäler wird nicht wieder aufgerichtet

werden können . Di « Potizei hat die Ermittelungen nach den Tätern

aufgenommen . _

Der Saarbahnsthuh .
Kaum ausgestellt und schon Uebergrisse .

Saarbrücken . 30 . Juli . ( Mtb . )

Die Angehörigen des Saarbahnschutzes . ' die sich bereits kürz

nach ihrem Einzug ileberg risse zuschulden kommen ließen ,

indem einige von ihnen mit Gewalt in das von der Bevölkerung

gerade benutzt « städtische Päd elndrangSN . scheinen Noch nicht be -

grisfen zu haben , daß sie laut den Bestimmungen des Völkerbundes

zur unbedingten Zurückhaltung und möglichsten Un -

sichtbatmachüng in der OesterMlchteit verpflichtet sind . Durch

die Saarpresie werden jetzt drei wettere Fälle bekannt , b«i denen

belgisch « Offiziere des Vahnfchutzes « lnen Polizei b « -

amt « n in einer verkehrsreichen Straß « zum Gruß aufforderten

und sich das Recht herausnahmen , die Poiizesbeamt «, zur Angabe
ihker NatneN aufzufordern .

Attentatsgerücht « «ttts Rumänien find meist verdächttg . Sie

wurden am Sonnabend sogar durch den Rundfunk verbreitet .

Bratianu sollte angefallen Und sein Landhau » nach Dokumenten

durä�ucht worden zein . All ba » flflrd von Bukarest d « m s n -

tUtt

Gewöhnlich ober empfahl er dem Kranken bringend für einige Wochen
das Sanatorium aufzusuchen . Die beiden Frauen Machten Mit ihrein

Schwindel ein glänzendes Geschäft , da » keiner Reklame bedurfte .
Eines Tage » aber hatte sich ein mißtrauischer Journalist als angeb -

licher Patient eingestellt , der den Betrug an » Licht brachte .

Eine Schreckensnacht ln den Alpen . Eins der gesährlichfteN
Älpendramen , die stch IN den letzten Jahren abgesplelt haben , er -

eignete sich kürzlich bei einer Besteigung des „ Pierre Cabotz " , eines
überaus schwierigen Felsqspfels in den Alpen oberhalb des Rhone -
lots . Ein holländischer Beamter des Völkerbundes , Dk. de Börde » ,
unternahm mit einem bekannten Führer von Gryon , Franeais
Kohly , den Ausstieg . Die Spitze selbst ist so steil und bietet so wenig
festen Holt , daß sie barfuß bezwungen werden muß . Bei dieser Er -

tliMMUNg glitt der Führer äUs und stürzte M eifiett 900 Fuß tiefen
Spall herab . Hätte er den angefeilten Alpinisten Mit herunterge -
rissen , dann war das Schicksal der beiden besiegelt . Aber de Bordes

ließ sich Nicht mit herunterziehen , sondern hielt den Führer in der
SckMebe Und zog ihn dann langsam aüs einen sicheren Platz herauf ,
obwohl et stch an dem Seil mit seiner schweren Lost die Hände bis

auf die Knochen durchschnitt . Der Führer hatte ein Bein gebrochen
und war bewußtlos : in diesem Zustand legte ihn der Holländer aus
den schmalen Grat an dem tiefen Abgrund und blieb bei dem Ver -

letzten die ganze Nacht , eine wahre Schreckensnacht , bis die beiden
am nächsten Morgen von einer Touriltengefellschaft gefunden wur -
den . Es wurde dann noch am selben Tage eine HilfsexpedittüN aus -
oeküftet , die den noch immer bewußtlosen Führer aus feister ge -
sährliilzen Lage rettete . Die beiden hatten 27 Stunden buchstäblich
über dem Abgrund gehangen . _

Zar LrSssvsnq be » 19. ( nfenuMonaled Ssperanko - Soagresie , land /freitaz
m Danzts , ein NegrüWtil,Sab « nd statt . Am Tage wurden bereit « ver -
schieden « Fachiitzuiige » abgehalten . 11 a. wurde hie Esveranto - Zoiumel -
uUIiierlltät erösflict Vdsstai Behrendt vom Neichspostmilnsteitüin Itn - ich
über die technstchki ! Ghiildiaien tUld den Wert des ESperaUto und vantier
Dr . Volg ' au » StMtgStt Ük' ir ASreinbeitllchUiig der WZdrü- lg - st . Nach -
mittag » zand der v. internationale SSP- raulo - BlistdeNkongrex statt .

Roberl de Flet ». der iranzSsüche SchriitiUlUr und Kübnendichirr ,
der gleichzeitig literariicher Direttor de » . Figaro ' und seit 1021 Müglird
der ÄkaveMie war , ist « onnabend in Viljel tFiankreich ) im Alter boii S. l
Jstbren gestorben . FlSrd . delien oberflächliche , aber gut gemachte Lust -
spielt auch bei nnS gespielt wetden . war der Typus des arriviertest Lsteraien .
der der Welt nicht « inedr zu sagen , jondrrn nur bestimmit GesellschasrZ -
schichtest ZU uiilirbalten Satte .

Eist « kyopskö ! serenz sinbek vom 2t . fit-' 28. August in Äern statt . Auch
stttschiebsste aitSwärtitz « Krlehrtt , vir sich der Siapsftischünz «tdoien . Sei-
leltlgeü sich dSCnst.

Eine ToltSdper iii London Düich ein beldndereö Gefetz , SaZ ' oeöen
' vom engnlchen UnierichnS ftUgenoniUiett wurde , Ist dbr LkilUsty dar gtUtdöiUr

Albert . Hall die Wvglichleit gegeben worden , künfüg OpertiaUisilbriingest zu
volkstümlichen Preisest zu veräNslallest , woran es bisher in London seblle .
ellb erste Vorstellung Ist RimSki - Älorjakow ' S . Mozart und SaUiri * m: (
Schaljapin geplant .

Ca » Moskauer h- drSIlche Thealer yabima , daS im vergangenen Winier
in tirebrerest drutlchen Städten gastierte , wird nicht mehr nach Moskau zu .
I ücklebre ». Mit dem glörten Test der Mitglieder ist der Direttor Ceemstez
i:i New Äorl gsSlirL «, und hat dort et « Hebräisches bramatöche « Studw
gegründet .



Die Toten öes
Elf Tote , viernn

Die Berlvstiiste d « s Republikanischen Schutzbunds ? aus

Wiens Schrccksnstagsn , dem 15 . und 16 . Juli , steht jetzt fest .
Nicht im Kampf gegen einen monarchistifcken Putschversuch
oder gegen einen Faschistsnübersall sind diese Opfer gefallen ,
nicht in dem Kampf , für den allein der Schutzbund in der Zeit
des Aufkommens solcher Gefahren und nicht zuletzt angeregt
durch die Gewalttätigkeiten der reichsdeutschsn Reaktion , ent¬

standen ist — im Ordnungs - und Sanitätsdienst wurden sie
von Pokizeikugeln , vielleicht vereinzelt auch von verzweifelter
Gezenwehr gegen die Polizei getroffen . Auch sind manche
Schutzbundgenossen als Demonstranten gegen das Schatten »
dorfer Urteil mit ihrem Betrieb mit auf die Ringstraße ge -
zogen , wo sie ahnungslos von Polizeireitern attackiert wurden ,
woraus dann alles weitere aufgeflammt ist . So wenig die

Kundgebung von der Organisation veranstaltet war , so wenig
war der Schutzbund zur Begleitung und Sicherung aufgeboten
worden . Dies geschah vielmehr erst , als bereits Blut floß . Vom

Eintreffen in den Autos auf dem Ring , von dem Augenblick
seines Auftretens , setzte der Schutzbund seine ganze Kraft ein ,
um zunächst die im brennenden Justtzpalast eingeschlossenen
Iustubeamten und sene Polizisten zu retten , die herausge »
schössen und dadurch erst den Sturm aus den Palast veranlaßt
hatten . Der Feuerwehr den Weg durch die rasende Menge
zu den brennenden Häusern der Justiz , der reaktionärsten
Zeitungen und der Polizeiwachstube beim Rathaus zu bahnen ,
die Toten wegzuschaffen , die Verwundeten durch die Sanitäts »
ordner bergen und verbinden zu lassen oder der Rsttungsge -
sellschaft und den sonstigen Ambulanzen zu übergeben , das
war die Aktion des Sckmtzbundes am IS . und am 16 . Juli .

Törichteste Ueberhebung der Staatsgewalt hatte den

Massenprotest gegen die Freisprechung wilder ArbÄterhasser

Schuhbunöes .
breitzig Verletzte .

hindern wollen , die im Burgenland die SchatzWndl « ? bo -

schössen, einen von ihnen und ein zuschauendes Kind getötet
hatten . Aus diesem Urteil und dem Unterdrückungsversuch

gegen den unorganisierten Volksprotest ist die Flamme hoch »
geschossen , die elf opferbereite Genossen verzehrt , vierund¬

dreißig andere mehr oder weniger schwer beschädigt , insze -

samt bisher sechsund achtzig Menschenleben vernichtet hat .
während noch viele Hunderte in den Spitälern leiden . Und

andere Hunderte werden in den Gesängnissen verhört , die

Strafjustiz soll noch Nachfeier halten . Bundeskanzler Seipel ,
hoher christlicher Priester , hat mit Erfolg an seine National »

ratsmehrheit appelliert , den Sozialdemokraten mir ja nicht zu

folgen und nichts zu tun , was nach Milde aussieht . . . .

Russischer Vrotcstschritt in Wien .

Riga , 30. Juli .
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die Sowjetreglcrung ihre

Gesandtschaft in Wien ongewiesen , «inen Protest wegen der

Erklärungen des Vizekanzlers Hartleb ( Landbund )
über die Beteiligung russischer Beamter an Darbe -

reitungen zu den Wiener Ereignissen einzulegen . Die Sowjet -

regierung bestreitet energisch , daß Angestellt « der russischen Handels »

vertretunH in Verlin nach Wien gefahren seien , um die Unruhen

vorzubereiten .

Prof . L e n g y e l von der Sowsethandelsmission Berlin und sein
Sekretär sind tatsächlich am 14. Jusi nach Wien gekommen , aber

die Stadt Wien stellt össentkich fest , daß die Neise verabredet

war , um die Verhandlungen über die Aussallgarantt « für

Nußlandlieferungen fortzusetzen , die die Stadt Wien der

Wiener Industrie gewähren will , um die Arbeitslosigkeit zu

verringern !

Reichsbanner unö Zentrum .
Von Wilhelm Sollmann .

Die vereinten Rückwärtser von den Deutschnatümalen bis

tief in die Reihen des Zentrums werfen uns immer wieder

vor , die Sozialdemokratie wolle das Reichsbamrer Schwarz »
Rot - Go ! d zu einer sozialistischen Parteitrupp «

machen . Die häufige Wiederholung dieses Vorwurfs beweist ,

daß sich seine Freunde eine Wirkung aus diejenigen ver -

sprechen , deren sozial - repubsikamsche Verbindung mit Sozial -
Demokraten ihnen besonders unangenehm ist : auf die Reichs -
bannerkamsraden aus dem Zentrum .

Politisch ist also jene Behauptung ? u begreifen , logisch
betrachtet ist sie sinnlos . Wenn die Sozialdemokratie das

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold unter ihr Parteiregiment
bringen wollte , konnte sie das auf Grund ihrer überwästigen -
den Mehrheit im Reichsbanner jeden Tag tun . Aber warum

sollte sie es ? Das Reichsbanner hat nur Zweck
und Aufgabe als überparteiliche Orgoni -
s a t i o n de ? Tatrepublikaner aus allen Berfasfungsparteien .
Die rein sozialistische politische Arbeit kann von der Sozial -
demokratie allein geleistet werden . Sie braucht um der Wind -

socken, der Mützen und der Aufmärsche wegen keine besonderen

Kampstruvps . Für die sozialistischen Ziele ist unser « Partei
die Kampftruppe in allem . Der Svzioldeinokrat findet in

ihr volles Gsnsitze .
Wir dürfen annehmen , daß die Reichsbannerkamcraden

aus dem Zentrum Lasselbe Empfinden auch gegenüber ihrer

Partei haben werden . Wenn wir irotzdem uns immer wieder

finden , so darf das als Beweis dafür gelten , daß unbeschadet
großer kultureller und sonstiger Gegensätze das Bewußtsein

gemeinsam zu lösender politischer , sozialer , ökonomischer
nächster Aufgaben vorbanden ist .

Diese Erkenntnis drängt nach politischer Arbeitsgemein -
tchaft auf längere Sicht . Die Erkenntnis ist immerhin so stark

und stützt sich auf so feste Tatsachen , daß selbst heftige parla¬

mentarische Gegensätze , ja das Abschwenken einer der Partner
in eine Regierungsgemeinschast mit der Rechten das Reichs -
banner nicht sprengen konnten . Indes dürfen ernste Schmie -
rigkeiten nicht geleugnet werden , die sich gerade durch schwere
innerpolitische Spannungen dieses und des kommenden Jahres
zu einer Reichsbannerkrisis verschärfen können .

Wer die überparteiliche Organisation erhalten will , muß

sich ganz darüber im klaren sein , daß die Reichsbanner -
kameraden au » demZentruminihrerPartei
große Anfechtungen zu ertragen haben . Für
diese christlichen Proletarier , diese Arbeitersekretäre und Re -

dakteure , die mit uns unter schwarzrotgoldenen Fahnen durch
die Straßen katholischer Städte und Dörfer marschieren , wäre
es persönlich sicher eine Erleichterung und materiell manchmal
gewiß ein Dorieil , wenn sie mit uns und dem Reichsbanner
brächen . Die repubsikanische Kampforganifation ist nun ein -
mal in der Zentrumspartei nicht beliebt , wird es dort niemals
werden - Ein Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold mit nicht nur
starkem Republikanischen , fondern auch sehr entschiedenem
sozialen Wollen kann niemals die Liebe der im Zentrum
übermächtigen mitteiständleriscken , großbäuerlichen ,
händlerischen imd industriellen Schichten finden . Deren

republikanische Gesinnung ist , um da » Wort eines unserer
kmhosischen Freunde zu gebrauchen , « och in keinem
Sturme er probt , undderen Aastassung xm sozialer
Demokratie bewegt , sich bestarnalls in den engen Grenzen

mangelhofter parlamentarischer Kompromisse zu sozial »
politischen Gesetzen .

Im Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold tonnen immer nur
Kameraden aus dem Zentrum , kann aber nie „ das Z « N '
t ru m " vertreten fern . Dazu ist der Abstand zwischen der

Zertrums - Rechten , auch der Zentrums - Mitt « und uns viel zu
groß .

Um fo wichtiger sollte uns die Brück « zwischen uns und

den sozial ?« Republikanern im Zentrum fein . Hier sind starke
Klammern , dte dem zielklaren und entschlosienen Willen der

Rechten , die Zentrumpartei aus lange Zeit in einen Kampf »
block gegen die Sozialdemokratie zu zwingen , kräftigen Wider -
stand entgegensetzen können . Diese Klammern haben sich trotz
allem schon bewährt . Gegenüber diesem wichtigen volitzschen
Erproben verschwindet der agitatorische Einwand , die linken

Zenilumßlel ; te seien im Reichsbanner , um das Abwandern der

christlichen Arbeiter zu der Sozialdemokratie ZU verhindern .
Volk - spartei und rechte Zentrumoleute behaupten ebenso fest ,
die Verbindung der chrtstltchen Proletarier mit soztoltstischen
Reichsbannetleuteu sei Vorfrucht des Sozialismus und werde

es dem Zentrum in entscheidender Stunde unmöglich machen ,
sein ? Arbeiter von der Soziasdemolratie loszulösent

Eine kluge Führung des Reichsbanners wird auf die

Schwierigkeiten der Käweraden alls d ? m Zentrum in ihrök
Partei und — was Protestanten zu oergelsen geneigt sind und

nicht leicht begreifen - - �in ihrer Kirch « weitgehend
Rücksicht zu nehmen haben . Das ist gewiß auch des Reichs¬
banners Wille . Aber der Weg von Magdeburg nach München -

Gladbach ist weit . Zwischen Sachsen und dem linken Rieder -

rhein sind Entfernungen , zu deren Ueberwindung auch das

schnellste Flugzeugtempo nicht ausreicht . Die kleinen Vorhuten
der Rcichsbannertämeraden aus dem Zentrum zwischen Trier
und Eleve können nur aushalten , wenn sie sich im Rücken ganz
fest gedeckt Missen . Man wird ein » engere Verbindung Mischen
ihnen und der obersten Leitung des Reichsbdnnek ? zu schaffen
haben .

Die Reichsbännermitglisder aus dem Zentrum wehren
sich geoen . die Angriffs aus der Zentrumspartei tapfer mit dem

Hinweis , daß im Rheinland und Westfalen das Zentrum be -
deutenden Einfluß im Reichsbanner haben könnte , wenn die

Zentrumsleute massenhaft eintreten würden . Das eben wird
aber nicht geschehen , weil das Zentrum sich nicht «inseitig
dauernd nach links binden will , es hei Gesah ? der Sprengung
zurzeit muh . gar nicht kann . Rur eine Minderheit wird die
KameräLschaft mit sozialen Republikanern wollen und wagen .
Dürfen wir diese Mindörheit , weil Nicht das ganze Zentrum
hinter ihr steht , abstoßen ? Dürfen wir sie öeraNtwortlich
machen für die Zentrumspolitik schlechthin ?

2) ie mutigen Kameraden aus dem Zentrum , die entgegen
dem Willen ihrer Parteimebrheit , MißtraMch beäugt von den

kirchlichen Behörden , gemieden , jg vedychtet von stockreaktio -
nSksu Elementen in München örtstchen Keutrumsoraani -
srttione «. dem Restbsbännek Schwarz - Roi - Gs - ld anhskgsn ,
sind unsere ? treuen Kamerodichost wert .

Die Genossen im Reichsbanner mttzzen das ssbl bÄenksn .
die in den protestantischen Landesteilen am meisten . Dos

Reichsbanner ist noch nicht am Ends sekvar politischen Auf -
gaben . Ob sie gelingen , hängt nicht . zuletzt von dem Ver -
ständnis der großen sozialdemokratischen Mehrheit für di-e

Minderheil der Kameraden aus dem Zentrum ab .

von öer Zentralbank Üer Großagrarier »
Die Begünstigung der Grostgrundbesitzer .

Der zwei Jahre zurückliegend « Kampf um die Schaffung «ine »

landwirtschastlichenn Zentralkreditinstituts , der Rentenbank - Kredit «
anstalt , ist noch nicht vergess «n. Bereit » damals standen nicht nur
wir der Gründung eines unter ganz ausgesprochen großagrarischer
Herrschast stehenden Kreditinstitut » Sutzerst skeptisch gegenüber , son¬
dern auch weite Kreise der Wirtschaft traten gegen diese Gründung
auf . Auf da » Drängen der Groblandwirtschaft , insbesondere des
L a n d b u n d « s , der hier seinen Machtbestrebtingen auch finanzielle
Auswirtungen zu schasien hofft «, wurde dl « landwirtschaftliche Zen¬
tralbank schließlich doch errichtet . Es ist nun außerordentlich inter -
essant , jetzt , nach zwei Iahren , ihr « Leistungen zu betrachten . Hierzu
bot eine Sa ch oe rst ä n di g « n o « r ne h m un g de » En -
queteausschusse « über den landwirtschastlichet » Realkredü
Gelegenheit .

von Anfang an konzentrierten sich dl « Verhandlungen fast aus -
schließlich auf dt « Tätigkeit der Nentenbant - Kredikan »
ftalt , deren Vertreter Geheimrat Klblex gegenüber der fast
allgemein ablehnenden Haltung der anderen SachvttstSndlgen keinen
leichten Stand hatte . Wo « hat dies « Bank , die nicht nur Wirtschaft »
lichen , sondern auch politischen Forderungen der Großagrarier ihre
Gründung oerdankt , bisher für die Land� und Doltdwirtjcheft g«-
keistet ? Ihre Aufagb « besteht in der Förderung de « Agrar -
kredits . Hierzu stehen ihr zwei Weg « off ««: Entweder Inan -
spruchnahm « de » Lnlandmarktte oder llkufnahme ausländischer An -
leihen . Auf «ine Bestätigung auf dem Inlandmarkt , der Domäne
der Realkreditinstitut «, mußt » die Nentcnbank - Kreditanftast ange -
sichts des Widerstandes der Realkredstinftitute bisher verzichten .
Zort « Andeutungen von Sehelmrat Kißler , daß dl « Rentenbank -
Kreditanstalt solche Pläne zwar zurzeit nicht Hab «, aber in Zu »
tuntt doch vielleicht wieder hervorholen werde , riefen einen
allgemeinen Sturm der Entrüstung hervor . E » ist auch absolut nicht
einzusehen , daß hier eine Ausgabe der Nentenbonk - Kreditanftalt
liegt , denn neue Kksdltquellen kann sie im Inland nicht erschließen .

Bleibt also di « Ausnahm « von Ausländsanleihen .
Zweifellos war « hier die Möglichkeit vorhanden gewesen , durch
Ausnahm « günstiger Ausiondsonlelhen den InlÜndischen Eeldnwrkt
zu erleichtern und di « Übern , Sßigen Provisionen und Zinsen d«?
deutschen Kreditinstitut « zu drücken . Unbestreitbar habin die zwei
Ausländsanleihen der Rentenbant - Kredltanstalt etwas in dieser
Aichtung gewirkt , denn wegen ihres öfsenttichen Gharakier « waren
die Bedingungen der bisher aufgenommenen zwei Auslands .
anleihe » damals günstig . Di « Vssientlichkeit und besonders di « mit
der Grundschuld zugunsten der Nentenbank und Nentenbank - Ktedit -
anstatt allgemein belastete Landwirtschast könnt « aber wohl billiger -
weise eine gorecht , Verteilung dieser Kredit « auf alle
Betriebsgrößen oerlangen . Toistichlich «ehielten jedoch von
den 10S Millionen Mark der ersten LmeritaaNleihe

SS Darlehenenehmcr Kredll « über SSSM M. . . 27 vtillion - n
128 von 100 000 —200 000 »i . , . 19

48 Proz . der GefamlaiilechV iH Millionen

Vohezu die Hälfte dieser Anleihe wurde also «in einig « Dutzend
Latifundienbesitzer gegeben !

Ganz ähnlich war der Verteilungsschlüssel bei der Gold -
d i e k o n t anleihe . von der SS Millionen 24 Proz . I « Setragen
von über 100 006 Mark oergeben wurden .

Wenn auch die Reltenvank - Krediianstast ihre Gelder nicht selbst
verteilt , sondern sie anderen Instituten zur Derteilung gibt .
so wäre es nicht mehr als ihr - Pflicht und Schuldigkeit gewesen .
die Verteilung bis zum letzten Kreditnehmer zu kontrollieren .
Da » geschah nicht . Sowohl Rentenbant - Kredilanstatt als auch die
nachgeordneten Kredltinstiütt « ließen e« zu , daß durch dos tifsent -
lich « Ansehen einer Zentralbank im Zins verbilligte Kredit « — prat .
tisch handelt es sich um solch « einer kleinen bevorzugten
Clique von Großaarariern zugute kamen . Das läßt recht
traurige Schlüsse aus da » Zusammenarbeiten von Landbund ,
ReNteNbank - Krediianstalt , Landschaften , Hypothekenbanken und
anderen landwirtschositichen Kreditinstituten zu . Ss tritt hier wieder
einmal ganz klär zutage , mt die „ Führer der Landwirt -
schaft ' unter Förderung der landwiHschafklichen Pesduftlo « ver -
stehen : Subvention des Groß - » nd Latifundien -
besitzet - aus Kk- sten de ? bötterlichen Wtrlschaft . linse ? Wssirauet ,
gegeii diäf « londwirischost . iche Zemralbäick war als » voll berechtigt .

In diesen � - Igen gelangt ive s. Lttslskch . - mnleche in Höhe von
ISS MNlisse « Mark , auf die schon ÄnkrsgS in Höhe böft 240 Mi ! »
Könen Mark vorliegen , zur Verteilung . Es wird eine wichtige Stuf -

ab « der bäuerlichen Organisationen und auch der Vehörden sein .
lesmal und In Zukunft streng darüber zu wachen , daß di , Gelder

der Rentenbant - Kreditanstatt nicht wieder wenigen Ostsunkern , srni -
dern der großen Mass « kredimsdürstiger Säuern zufliehen . die
di « Hauptlast der Rentenbankbelastung tragen .

Frankreichs Protest in Moskau .
Der „ Temps " warnt die Sowjetregiernng .

Paris , 30. Juli . ( Eigenbericht . )
Im Anschluß an den neuen Protest des französischen Bot -

schoster « in Moskau bei der Sowjetregierung gegen Förderung
kommunistischer Propaganda im französischen Heer erklärt der

« Temps� , daß fett acht Iahren die Moskauer Politik eng mit der

revolutionären Aktion der dritten International « verbunden sei und

die Atmosphäre Europas vergifte . Weil es Maskau bis heut « nicht

gelungen sei . die Anarchie in die anderen Länder zu tragen , dürfe
man aber nicht glauben , daß es darauf verzichtet habe . Es sei drin -

gend notwendig , die Sowjet endlich einmal klar vor die Verant -

wortuug zu stellen und sie aufzufordern , zwischen bolschewistischer

Propaganda oder normalen Beziehungen zu den zivilisierten Län -
dorn zu wählen . Es könne sich nicht darum handeln , «ine « uro «

päische Koalition gegen di « Sowjetrepublik zu -
sommenzubringen oder den Krieg zu erklären , wenn auch die So -

wjeis diese angeblich « Kriegsgefahr lllgnerischerweise zu mnerpoli -
tifchen Manövern migbrauchen , aber die Sowjets hätten bisher alle

Warnungen ieeeltzfertig in den Wind gsscbtogen . Man werde bald

feststellen können , ob auch der jüngste Protest in Moskau einen

negativen Erfolg Huben werde und ob die Sowjetführer einsehen .
daß die Ispli » rnng Rußlands notwendigerweil « ihren eigenen
Zusammenbruch mtt sich ziehen würde »

*

Sicherlich haben die jüngste » Auflehnungen von Rekru .

t e n in Fnmkreich , die man auf bolschewistische Agitation zurückführt ,
die Stimmung gegen Moskau stark beeinflußt .

Gstoberfchlestfche Skandale .
Schulraub » nd VersanrritlungStercor .

Kallowih , 30 . Juki . ( W? Bi >
Der Magistrat hat einen Beschluß gefaßt , nach dem in di «

unterst « Klasse der deutschen Knabenmittelschul « und der deutschen
Mädchenmlttelschuls nur je 50 Schüler bzw . Schülerinnen auf -
genommen werden , wahrend tatsächlich je ISO Anmeldungen vor -

liegen .
Al » erste der politischen Parteien , die in den Wahlkampf ein »

treten , hielt die polnische sozialistische Partei m Ostober -
schlesien ein « Reihe von Volksversammlungen ab . Fast alle diese
Versammlungen wurden durch den linken F lü g « l der polnischen
Sozialisten unter Führung einiger and dem Klub der polnischen
Soziallsten ausgeschiedenen Abgeordneten gesprengt . Bemerkens -
wer » ist , daß der polnische sozialistische Abg. Dinisztiewieez
in einzelnen Versammlungen sehr scharf gegen da » Deutschtum vor -

fling, während ein W a r s ch a u er Abgeordneter der polnischen
vztalistlschen Partei die Taktik der Regierung in der schärfsten

Form verurteilte . In der bedeutendsten Versammlung , die
am Freitag in K ön t g S h üt t e abgehallen wurde , kam «» zu
tumultuorischen Zwischenfällen , so daß die Versammlung vorzestig
abgebrochen werden mußte . Mit Hochrufen auf die Sowjet -
r e p u b l i k gingen di « Teilnehmer unter dem Druck de » außer -
ordentlich starten Polizeiaufgebot » auseinander . Es wurden
mehrere Verhaftungen vorgenommen .

Sombenanstblag in Luxemburg .
Auf eine italienische Niederlassung .

cuxembnrg , 30 . Juli . ( EP. )
In dem Gebäude der „ Opöra Bononielli " , einem i t a l i « n i »

schen religiösen Wohltätigkeitstnstitut in Esch an der Alzette ,
wurde eine Bombe gesunden , deren Zündschnur noch rechtzeitig
g e l ö s ch werden konnte . Die Ladung der Bombe war so stark ,
daß sie zur Zerstörung eines ganzen Straßenoiertel » ausgereicht
hoben würde . 1925 ist schon einmal ein Anschlag auf dieses Ge -
bände verübt worden , damals wurde dar Sekretär durch Revolver -
schüjse getötet .

Smetona Ueber - Muffolin ! .
Das Parlament soll wohnnngSIoS werden .

Dem Blatt der Voltssozialisten in Kowno . . Lietuva « Zinio «*
zufolge , soll das Sejmgebäude öem BllSungsmimsterium
ubeex - ck>e» werde » , um dort «in staatliches Gymnasium unterzn »
bringen . Dies Blatt versieht dies « Meldung mit der Ueberschrift
. Liquidation " , da nicht gemeldet wird , wohin der Sejm verlegt
werden soll .

Clömenceau scheint sich wieder vollständig erHoll zu haben : er
nahm in Louo ? ciennes an der Hochzeitsfeier seines Enkels teil .
Elemenceau machte eine « rüstigen Eindruck und kehrte im Auto nach
Parte zurück .



Wohifahrtssihwinöe ! öer Unternehmer .
Fesselung der Arbeiter an den Bstrieb .

Das gleiche Unternehmertum , das für den Abbau der

Sozialoersicherung schwärmt , kapriziert sich zugleich in allerhand
Aersicherungsexperlmenten , mit welchen die Arbeit -
nehmer an das Unternehmen gefesselt werden sollen . Man begnügt
sich nicht mehr mit der Gründung von Fabrikgesangvereinen ,
Fabriksportvereinen , Fabrikwohnungen und dergleichen , sondern
trägt sich jetzt auch mit Plänen über Betriebspensions -
kassen , Fabrikunterstützungskassen , Fabriksparkassen usw . Dem
Schuhmacherverband ist der Plan zur Gründung einer so-
genannten Pensionsspartasse zugeflogen . Nach diesem Plan will
man jeden Arbeiter pro Woche mit einem Lohnabzug vom
Bruttolohn in chöhe von 2 Proz . — für manchen Arbeiter mehr als
eine Mark pro Woche ! — beglücken . In bestimmten Abständen soll
ein Sachverständiger prüfen , wann einmal auf den Abzügen eine
Pensionskasse aufgebaut werden kann . Das Unternehmertum weiß
nur zu gut , wie sehr dem Arbeiter heutzutage , in der Zeit der
Amerikanisierung und Rationalisierung , vor dem Alter graut . Die

Sorge ums Alter möchte man gerne benutzen , um die
Arbeiterschaft durch neue Wohlfahrtssklaverei an den
Betrieb zu fesseln . Mit den Lohnabzügen kann der Unternehmer
einstweilen einmal schön nach Gutdünken arbeiten : jedenfalls steckt
die Zinsen der Unternehmer in die Tasche .

Auf der Basis einer Fabrik kann niemals eine lebensfähig «
Altersunterstützung aufgebaut werden : dafür ist die Fabrikbasis viel
zu klein . Im Versicherungswesen kann der Kreis der Personen nie
weit genug gezogen werden . Die in verschiedenen Verbänden d«r
freien Gewerkschaften zurzeit erörterten Pläne zur
Schaffung - mes besseren Schutzes im Alter und bei Invalidität
zeigen , wie schwierig der Aufbau einer Versicherung ist . Dabei
versügen die freien Gewerkschaften über große Erfahrungen aus
diesem Gebiet : denn die deutsche Arbeiterschaft hat bereits , lange
bevor der Staat sich entschloß , Versicherungen einzuführen , die
Krankenversicherung und die Arbeitslosenunterstützung praktisch
organisiert . Der Schutz des Arbeiters im Alter kann nur aus
den Wegen , auf denen die freien Gewerkschaften zurzeit n « ue
Pionierarbe ' t leisten , vorbereitet werden . Was die Unter .
nehm er gutgläubigen Arbeitern vorgaukeln , ist nichts anderes als
der alte Wohlfahrtsschwindel in neuer Verkleidung . Man
will den Arbeiter mit chilfe seiner sauer verdienten Groschen on das
Werk binden , damit er , je älter , desto weniger wagt , es einmal
hart auf hart ankommen zu lasten , well mit dem chinauswnrf un -
vermeidlich finanzielle Schädigungen verbunden sind .

„ Es ist freier und gleichberechtigter Männer " , jo schrieb vor
kurzem ein Einsender in der „ Deutschen Bergwerks -
z e i t u n g" , mit dem sich die Schriftleitung solidarisch erklärte ,
„ unwürdig , wenn der dienstlich Unterstellte in so diskreten An -
gelegenheiten , wie Leiden und Krankheit , in einer gewissen Ab -
bängigkeit und Kontrolle des dienstlichen Vorgesetzten steht " . „ Die
Aufhebung der Kassen wäre eine wahre Wohltat für die
arbeitende Menschheit . Die Gesamtbeiträge zahle mn den Arbeit -
nehmern als Lohn aus ! " Also erhöhte Löhne statt sozialer Bei -
träge und zu gleicher Zeit Kürzung des Lohns zur Auf -
päppclung eines neuen Wohlfahrtsschwindels ! ?

Die ungeüulüigen Sauunternehmer .
Sie fordern schnellstens Arbeitszeitverhandlungen .

Die Antwort des Reichsarbeitsministeriums on
die Unternehmer des Baugewerbes , die mit ihrer
Forderung , eine Schlichtungskammer bilden zu lasten , um einen
Schiedsspruch über die strittige Arbeitszeit im Bauge -
werbe herbeizuführen , zum zweiten Male beim Minister vor -
stellig geworden sind , hat die Ungeduldigen von neuem an das

Haupttarifomt verwiesen . Nach der Auffastung des
Reichsarbeitsministeriums sollen erst alle Verhandlungsmöglichkesten
beim chaupttarifamt ausgeschöpft werden . Zunächst mäste das
Haupttarifamt entscheiden , ob die Voraussetzungen für Verstand -
lungen über die Arbeitszeit vorliegen .

Die Arbeiter stehen auf dem Standpunkt , daß die Arbeitszeit
erst nach der gesetzlichen Regelung , d. h. nach der Schaffung des
neuen Arbeitsschutzgesetzes tariflich geordnet werden soll . Di « Unter -
nehmer versteifen sich jedoch darauf , daß schon die Arbeitszeitnot -
Verordnung die endgültige gesetzliche Regelung der Arbeitszeit dar -
stelle . Die Taktik der Untern « hmer ist sehr durchsichtig . Sie
wollen gar keine ernsthafte Klärung des Sachverhaltes
durch das Haupttarifamt . Sie werden deshalb alles tun ,
damit die ihnen empfohlenen Verhandlungen vor dem Haupttacif -
amt , wenn sie sich dazu bequemen , zu keinem Resultat führen , um
so vielleicht für «in E i n g r e i s e n des Schlichters die Bahn
freimachen zu können . Wenn sie sich nur nicht täuschen ! Auch den
Unternehmern des Baugewerbes sollte schließlich klar sein , daß eine
Arbeitszeitnotverordnung keine endgültige gesetzliche Regelung der
Arbeitszeit darstellen kann .

Serlin gegen Potsdam .
Die letzte einstweilige Verfügung aufgehoben .
Das Landgericht I Berlin hat in der Verhandlung am

Sonnabend die einstwerlige Verfügung aufgehoben ,
die die Iutefpinnerei in Brandenburg beim Amtsgericht Potsdam
gegen den Deutschen Textilarbeiteroerband erwirkt hatte . Diese Ver -
fügung untersagte der Organisation , den entlassenen Arbeiterinnen
irgendwelche Unterstützungen zu gewähren . Damit ist auch die letzte
noch bestehende einstweilige Perfügung dieser Art beseitigt . Nach
Leipzig folgte Hamburg und nunmehr Berlin Die Tcxtilunter -
nehmer haben jedenfalls nicht viel Freude an ihrem neuesten Kampf -
mittel gegen die Textilarbeiterschaft gehabt Es ist nunmehr auch z u
erwarten , daß die Unternehmer mit ihren Klagen auf
Schadenersatz usw . ebenso Schiffbruch erleiden werden .
Den Amtsgerichten jedoch sollten die Urteile der Berufungs -
instanzen endlich Anlaß geben , von dem Unfug der einst -
weiligen Verfügungen bei Arbeitskämpfen abzulassen .

Angestellte öer berliner Speditionsbetriebe !

In der Morgenausgabe des „ Vorwärts " vom 29. Juli ist be -
reits ein Artikel „Arbeitszeitnotgesetz im Verkehrsgewerbe " er .
schienen , der die besonderen Schwierigkeiten schildert , auch in den
Speditionsbetrieben auf Grund des Arbeitszeitnotgesetzes eine Neu -
regelung der Ueberstundenbezahlung herbeizuführen . Der
von uns angerufene Schlichter für den Bezirk Groß - Berlin hat
nunmehr entsprechend unserem Antrage folgende Entscheidung
gefällt :

„ Der Zuschlag für eine über die Grenzen des § 1 Satz 2
und 3 der Verordnung über die Arbeitszeit in der Fassung vom
14. April 1927 hinausgehende Arbeitszeit wird mit Wirkung ab
1. Juli 1927 auf 25 Prozent eines Zwcihundertstels des Mo -
natsgehaltes festgesetzt . Ausgenommen von der Zuschlag -
Vergütung sind die etwaigen Fälle einer Ueberschreitung der vor -
stehend bezeichneten Arbeitszeit wegen Arbeitsbereit -
s ch a f t. Ausgenommen bleibt auch eine Mehrarbeit , die etwa
auf Grund des Z 4 der Arbeitszeitverordnung geleistet wird . "

Bei der besonderen Bedeutung dieser Angelegenheit werden die

Mitglieder des ZdA . durch Rundschreiben oder Versammlung noch
eingehend unterrichtet werden . Die vom Arbeitgeberverband beim
Arbeitsgericht anhängig gemachte Klage schwebt noch .

Zentrolverbaad der Angestellten . Ortsgruppe Groß - Berlin .

Der Streit in öer Iilminöustrie .
Der Ortsaueschuß Berlin des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schastsbundes ersucht uns , folgendes mitzuteilen :
Von einer sogenannten Zentral - Streikleitung eines partiellen

Streiks in der Filmindustrie werden zurzeit zur Unterstützung der

Streikenden Sammellisten in Umlauf gesetzt . Wir weisen

darauf hin , daß es sich hier um einen wilden Streik handelt ,

der einen Vekstoß gegen einen bestehenden Tarifvertxag bedeutet

und die zuständigen ' Gewerkschaften diesen Streik nicht sonktro -
n i e r t haben . _

Koastikt in öer krefelöer Seiöenmöustrie .
Krefeld . 30. Juli . ( WTB . )

In vier Betrieben der Krefelder Seidenindustrie hatten am

28. Juli die Scherzrinnen . Winderinnen , Spulerinnen ihr Arbeits -

Verhältnis gelöst . Da ohne diese Arbeitergruppen der Betrieb nicht

aufrechterhalten werden kann , ( ?) wurde auch die übrige

Arbeiterschaft gekündigt . Betroffen sind 3100 Arbeiter .

Versuche zum Abschluß eines neuen Vertrages sind zingeleitet .

Iranzöststher Gerverkschafiskongreß .
Wiederwahl der Leitung .

Paris , 30. Juli ( Eigenbericht . )

Das Nationalkomitee des französischen Gewerkschaftsbundes hat
in seiner Sonnabendsitzung I o u h a u x als Generalsekretär und das

ganze bisherige Bureau wiedergewählt .

Gesperrte Gastwirlsbetriebe . Wegen Tarifbruch und Nicht -

benutzung des öffentlichen Arbeitsnachweises find folgende Betriebe

vom Zentraloerband der Hotel - , Restaurarit - und Casö - Angesteilten
für dessen Mitglieder gesperrt : Berlin : „ Zum Heid e teiter " ,

Hasenheide , Ecke Kamphausenstraße . Treptow - Oberschöneweide :
„ Kaiserbad - Garten " . Jnh . : Jauernick . Knapp « früher
Z e n n e r , Jnh . : Dr . Körner . „ Sonnenwende , Jnh . : Nijchick .

„ Blumengarten . Jnh . : Körtig . — Tegel . » K o n ra d t s -

höher Terrassen " , Jnh . : Remhold . Restaurant „ Wald -

Hütte Tegel " , Jnh . : Kurtius . — Pankow - Riederfchänhausen :
„ S t r a u ch w i e s e" , Jnh . : Lubosch . — Erkner : Bürger -

garten . — Grünheide : Restaurant M a t s ch k e. — Wvlters -

dorfer Schleuse : Restaurant „ Kranichs berg " , Inhaber :
Günther . Restaurant „ Zum L i « b e s q u e l l ", Inhaber : Sträbel .
„ W i l h e l m s b a d" .

Achtung , Banardeitcr ! Die Fragebogen sind unverzüglich dem Bureau zu
übersenden . Wo ein Fragebogen noch nicht ausgefüllt ist , muh das bis
spätestens Dienstag , den. 2. August geschehen und der Fragebogen bis Mittwoch ,
den Z. August früh dem Bureau übermittelt werden .

Deutscher Baugewcrk - Sund , Baugewerkschast Berliu . Der Bereiusvorstaud .
geutralverbaud der Angestellten , Werbebsjtzrt Sh- rlotteuburg . Für die am

2. August Uhr , stattflndenden Bezirksversammlungen iu Eckmanns Fest -
saal , Bcrlin . Chariottcnburg , Lcharrenstr . 34 sunweit Wilhelmplatzi , ist der
bekannte Pazifist Herr Pfarrer August B I e i e r als Referent gewonnen worden .
Tagesordnung : Krieg dem Kriege !

Zugendgruppe de» ZdA. Morgen , Montag , lBZH Uhr find folgende Ber -
anstaltungen : Bezirk Eiidost . Treptow : Jugendheim Reichenberger Str . 33,
Gruppenbcsprechung . — Bezirk Norden : Jugendheim Schule Donziger Str . 23,
Hcimbesprechung . — Bezirk Teuipelhof : Jugendheim Schule Germaniastr . 4/d,
Leseabend . — Ab IS Uhr Spielen auf dem Spielplatz im ffriedrichshain . Ein .
gang Elbinger Straße . — Rasenspiele , Volkstänze , Ballspiele .

Freie Gewerkfchaftsfuqend Groß - Berlin . Heute find folgend « Veran .
staltungen : TeUnehmer am Schmökersviel : Treffen um 8 Uhr , Bahnhof
Spindlersseld , zur Probe im Müggelheim . — Gruppenleiter : Die Karten zum
Sommerfest müssen bis Freitag , den Z. August , abgerechnet werden .

Verantwortlich für Politik : Bictor Schiff ; Wirtschaft : » . tUingelhSfer ;
Gewerkschaftsbewegung : O. Schindler ; Feuilleton : K. H. Däfchrr : Lokales

und Eonstiges : Fritz Karstadt ; Anzeigen : Th. Gluke ; sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Vcrlag E. m. b- H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerel
und Verlagsanstalt Paul Singer u Co , Berlin SW 88, Lindenstraße 3.

Lierzu 4 Beilagen , „Unterhaltung und Willen " . „ An » dar Film - Welt "

UND

Waschk ' seide�tz
« parte Jacquard - Hflf n | ft
muster und Karos Vr » VF VF

Reinw . Compose -
aparte Karos und
c a. 100 cm br

Keinwoi I . Mohär
schwarz » kleine Muster »
ca . 10 0cm b

bedruckt ,
m breit

it ' 1 Q £
reit - « . • * /

| Kammgarnsloffe
1 f. Kostüme u. Mäntel . .
: hochwertig , reinwoil . Vfl fl a :
: Qualität , ca. 130 cm

" ?

Bas tseide
bunt
8 0 (
D a m a
H a 1 b s e 1 d
für Jacken - und Mantel¬
futter , ca. 85 cm '

i | Crepe de Chine

2 . 90

fei;: 1 . 95

3 :
; uc a

. 90 ! H?. MeÄ™e{4: . 65 i i

E UM SCHULfi - EGINM

..................................................................... . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

�2. 25
Morgenrock�
bedruckter Musselin

£9. 75
■29 . -

besonder « ffunstie , gern
WoUkrepp oder wasche .

M ä n t e
In aroiler Auswahl
reinw . Rips , vorz . Qual . <

ghemd - |
mit Stlckerei - Eln - fl
satz oder - Ansatz • VF kJ

Nacht hemd
mit Stlckerel - I
» atz oder - Am

Hemdhose� �
IN. Stlckerei - Aosatr Wpj , J [ \ ß

Bademantel
gem. Frottierst , (f. Herr . ,
11 . 25 ) für Damen ' ' 18. 75

WASCH STOFFE TASCHENTÜCHER I

und Bluse
Vol 1 - Voile
bed ruckt , vorzügl . Qual . ,
In schönen Mustern ,
ca . 100 cm breit

Fresco - Compose
nervorragende Qualität ,
kariert und einfarbig

Heinleinen f . Damen
Batist mit
Hohlsaum

handgeiog .
3 Stnok = 0 . 85 I

0 . 95
0 . 95

TISCH - C�I ) HAÜSWÄSCHE 1

Reinleinen ;. Herren ,
gesäumt » mit Kordcl -
kante , 46 cm 3 Stück —
Mit band gez. Hohlsaum
und farbigen Bordüren

3 Strick --

1 . 75
1 . 95

Frottierhandtuch
weiß - bunt gemustert

48v 100 cm

Badelaken
Pro ttlerstof f, bunt
gemustert , 125x150cm

0 . 75

4 . 95

Tischtücher
geblaietat , 130X160

Keim . Jacezu . , rasengebl .
130 6 . 85 §ea160 peaS; fo

2 . 45
1. 30

3 . 80
4 . 40

8 . 50
Sportanzug
f . Knab. , Homo -
snun oder gem. M M

feifcl4 . 75
= ( Steigerg . 1 . —) * * " v

= Schulkleid
aus Waschstoffen ,
Länge 60 — 80 cm

D Mädchenkleid
mod. Waschk ' seide ,
Länge 60 — 80 cm

Schulanzug
(. Knab . , Sport - od.
Schlupfbluscntorm
Or. 4- o 9. 50. Gr. 1- 3

Schulanzug
für Knaben , gestr . £>.

w- " ! s3 . 50=s wascnsi . » oiuscn -
5 oder Jackenform ,
r = bis Größe 10

Taghemd
für Mädchen , mit
Stickerei - Ansatz u.
Hohls . , Lg. 55 cm

Beinkleid
für Mädchen , mit
Stickerei - Ansatz u.
Hohls . , Lg. 30 cm

Hemdhose
für Mädchen , mit
Stickerei - Ansatz u.
Hohls . , Lg. 55 cm

T aghem d
f. Knab . , Hemden - Ä Ä C)
tuch m. Ausschn . u. \;j W ÄS f&
kurz,Ärm . Lg. 40cm Vr VF

Söckchen
f. Klnd . ,m . Jacqu . -
Wollrand . Gr. 2 - 6

1 . 20 f
1 . 15 1
2 . io I

I WIRK - UND STRICKWAREN

Herren sockenStrickhöschen i k

. 41 . 95

1 . 65

. 95

für Kinder , we
Q r ö Q e 2 b i

S c h I u p f l >ein kleid
für Dämen , farbig ,
mit Jacquard - Ringeln

Damen - Strümpfe
Seidenflor , gärnig ,
mit Maschenfang

Baumwolle mit tarnb .
Längsstreifen , farbig

Tri
fü .

Strickjacken
f. Damen , m. PI üsch-
bcsatz . welß od. färb

rikot - Hemden "H n v
r Herren , weiß , S >
t Pikee - Einsätzen Ju - • 6 fj

: 17 . 75
1 HERRENWÄSCHE HERREN STOFFE
Ei fflg/aiknTTaCirflB

0 . 651
M>!I»»I»»»!!! II »IIIMIII!IIII »IIlII »IIIlIIIIIIII »IiIIIIIIIiIIUIIII »!!IIIII »IIlIiI »II !IIIlIII »»UI!sn

1 Oberhemd
gestr . od. gemust . Perkai ,
mit Krag , und Klappm .

1 Oberhemd
Pcrkal , gefütt . Faltenbr . ,
mit Krag , und Klappm .

2. 75
3.

lennis - Flanelle

frau , weiß oder mode ,
40 cm breit Mtr .

Melton - Cheviot
marine , schwarz oder
marengo , 142 cm S lloo

Stubenhandtücherj
halbleinen Drell oder
Jacquard , 46x100 enj 0 . 90

Küchenhandtücher
weiß m. rot . Kt. 46 x 100

Reinlein . , 48x 100 0 . 95

Regenschirm
braun m. färb , Bord . od.
schwarz , T opform, ! 2teU.

Kupeekoffer
mit Vulkanfiber - Ecken ,
Länge 70 und 75 cm

Stehumlegekragen
mod . Form . , Mako 4 fach #

rvammgarn
"

verschied . Muster In
helleren Farben Mtr .

• • •

« GM
� - MSR' V' ■ -V'e... ■

a E R u 1 N C 2

wiumlmprdfmti
wmm

SPANDAUS ASSE ' GEGRÜNDET lais



Nr . 35 $ ♦ 44 . Fahrgaag 7 . Seilage ües vorwärts
Sonntag , 31 . Juli 1427

Das große Museum öer Natur .

Unerbittlich hat der Mensch in die ursprünglichen , natürlichen
Verhältnisse eingegriffen und sie verändert . Er hat Wälder ver -
nichtet , Seen verschwinden lassen , Flüssen einen anderen Lauf ge-
geben , Berg « versetzt und die ungeheuren Schätze aus dem Erd -
inneren herausgegraben . Aus der durch verschiedene Entwicklungs -
stufen gebildeten Erdoberfläche hat er da , wo das Land dicht be -

siedelt ist , eine „ Kultursteppe ' geschossen und nur wenig von dem
unverfälschten Bild der Natur übrig gelassen . Die Bestrebungen ,
dieses Wenige zu erhalten , haben die Noturschutzbestrebungen ins
Leben gerufen .

Vie Natursthotzbewegung .
Die - Naturschutzbeivegung erstreckte sich zunächst tiuf die Erhal¬

tung gewisser Tierarten , die , durch die Kultur bedrängt , dem Unter -
gang gewe ht oder zum Verlassen ihrer Heimat gezwungen waren .
wenn sie es nicht verstanden , sich den neuen Verhältnissen anzupassen .
So war besonders durch die Anlage der tünstlichen Fischzucht mit
ihrem ausgedehnten Teichbetriebe der in tropischer Farbenpracht
schimmernde Eisvogel schwer bedrängt , und das Dasein des Fisch¬
reihers , der in den Kronen hoher Bäume seine Nistkolonien baut ,
in Frage gestellt . Ein lehrreiches Beispiel , wie auch Säugetier «
unter der Verfolgung des Menschen und der Einwirkung der Kultur
leiden , ist der Biber , dessen früher ausgedehntes Berbreitungsgebiet
auf unseren Flußläufen «ingeschränkt ist aus ein kleines Gebiet der
Elbe , wo ihm der Staat unbedingten Schutz gewährt . Kaum sollte
man es für möglich halten , daß auch das Dasein von Tieren , die
im Verborgenen leben , wie Schlangen und dergleichen , seiner völligen
Vernichtung , teils auch durch den Unverstand der Menschen , ent -
gegen geht . Selbst Insekten , der die Blüten umgaukelnde
Schmetterling und der summende Käfer , die schwirrende Libelle und
der muntere Grashüpfer sind in ihrem Dasein gefährdet . Nicht
besser wie den Tieren geht es den Pflanzen . Zllllleidlo » werden die
Blumen der Wiese und des Walde » gepflückt . Gedankenlos werden

sie sortgeworfen , weil sie welk geworden oder ihr Mitnehmen zu
unbequem ist . Weidenkätzchen — ein besonderes Kapitel ! Wi : oft
kann ma « es sehen , wie fast jedes Mädchen , dos von ' einem Schul -
ausflug heimkehrt , mit einem nicht gerade bescheidenen Bündel von
Weidenkätzchen den Vorortbahnhof verläßt , anscheinend ohne von dem

begleitenden Lehrer auf diesen unerlaubten Raub an der Natur , der

noch dazu strafbar ist, hingewiesen zu sein . Aber nicht nur unter den

Mädchen finden wir solche Sünder , auch unsere lieben Jungen sind
an der Vernichtung manchen Lebens in der Natur schuldig . Bei ihnen
ist es die in nicht geordnete Bahnen gelenkte Sammelwut , der

Vogeleier , unzählig « Schmetterlinge und noch größere Mengen von
Käfern zum Opfer fallen . Um allen diesen und noch anderen
Uebelständcn , deren Auswirkung nicht unterschätzt werden darf und
denen auch durch Belehrung nicht beizukommen war , wirksam ju be -
gegnen , muhte die Staatsgewalt eingreifen . Das ist auf Drängen der

NaturfchuAvereine auch geschehen durch Schaffung der staalllchen
Stellen für Nalurdenkmalpslege in Preußen und in anderen Län -
dern . Sie sind den zuständigen Mbiisterisn unterstellt . Die preu¬
ßische Stelle untersteht dem Ministerium für Wissenschaft , Kunst und
Volksbildung und für Landwirtschaft , Domänen und Forsten . Der
staatlichen Stelle eines Landes unterstehen die Stellen für Ilalur -
denkmalpflege der einzelnen Provinzen , so in Preußen die Prooin -
zialstellen in Ostpreußen , Brandenburg , Berlin usw . Diese Behörden
haben die Aufgabe , charakteristische Landfonnen , Denkmäler der
Erdgeschichle . Standorte seltener Tiere und Pflanzen zu ermitteln ,
zu inventarisieren und zu beobachten . Zu ihren Obliegenheiten ge-
hört es , Anregungen z�ir Aufklärung und Werbung für den Natur -
schutzgedanken durch Vorträge vor den Erziehern der Jugend , den
Lehrern , der Schuljugend , den Wandervereinen usw . zu geben . Mit

Erfolg bedient sich die staatliche Stelle des Rundfunks und der

Tageszeitungen , um weite Kreise
' von ihrem Bestehen und ihrer

Tätigkeit in Kenntnis zu setzen und sie für ihre Bestrebungen und

ihr Wirken zu interessieren . Wirksame Unterstützung findet sie bei
den Vereinen , welche dasselbe Ziel verfolgen .

Naturschutzgebiete .
Aber nicht nur vie Erhaltung gefährdeter Titte und Pflanzen

liegt der Landesstell « ob. Sie hat noch weit größere und schwie -
rigere Aufgaben zu lösen , die Schaffung von Naturschutzgebieten .
Während unter Naturdenkmälern nach den amtlichen Bestimmungen
„ besonders charakteristische Gebilde der heimatlichen Natur zu ver -
stehen sind , vornehmlich solche , welche sich noch an ihrer Ursprung -
lichen Stätte befinden , seien es Teile der Landschaft oder Gestaltungen
des Erdbodens oder Reste der Pflanzen - und Tierwelt ' , so sind unter
Naturschutzgebieten mehr oder minder große Strecken Landes zu ver -
stehen , die ihren ursprünglichen Charakter bewahrt haben und in
diesem Zustande durch den Schutz des Staates erhalten werden .
Neben dieser wichtigen Ausgabe liegt ihr auch der Schuh der Land -
schast gegen vttschandelung ob . zu deren Bekämpfung das preu -
ßische Gesetz gegen die Verunstaltung von Ortschasten und land -
schostlich hervorragenden Gegenden eine Handhabe bietet . Hier ist es
besonders die Bekämpfung der mehr oder minder geschmacklosen
Reklame . Bilder und Tafeln , durch die viele an sich schon nicht sehr

reizvolle Eisenbahnftköcken verschandelt sind . In den unter Natur -
schütz gestellien Gebieten ist Tieren und Pflanzen völlig unbeein -
flußte Entwicklung gewährt , ähnlich wie es in den großen Natur -
schutzparken Nordamerikas der Fall ist . Natürlich mit dem Unter -
schied, daß die bei uns unter Naturschutz gestellten Gebiete jenen
an Ausdehnung weit nachstehen . Das größte und ält�te Naturschuh -
gebiet Deutschlands ist das in der Lüneburger Heide . In neuerer
Zeit sind auch Gebiete unweit Berlins und auch innerhalb des
Stadtbereiches unter Naturschutz gestellt . Auch seitens der Stadt
Verlin wird größter Wert auf die Erhaltung landschaftlich hervor -
ragender Gegenden gelegt . Schon 1915 erwarb der damalige Ver -
band Groß - Berlin den Dauerwold an den Grenzen des damaligen
Stadtgebietes im Umfange von 10 000 Hektar . Dabei blieben auch
hygienische Rücksichten Nicht unbeachtet , « o wurde auch von dem
im jetzigen Stadtgebiete gelegenen Schloßpark In Groß - Lichterselde
der Rest eines Auenwaldes im Umfange von drei Hektar geschützt ,
desgleichen die Krumme Laake bei Rahnsdorf , die Grunewaldmoore
am Barsch - und Pechsee , am Riemeistersee und zwischen Grunewald
und hundekehle . In der näheren Umgebung Verlins ist die Psauen -
insel bei Potsdam , das Plagesenn mit dem Plagesee bei Ehorin und
das Moossenn in der Oberförsterei Potsdam staatlich geschützt . Das
Golmer Luch wurde vom Volksbund Naturschug und Bund für Vogel -
schütz angekauft . Um kreise Angermünde liegt das Moorschuhgebiet
Pöhendiebel ; bei Freienwalde ein Waldschutzgcbiet, . in dem uralte
Eichen , Buchen usw . wachsen . Außer diesen Naturschutzgebieten sind
in Berlin und Umgebung eine Anzahl von Naturdenkmälern ge -
schützt , so erst kürzlich durch eine Verordnung des Polizeipräsidenten
die Heilandsweide in Marienselde , «in 209 Jahre alter Weidenbaum .
Dieser von der Legende umwobene Baum ist 20 Meter hoch und hat
einen Umfang von ü' A Meter . Ferner genießen durch Verordnungen
des Polizeipräsidenten ein « Anzahl von Pflanzen - und Tierarten
innerhalb Berlins Naturschutz . Unter anderem ist die an Bächen
und Tümpeln lebende Ringelnatter geschützt , eine Sch ' mge, die an
den beiden gelben halbmondförmigen Flecken an den Kopsseiten gut
kenntlich ist und sich ebenso gut auf dem Lande wi « im Wasser fort -
bewegt . Auch verschiedene Schmetterlingsarten dürfen nicht ge -
fangen werden und find als Naturdenkmäler zu betrachten . Das trifft
vor allem für den schönen Schwalbenschwanz und den seltenen
Apollosalttt zu.

*

Di « Pfleg « des Naturschutzes muß jedem am Herzen liegen .
Jeder känn das seine dazu beitragen , schon dadurch , daß «r es ver -

meidet , durch unbedachtes Fortwerfen von Butterbrotpapieren ,
Flaschen und Konservenbüchsen den Wald oder den Wiesenrand zu
verunreinigen .

Äie Silbers �rvarrue
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„ Was ist Cos ? ' fragt « Emersoir barsch .
„ Es sieht nach Sturm aus, ' antwortete Bast , indem er

bedenklich den Kopf schüttelte .
Der Eingeborene sprach und gestikulierte erregt , und

während sie noch standen , fühlten sie plötzlich , wie eisiger Wind

ihr Gesicht streifte . Als sie aufblickten , sahen sie , daß die Luft dick

wie Xauch war . und zu ihren Füßen begannen weiche , leichte
Schneewolken sich träge zu bewegen . Kfeine Säulen von

Schneerauch tanzten über die Bergkämm « und verschwanden
ebenso hastig , wie sie gekommen waren .

Plötzlich merkten sie , daß die Temperatur kälter wurde ,
und bevor sie sich noch darüber klar geworden waren , was alle

dies « Zeichen bedeuteten , war der Sturm schon über ihnen ,
fegte über die Schneefelder und heulte mit zunehmender
Heftigkeit durch die Löcher zwischen den Felsklippen . Die

unsichtbare , furchtbare Hand des kalten Nordens hatte die

Fukien losgelassen , die Luft war von ihrem häßlichen Geschrei
erfüllt . Es war , als ob die gemarterten Seelen der Ber »

bannten durch die Schattentäler der Unterwelt kreischten .
Der Sturm kam von hinten , hob die Haare aus dem Fell

der Hunde und überschüttete sie mit Schneepuder . Er peitschte
sie mit scharfen Eissplittern , bis sie sich weigerten , ihm Wider -

stand zu leisten und sich im Schutze der Schlitten mit hängen -
den Lhren niederlegten . Im Lauf « einer Minute waren die

verschwitzten Gesichter der Männer getrocknet und ihre

dampfenden Kleider so steif wie Rüstungen , während ihr Blut

langsamer durch die Adern rollte .

Fräser brüllte etwas , Emerson aber , der ihn in all dem

Lärm nicht verstehen tonnte , lief auf die Hunde zu . löste ihr

Zaumseua . während Bali und der Eingeborene die Schlitten

abzuladen begannen . Die Zipfel ihrer „ Parka ' flatterten im

Winde wie die Segel eines Bootes und die Riemen ihrer

Mützen peitschten ihnen das Gesicht . Als sie den letzten
Knoten gelöst hatten , riß ihnen der Orkan einen Zipfel des .

Persennings aus ihren steifen Fingern , ergriff eine Decke , die

dem Eingeborenen gehörte , und entführte sie. Der Mann

griff danach� aber sie flog , als ob sie Flügel hatte , faltete sich

auseinander und sank auf das Schneefeld herab , um im

nächsten Augenblick wieder von einem Wirbelsturni erfaßt zu
werden und wie eine riesige Fledermaus über die Höhen zu
stiegen , von dem verzweifelten Geschrei des Besitzers begleitet .
Alles , was lose auf dem Schlitten gelegen hatten wurde wie

Späne weggefegt — Pfannen , Kaffeekannen , Schüsseln und

Eßkörbe wurden durcheinander gewirbelt und rollten und

hüpften über das Schneefeld , bis sie am nächsten Klippenrand
verschwanden .

Die Männer aber waren viel zu verstört , um des Ver -

lustes zu achten . Es war nicht möglich , das Gesicht in die

Richtung zu drehen , woher der Wind kam , sein beißende ?
Atem war brennender als die Flammen eines offenen Feuers .

Den ganzen Morgen war die Luft still gewesen , ein

Temperaturwechsel auf einem Meer aber hatte die Lust -
Verhältnisse aus dem Gleichgewicht gebracht , und jetzt rasten
die losgelassenen Stürme über Meer und Land .

Die Umrisse der umliegenden Höhen veränderten sich, das

ganze Land bekam eine andere Physiognomie . Das Sehfeld
des Auges wurde kürzer , und auf Grund der schnellen Ver -

änderung der Luftverhältnisse merkwürdig verzerrt . Obgleich
der Schnee vorläufig nur vom Boden ausgewirbelt wurde ,

wußten die Männer , daß sie sich bald durch dichte Wolken von

Schnee vorwänskämpfen müßten , die jede Spur , jedes Kenn -

zeichnen auslöschten und deren Berührung wie ein Regen
von glühenden Funken sein würde .

Balt trat dicht an Emerson heran und brüllte ihm ins

Ohr : „ Was wollen wir machen , uns in Schlafsäcke rollen oder

irgendwo in Sicherheit bringen ? "
„ Wie weit ist ' es bis zum nächsten Wald ? '

„ Drei oder vier Meilen . '

„ Wir wollen versuchen , ihn zu erreichen ! Wir haben
nicht mehr viel Proviant und der Sturm kann vielleicht Tage
dauern . '

. Es war unmöglich , sich mehr Kleidungsstücke von ihrem
Vorrat aus dem Schlitten zu holen . Sie mußten iky: Gepäck
preisgeben , sich von dem Sturm treiben lassen und avs den

Ortssinn des Eingeborenen vertrauen . Die Hunde�waren
schon halb eingeschneit und wollten sich nicht mehr rühren .
Die Männer mußten eng aneinandergedrängt gehen . Alz sie
sich emen Steinwurf vom Schlitten entfernt hatten , war

ihnen jeder Rückweg abgeschnitten , und obgleich sie den Wind

im Rücken hatten , war es ungeheuer schwer , vorwärts zu

kommen : sis mußten über Klüfte und Abhänge , wo der
Sturm den Schnee weggefegt hatte , so daß die harte Eiskruste
bloß lag und so glatt war , daß sie nur auf Händen und

Füßen kriechen konnten . Sie waren ganz gefühllos , geblendet ,
halb erstickt von der Wut des Orkans , ihre Gesichter waren

steif , ihre Lungen wie Eis . Bisweilen brachen sie zusänunen ,
der Wind aber zwang sie immer wieder vorwärts . Einmal
kamen sie zu einem Höhenzug , dessen Gipfel wie ein steiler
Dachrücken geformt war : dort mußten sie sich niedersetzen und

Fuß für Fuß vorwärtsschieben , bis ihre Kleider und Hand -
schuhe durchgeschlissen waren . Sie aber fühlten es nicht , und

es gab keine Zeit zum Rasten , keine Möglichkeit einer Linde -

rung . Nicht lange und Blutspuren bezeichneten den Weg , den

sie zurückgelegt hatten .
Alle vier Männer waren das Leben im Norden gewohnt

und kannten die Gefahr , in der sie sich befanden ; ihre Leiden

waren ungeheuer , nicht am wenigsten der furchtbare Durst ,
der sie quälte .

Von der physischen Ausdauer der Eingeborenen ist viel

geschrieben worden . Meistens aber kann der Indianer sich
nicht mit seinem weißen Bruder messen , Mangel an seelischer
Kraft , schlechte Lebensverhältnisse und mangelhafte Er -

nährung machen ihn wenige / widerstandsfähig ; darum war
es nicht überraschend , daß der Aleut mit der Zeit immer

schwächer wurde . Er mußte häufig rasten und bedurfte der

Unterstützung , um wieder in Gang zu kommen . Häufig
stürzte er und konnte unr mit großer Mühe wieder aufstehfn :
die anderen abek waren abhängig von seiner Wegkenntnis
und konnten die Führung nicht übernehmen . Als die Dunkel -

heit hereinbrach , taumelten sie noch immer vorwärts und

unterstützten den Indianer , so gut es ging . Schließlich aber
war er nicht mehr imstande , sie zu führen , und Balt , der den

Weg schon früher gemacht hatte , nahm seinen Platz ein ,

während die beiden anderen den armen Burschen auf Kosten
ihrer eigenen Kräfte mitschleppten . Einmal bat er sie , sie
möchten ihn zurücklassen , und Bast sah , daß Fräse ? dazu
bereit war ; Emerson aber wollte nichts davon hören .

„ Er wird es doch nicht durchhalten, ' meinte der Fischer .
„ Er ist ja schon halb tot, ' fügte Fräser hinzu , „ und wir

haben noch zweiundeinehalbe Meile vor uns , bevor wir den

Wald erreichen . '
„ Ich habe ihn überredet , uns zu begleiten, ' sagte Emer -

son bestimmt , „ich lasse ihn nicht im Stich . '

( Fortsetzung folgt . )



Schwedens Journalisten beim Nagistrat .
Die schweren Sorgen Berlins .

Die schwedischen Journalisten waren gestern Gäste
der Stadt Berlin . Sie wurden von Bürgermeister S ch o l tz ,
in Vertretung des Oberbürgermeisters , im Restaurant des Funk -
turms herzlich als die Vertreter einer befreundeten Nation , mit
denen die Deutschen durch Abstammung und Geisteskultur verwandt
und durch zahlreich « andere Beziehungen verbunden sind , be -
grüßt . »

Nach einer Erläuterung der Bedeutung des Ausstellungsgeländes
sagte Bürgermeister Scholtz , die schwedischen Gäste sollten bei ihrer
publizistischen Tätigkeit aus dem , was sie hier sähen , keine
latschen Schlüsse ziehen . Man höre häufig von Besuchern
Berlins , daß es scheinbar überall glänzend gehe , daß Anlagen
und Straßen gepflegt seien , die Einrichtungen , insbesondere die
städtischen Anstalten , sich in gutem Zustande befinden . Das
wäre das Ergebnis einer oberflächlichen Beurteilung . Man
könne nun daraus den einen Schluß ziehen , daß Berlin bestrebt sei ,
sein Haus sauber und in Ordnung zu halten . Einem lieben Besuch
würde zu häufig nur „ die gute Stube ' gezeigt , der Einblick
in die Arbeits - und die Nebenräume unterbliebe und ein
falsches Urteil käme zustande . Als Belag für die zwangsweise
zurückgdrängt « Tätigkeit führte der Bürgermeister für das W o h -
nungswesen folgende Zahlen an : Itach der Zählung Mille Mai
gäbe es in Berlin 120 000 wohnungsuchend « Familien , von denen
90 000 ohne eigene Wohnung seien und 30 000 , deren wohnungs -
bedarf anerkannt sei . Zu diesem Fehlbedarf von 120 000 Wohnungen
käme noch vorsichtiger Schätzung ein jährlicher Bedarf vom weiteren
30 000 aus neuen Eheschließungen und als Ersatz für
Verfallwohnungen . Dem augenblicklichen Bedarf von
120 000 Wohnungen ständen nur etwa 20 000 , die fiir 1927 finanziert
werden könnten , gegenüber . Der Kapitalbeda # für den jetzigen
Fehlbedarf der Wohnungen betrage Isb Milliarden Mark .
Daneben käme ein jährlicher Kapitalbedarf für den laufenden Fehl -
betrag von 30 000 Wohnungsuchenden von 400 Millionen in
Frage . Die Unterstützungslast der Stadt sei ungeheuer groß . So
seien im Zanuar 1927 von den 4 200 000 Einwohnern rund 050 000
oder 10,29 Broz . der Bevölkerung unlerskühl worden . Der jetzige
sommerliche Rückgang auf 550 000 Unterstützte gleich 13,75 Proz . sei
ich. wesentlichen nur zurückzuführen auf den sommerlichen
Rückgang der Erwerbslosenunterstützungsempfänger . Die
Schwierigkeiten der Stadt , den notwendigen Bedürfnissen Rechnung
zu tragen , lägen auf dem finanziellen Gebiet , und wie knapp
es da sei , ergäbe sich am besten daraus , daß nach Fertigstellung des
Haushalts der Magistrat sich gezwungen gesehen habe . Bauten im
Betrage von 35 Millionen einstweilen noch zurückzustellen .
Wenn die schwedischen Gäste das ehrliche Streben Deutschlands und
Berlins , auf dem Gebiete friedlicher Entwicklung vorwärtszu -
kommen , und die Erkenntnis dieser Tatsachen durch ihre Tätig .
keit fördern könnten , so wären sie des aufrichtigen Dankes
der Stadt Berlin gewiß .

Chefredakteur H e l l q u i st vom „ A f t o n b l a d e t ' . Stockholm .
Mnfte namens der schwedischen Journalisten für den freundlichen
Empfang in der Reichshauptstadt und gab der Ueberzeugunq Aus -
druck , daß Deutschland infolge des Arbeitswillens seiner Bevölke -
rung wieder den ihm gebührenden Platz an der Sonne er -
ringen möge . — Am Nachmitag traten die Vertreter der schwedischen
Presse ihre Weiterreise nach Hannover an .

wo !st Rosemarie ?
Eine raffinierte Kindesentfiihrung .

Mit der Wiedcrauffindung eines entführten Kindes be -
schattigen sich Kriminalpolizei und Staatsanwaltschaft . Im März
1920 wurde das damals 7 Jahre alte TSchterchen Rosemark - des
Kaufmanns Dr . Hermann I l l i g in der Paulsborne r
Straße von der Großmutter und zwei Tanten aus der
vaterlichen Wohnung entführt . Die drei Frauen , bei denen nach
dem Kinde geforscht wurde , oerschwiegen seinen Aufenthalt
hartnackig , gaben aber zu , es entführt zu haben . Der Vater ,
der alle Hebel in Bewegung setzte , um sein Töchterchen zurückzu -
bekommen , wandte sich an die Staatsanwaltschaft , und die Eni -
fuhrerinnen wurden in Untersuchungshaft gesetzt . Aber auch
dies konnte sie n i ch t veranlassen , über den Aufenthalt des Mädchens
etwas mitzuteilen , auch dann nicht , als eine der Tanten zu
einer Geldstrafe von 500 Mark verurteilt wurde . Die
Kriminalpolizei ermittelte nach langen Bemühungen , daß Rosemarie
von den Frauen zunächst im Ursulinerinnenkloster bei
Erfurt untergebracht war . Von dort hatte man das Mädchen
nach Bad Sulza gebracht und dann nach Berta bei Weimar .
Hier ist es bis zum Mai 1927 gewesen , ist jetzt aber wieder ver -
s ch w u n d e n. Die Frauen haben das Kind stets unter falschem
Namen gemeldet , meist als „ Inge S ch m i d t ' . Nach seinem Ver -
schwinden aus Berka ist die Spur noch nicht > wieder -
g e f und e n. Die Frauen behaupten , von der verstorbenen Frau
Dr . Jllig den mündlichen Auftrag erhalten zu haben , sich
des Kindes anzunehmen . Es liegt aber kein Grund vor , es aus
dem väterlichen Haufe , in dem es gut aufgehoben war , zu
entfernen. � Man vermutet , daß es in einem Kinderpensionat
oder in einem Badeort untergebracht ist .

Mitteilungen erWtt «* Kriminalkommissar Busdorf im Poli -
zeipräsidium . Alle Nachrichten werden vertraulich behandelt .

Die Eheberatungsstelle des Verwaltungsbezirks Wedding be -
findet sich im Schulgebäude Wattstraße 1 « . Die Sprechstunde
am Mittwoch von 12 bis 1 Uhr wird von einer Aerztin , die
Sprechstunde am Freitag von 5 bis 0 Uhr von einem Arzt abge -
halten . Di « Beratung ist unentgeltlich . Sie erstreckt sich aus alle
Fragen des Ehe » und Geschlechtslebens , slxvcchl für Unverheiratete

von morgen ab neue Postgebühren !
Strafporto erst von Mitte August ab .

Vom großen Stephan und vom dicken Pod bis selbst zum

Fridericus - Stingl hat die R e i ch s p o st v e r wa l t u n g immer

das Prinzip verfochten , die Gebühren möglichst billig zu gestalten .
Herr Schätz « ! , der Reichspostminister des Kabinetts Hergt - Marx ,

hat mit diesem Schlendrian aufgeräumt , und morgen , am

Montag , dem 1. August , treten die neuen Postgebühren , eines der

lieblichsten Geschenk «, das uns der Bürgerblock neben Lebensmittel -

zöllen und Arbeitsrechtsverschlechterungen beschert hat , in Kraft .

Die wichtigsten Neuerungen sind : x

Briese im Ortsverkehr bis 20 Gramm 8 Pf . , über 20 bis
250 Gramm 15 Pf . , über 250 bis 500 Gramm 20 Pf . ; im Fern -
verkehr bis 20 Gramm 15 Pf . , über 20 bis 250 Gramm 30 Pf . ,
über 250 bis 500 Gramm 40 Pf . ; Bostkorlen Im Ortsverkehr 5 Pf. .
im Fernverkehr 8 Pf . ; die Wortgebühr für gewöhnliche
Inlandstelearamme im Ortsverkehr wird 8 Pf . , im Fern -
verkehr 15 Pf . betragen . Ueber die näheren Einzelheiten , die

Gebühren für Drucksachen , Geschäftspapiere , Päckchen , Wert -

sendungen , Postbnweisungen , Eilbriefe urtd Postschecks , berichteten
wir am vergangenen Sonntag . Die neuen Paket - und

Zeitungsgebühren treten erst am 1. Oktober in Kraft .
Herr Schätze ! hat bereit » am 28. Juli an sämtlich « Postanstalten
sogenannte Amtsblätter für den internen Dienstgebrauch der
Beamtenschaft herausgeben lasien , auf denen die neuen Gebühren
verzeichnet sind . Die T a ri f ü b e rf i ch te n , die in den Räumen

der Postämter für das Publikum hangen , stehen vor ihrer Fertig -

stellung und werden Ansang dieser Woche , also wahrscheinlich

morgen oder übermorgen , zum Aushang gelangen . Auch diesmal
wird es , wie bei allen derartigen Verkehrsneuerungen , eine Weile

währen , bis sich das Publikum an die neuen Gebühren gewöhnt
hat . Selbst Herr Schätzet hat Einsehen genug gehabt , deshalb an -

zuordnen , daß bei falschen Frankierungen bi » Mitte August
kein sogenanntes Strafporto , sondern nur das

fehlend « Porto erhoben werden soll .
Ob Herr Schätze ! mit seinem unsozialen und wiitschaftsfeind -

lichen Plan , die Reichspostkasje auf Kosten des Publikums zu füllen .
freilich Glück haben wird , ist zweifelhaft . Schon heute ist der

Kampf gegen diese schwere Belastunng der Steuerzahler aller� Be -

völkerungsschichten in vollem Gange . Zahlreiche groß « Wirt -

schaftsorganisationen nahmen miteinander Fühlung , um

sich durch möglichst weitgehende Selbsthilfe , wie sie bereits der

Reichsverband des Groß - und Ueberseehondels

beschloß , gegen die Folgen dieser unvernünftigen Tariferhöhung zu
schützen . Auch in Bankkreisen schweben hierüber Erörterungen .
Ebenso wird sich der einzelne Staatsbürger überlegen , ob nicht der

Brief oder die Postkarte , die er zu schreiben gedachte , entbehr -
l i ch ist .

Es bleibt also abzuwarten , ob Herr Schätzet mit seiner ver -

hängnisvollen Thesaurierungspolitik , die er dem verflossenen deutsch -
nationalen Reichsfinanzminister von Schlieben abgeguckt zu

haben scheint , durchkommen wird .

wie für Verheiratet «. Auf Wunsch werden Heiratszeugnisse aus -
gestellt . Jedem Ratsuchenden ist strengste Verschwiegenheit zuge -
sichert . Schriftlich « Auskunft erteilt das Gefunicheitsamt Wedding ,
Berlin N. 65 , Ehrifttaniastraße 73.

Achtet auf öle InftanüfetzuUgsgelüer !
Eine ernste Pflicht der Mieter .

Die Mieter haben vom 1. bis 10. August 1927 wiederum die
Verpflichtung , sich um die Verwendung des Teiles der Miete zu
kümmern , der für die Instandsetzungsarbeiten bestimmt
ist . Es sind dies zurzeit 17 Proz . monatlich Bei dem immer
weiter fortschreitenden Verfall der Häuser liegt es im öffentlichen
Interesse , wenn die Mieter diese ihnen nach § 0 des Reichsmieten¬
gesetzes zustehende Kontrolle gewissenhaft ausführen .

Dies geschieht , indem man schriftlich den Vermieter auf -
fordert , Zeit und Ort zu bestimmen , wo man die Abrechnung und
die Belege für das Halbjahr vom 1. Juli bis 31 . Dezember 1926
einsehen kann . Dieses Recht ist im Klagewege erzwingbar .
Di « Verweigerung der Nachweisung der Abrechnung und Belege
kann dazu führen , daß das Wohnungsamt der Mietervertretung diese
Gelder zur s e l b st ä n d i g e n Verwendung überweist . Das Recht
steht in erster Reihe der Mietervertretung selbst zu , sonst
aber auch jedem einzelnen Mieter . Die Wahl einer Mieterver -
tretung ist nicht nur deshalb dringend geboten , fondern auch weil ,
insbesondere bei den zahlreichen Häusern , die im Besitz von Aus -
ländern sind , die öffentliche Sicherheit durch den Verfall der Häuser
stark gefährdet ist . Die » Mieter selbst haben schuld daran ,
wenn infolge ihrer Nachlässigkeit in der Wahrnehmung chrn Rechte
täglich schwere Unfälle durch Herabstürzen von «tuck und
dergleichen in Berlin geschehen . Außerdem dient die restlose Ver -
wendung der Instandsetzungsgelder auch dazu , in der jetzigen Zeit
Arbeit zu verschaffen . So kann jeder Mieter zu seinem be -

scheidenen Teil sich selbst nützlich machen . Besteht noch keine Mieter -
Vertretung , so braucht nur ein einzelner Mieter «ine Sitzung
anzusetzen und von dieser sämtliche Mieter im Hause zu benach -
richtigen . Die Miekeroertretung gilt als ordnungsmäßig gewählt ,
wenn sie die Mehrzahl der Stimmen der Mieter auf sich ver -
einigt . Hierbei sind die Untermieter stimmberechtigt , wenn der
Hauptmieter n i ch t in der Wohnung wohnt . Ueber die Wahl ist ein
Protokoll aufzunehmen und von den Wählern zu unterzeichnen .
Die Wahl ist dem Vermieter mitzuteilen . Am besten
wird mit dieser Mitteilung gleich die obige Aufforderung verbunden ,
über die Verwendung der Jnstandsetzungsgelder Rechnung vorzulegen .

Mieterl Nehmt euer Schicksal selbst in die Handl
Nutzt die Rechte , die ihr habt , im allgemeinen Interesse aus ! Bei

Schwierigkeiten wendet euch an euren Abteilungs - Mieter -
o b m a n n oder an eines der Mitglieder de « M i e : e r a u s -

schusse » der SPD . ( Rüben , Köthener Straße 17, Kurfürst
8374 , Paul Lange , Uckermünder Straße 13, G ü l d « m e i st e r ,
Griebenowstraße 14, Mos i, Earmen - Sylva - Straße 60 , Meißner ,
Sedanstraße 67 , R o s z a k , Wartenburgstraße 7, Gründet ,
Fichtestraße 34. ) Sie stehen euch bei Schwierigkelten jederzeit
zurSeite .

_ _

Folgen der Wohnungsnot .
In furchtbare Familienverhältnisse leuchtete eine Verhandlung

vor dem Schöffengericht Lichtenberg hinein , die bewies ,
wie die Wohnungsnot Menschen , die unter normalen Verhältnissen
wah#cheinlich ehrbar und anständig geblieben wären , zu
Sittlichkeitsvergehen geradezu oerführt . In Kaltberge bewohnt
eine aus mehreren Köpfen bestehende Familie ein kleines Heim , das
aus Stube und Küche besteht , so daß die ganze Familie nur
einen Raum zum Uebernachten hat . In einem Bett

schlief der 17 Jahre alte Sohn mit seiner um vier Jahre jüngeren
Schwester , dadurch geschah es , daß der junge Mann sich wiederholt
an dem Mädchen verging . Nicht genug damit , verging sich wach
der Vater an seinem Kinde , das er ebenfalls in schwerster Weise miß -
brauchte . Als die Sache herauskam , wurden Vater und Sohn ver -

haftet und das Mädchen in Fürsorgeerziehung gebracht . Während
das Verfahren gegen den Vater noch nicht abgeschlossen ist , hatte sich
der Sohn in der Person des jetzt 19 Jahre allen H. wegen Blut -

schände vor dem Schöffengericht Lichtenberg zu verantworten , das

chn zu 4 Monaten Gefängnis verurteille .

Soll das etwa Sport sein ?
Vom 4. bis 7. August 1927 finden , wie eine hiesige Korrespon -

denz mitteill , in D ö b e r i tz und im Poststadium in Moabit
die Austragungen der Meisterschaften de » Reichs -
Heeres und der Reichsmarine statt . Am 4. und 5 August
werden in Döberitz die ZNeisterschaslen im Schießen mit Gewehren .
Bistolen und Maschinengewehren in Reihen , mit Geschützen
im Brohensahren und im Patrouillen - krastradsahrea aus -
getragen . Die militärische Stelle , die für die Herausgabe dieser
Mitteilung verantworllich ist , scheint merkwürdige Begriffe vom
Sport zu haben , wenn sie Maschinengewehr - und Ko -
nonenschießen als Sport bezeichnen läßt . Denn mit

Maschinengewehren und Kanonen wird im Enistfalle bekanntlich
nicht nach Spatzen geschossen . Im übrigen sind eine Anzahl tat -

sächlicher . sportlicher Veranstaltungen wie Wellpaddeln , Tennis -

Meisterschaft , Meisterschaften in Leichtathletik und Schwimmen .
Springen über Pferde und Achthundertmeterstaffel vorgesehen . Am
Sonntag , den 7. August , wird der Reichspräsident von Hindenburg
erwartet .

Vernichtung von 4 « Kleingartenkolonieu .
In Treptow , an der Krugallee und der alten Köpenicker Land «

stroße, . liegt eines der ältesten und schönsten Klein »
gärtengebiete Groß - Berlins . Etwa 2000 Kleingärt -
n e- r haben , unter Aufwand großer Mühe und Unkosten , hier aus
Schuttabladeplätzen und schlechtestem Sandboden blühende , wohl -
gepflegte Gärten hervorgezaubert . Jetzt nun sollen diese Klein -
gärten den bisherigen Pächtern genommen werden und das Ge -
lände an eine Baufirma zur Errichtung von drei - bis
vierstöckigen Häusern verkaust werden . Und das , trotzdem
der Bauplan nur zwei - bis dreistöckige Bauten zu -
läßt . Zu diesem Plan nahmen die Kleingärtner Treptows kürzlich
in einer Gruppenoorständekonserenz Stellung . Der Stadtverord¬
nete Krautspaul erläuterte den Bauplan . Seinen Ausführungen
wurde von allen Diskussionsrednern zugestimmt . Der Bezirksver -
ordnetenvorsteher Genosse Strieder ( Treptow ) verteidigte den
Bauplan der Stadt . Die Versammelten waren nicht damit ein -

verstanden und erklärten , es fei in Berlin selbst und seinen Vor -
orten soviel baureifes Land vorhanden , daß die geforderten Woh -
nungen , ohne einen Kleingärtner von feiner Parzelle werfen zu
müssen , gebaut werden können . Die Dereine / die 2 6 00 Klein -

g ä r t n e r vertreten , nahmen einstimmig eine entsprechende Ent -
schließung an .

Der Schütze von Kömgswusterhausen verhastet .
Aufsehen erregte in der Nacht vom 1. zum 2. d. M. eine

Schießerei in Königswu st erHausen . Mehrere Dieb¬
stähle veranlaßten zwei Wächter , sich nachts auf die Lauer zu
legen . Kurz nach 2 Uhr sahen sie zwei Männer , die sich an die
Hausmauern drückten und bemüht waren , im Schatten zu bleiben .
Als einer der Wächter ihnen den Weg vertrat , eröffneten sie sofort
das Feuer und trafen ihn am Ohr . Sein Kamerad erhielt einen
Querschläger in den Oberschenkel . Die Verbrecher flüchteten .
Der eine Verbrecher , der von einem Schuß eines Wächters g e -

troffen war , wurde jetzt in Berlin in einer Priootklinik

/iL

Uetenwi�dßfi�p-

Ä ®
ICPT

federn - - Sin

WilrnersdorferStn
HÄ «

s2 ! ljepBismQrcK ' �s

Kinder -
MetadB - BettsießSe .
mitl

17 .
C & uhehettr

' luafederwatratie .
aneSeusabküfipSar .

wäßfackiert .
To xm ,

mit buntem
Bezug ,
gut

gepoistert , 33i



Montag : Massenkundgebung !
ermittelt . Es ist ein schon bekannter Einbrecher , ein Johann K
der . Bei einer Durchsuchung seiner Behausung wurde eine Pa -
rabeklum� Pistole mit Munition gesunden , und durch
Vergleichung mit den Konigswusterhausener Patronenhülsen ergab
sich, daß die Schüsse aus seiner Masse abgegeben waren . Kieber
hat eingeräumt , daß seine Verletzung aus dem Zusammenstoß mit
den Wächtern in Königswusterhausen stammt . Seinen Begleiter will
er nicht kennen . Kieber stand auch im Verdacht , im Mai bei einem

Ehepaar 2l. in Neu - Ruppin einen Einbruch oerübt zu haben Dort
waren zwei Männer in das Schlafzimmer eingestiegen und hatten
die Leul « gezwungen , ihre Ersparnisse herauszugeben . Jetzt wurde
Kieber dem Ehepaar gegenübergestellt . Sie glauben ihn
wiederzuerkennen . Kieber selbst kann für die Zeit kein « in -
wandfreies Alibi beibringen . Wer über ihn Mittellungen
machen kann , wird ersucht , sich bei Kriminalkommissar P i p p 0 im

Zimmer 195 des Polizeipräsidiums zu melden .

Drei Schwerverletzte bei einem Autounfall .
Ein schwerer Autounfall , bei dem drei Personen

schwere Verletzungen davontrugen , ereignete sich gestern nachmittag
gegen 5 Uhr an der Ecke Hochenschönhausener Straße
und Weißenseer Weg .

Der Führer einer mit zwei Fahrgästen besetzten Kraft -
d r 0 s ch k e wollte einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Auto ausweichen . In diesem Augenblick kreuzte ein Rad -
s a h r e r die Fahrbahn . Um ihn nicht zu Übersahren , riß der

Chauffeur das Steuer scharf herum . Infolge der Geschwindigkeit
verlor er aber die Herrschaft über die Steuerung und prallte
mit großer Wucht gegen einen Straßenbahnmast . Das Auto wurde
schwer beschädigt : wie durch ein Wunder kam der Führer mit

ganz geringfügigen Verletzungen davon . Die beiden Jnsasien da -

gegen , der Kaufmann F. Wolf aus der Wühlichstraße 28 zu
Lichtenberg und besten 49jährige Ehefrau , zogen sich schwere Ver -
letzungen zu. Auch der Radfahrer , Willi M. aus der Köpenicker
Straße 163 , wurde erheblich verletzt . Alle drei mußten
durch das Städtische Rettungsamt in das Augu st e - Viktoria -
krankenhaus zu Lichtenberg übergeführt werden .

Was ging am „ schwarzen Freitag " vor ?

Der Börsenkrach vorn 13. Mai , dem sogenannten schwär -
zen Freitag , beschäftigte gestern das Erweiterte
Schöffengericht Mitte . Wegen eines Artikels in der
„ Welt am Abend " mit der Ucfaerschrift : „ Das Geheimnis des
schwarzen Freitags " und der Unterüberschrift : „ Auch Dr . Schacht
soll dick oerdient haben " hatte Reichsbankpräsident Dr .
Schacht Strafantrag gegen den verantwortlichen Redakteur Alfred
Hurtig gestellt . Der Angeklagte erklärte , daß der Untertitel ohne
sein Wissen vorn Umbruchredakteur hinzugesetzt worden sei. Der Der -
leidiger des Angeklagten , Reichstagsabgeordneter Paul L e v i , ver -
langte die Heranziehung der Ehrengerichtsatten des Börsenoor -
standes im Falle des Bankdirektors Selmar F e h r. Außerdem
beantragte er neben Direktor Fehr den Inhaber der Banksirma
Robert Kahn , das Börsenvorstandsmitglied Paul Bergmann
sowie den Bankier Lichtenhain von der Firma Königsberger
u. Lichtenhain und den Bankier L e s s e r von der Firma Lest « ,
Nathan u. Co. zu laden . Es müsse Beweis über die Beziehungen
von Dr . Schacht zu den Leuten , die am 13. Mai durch Börsen -
spekulationen erhebliche Summen verdient
haben , erhoben werden . Auf eine Frage des Vorsitzenden erklärte
der Rechtsbeistand von Dr . Schacht , Rechtsanwalt Dr . Regel ,
daß der Nebenkläger sich lediglich durch den Vorwurf verletzt fühl «,
daß er am schwarzen Freitag schwer oerdient Hobe . Nach
längerer Beratung verkündete Amtsgerichtsrat B u r k e r t als Ge -
richtsbelchluß , daß die Sache zu vertagen sei und daß zu dem
neuen Termin die beantragten Beweise erhoben werden sollen . Die
neue Berhandlung wird voraussichtlich erst nach den Gerichts -
s e r i e n stattfinden .

Wettgehen der Stahlhelmführer .
Nach dem Berliner Stahlhelmtag haben es einige Berlin «

Geschäftsleute , die wohl Angst vor einem Terror des Stahlhelms
hatten , für nötig befunden , in ihre Schaufenster Karten mit An -

sichten von dem Aufmarsch der Stahlhelmer zu hängen . Hier und
da und dort sieht man sie noch . Wenn man Bilder vom Reichs -
b a n n e r zu sehen bekommt , dann sind es säst immer die g e w a l -

tigen Massen der Aufmarschierten . Vom Stahl¬
helm sieht man in der Hauptsache Aufnahmen der Führer ,
und zwar des Herrn Seldte und des Herrn Düsterberg . Man sieht sie
immer nebeneinander , wie sie schreiten und wie sie die Beine Wersen ,
und plötzlich wird einem klar , daß die beiden einen Matsch im
Weit gehen ausfechten . Bisher hat man immer geglaubt ,
daß Seldte der Führer ist . Auf den Bildern bekommt man einen
anderen Eindruck . Man sieht Seldtes krampfhafte Bemühungen ,
an der Spitze zu bleiben , ab « der objektive Berichterstatter darf
nicht verschweigen , daß Düsterberg ihm fast immer vdr -
aus ist . mal um 20 Zentimeter , mal um einen halben Meter , mal
um eine Nasenlänge . Aber immer Düsterberg vorweg
und Seldte ihm zur Seite , voll stiller Wut bemüht , an die Spitz ? zu
kommen , was ihm nur selten noch gelingt . Wie wird dieser Sport ,
wenn er einmal zum Endspurt wird , enden ? Man möchte heute
schon sagen : Armer Seldte !

*

Ein lehrreich « Slahlhelmausspruch ist kürzlich in Stettin ge -
fallen . Die Stahlhelmer von Stettin hielten in einer Knabenschule
Uebungen und Exerzierabende ab . Es wurde u. a. ein Sturmangriff

|
Gegen Krieg u . Kriegsgefahr

Ifiir Frieden und Soziaiismus
Sammelplätze :

1. klein « Ti « garten : Abmarsch IS Ahr .
2. Dennewihplatz : Abmarsch 18 % Ahr .
3. Fontanepromenade : Abmarsch 18 Ahr .
4. Stuttgarter Platz , ( tharlotfenburg : Abmarsch 18 % Ahr .
S. Fehrbellin « Platz , Wilmersdorf : Abmarsch 18 Ahr .
6. Rudolf . Wilde - Platz , Schöneb « g : Abmarsch 18 % Ahr .
7. Sozialistische Arbeiter . Zugend : Hochbahnhos Bülowstraße .

Abmarsch : 18 % Uhr .

Zllarschslratzen :
vom kleinen Tiergarten : Strom - , Lessing - , Klopstock - , Berlin «

Straße , Gartenufer , Fasanen - , Lietzenburger , Ranke - , Augsburger ,
Ansbacher , Tauentzienstraße , Wittenbergplatz .

Vom vennewihptah : Bülow - , Kleiststrahe , Wittenbergplatz .

_ von der Fontanepromenade : Fontanepromenad « , Gneisenau - ,
Porck - , Bülow - , Kleiststraße , Wittenbergplatz .

vom Stuttgart « Platz : Kaiser - Friedrich - , Kant - , Grolman - ,
Uhland - , Lietzenburger , Ranke - , Augsburger , Bayreuther Straße ,
Wittenbergplatz .

vom Aehrbellin « Platz : Hohenzollerndamm , Regensburger ,
Neue Ansbach « , Ansbacher Straße , Wittenbergplatz .

'

vom Rudolf - wilde - Plah : Rudolf - Wilde - Platz , Salzburger
Straße , Bayerisch « Platz . Aschasfenburger Straße , Prager Platz ,
Prager Straße , Nürnberger Platz , Nürnberger . Augsburger , Ans

bacher Straße , Wittenbergplatz .

Sozialistische Arbeiterjugend vom hochbahnhos Bülowstraße :
Bülow - , Kleist - , Augsburger , Bayreuther Straße , Wittenberg

platz .
Ansprachen halten die Genossen R e i n b 0 l d - Mannheim ,

Otto Meier , Hermann Harnisch , Hermann L e m p e r t , Carl
L i t k e , Ludwig D i e d e r i ch.

Die Züge benutzen zum Rückmarsch unter Musikbegleitung die
selben Straßenzüge wie beim Hinmarsch und lösen sich dann auf den
Sammelplätzen auf .

Fahnen und Banner mitbringen !

auf einen markierten Feind geübt . Dazu gab der Führ « folgende
Erläuterung : „ Bei einem Ueberfall auf die Schwarz¬
rotgoldenen zunächst Fuß setzen , dann an die Kehle
springen , hinwerfen und mit Fäusten bearbeiten . " Nach solchem
Ausspruch ist es nicht zuviel , wenn wir sagen : Stahlhelmer sind wie
auf Republikaner dressierte Mordhunde .

Stadt Gartz a . d . O . vor de « Bankrott ?

Garh . 30. Juli . ( TU. )
Durch den Einsturz d « Oderbrücke ist die Stadt Gartz in eine

tr oft lose finanzielle Lage geraten , die durch die Zahlung ? -
einstellung der Erbauerin der Brücke , der Allgemeinen Bau -
A. - G. Berlin , nur vermehrt worden ist . Die Gesellschost hatte
sich geweigert , der Stadt kostenlosen Ersatz für die eingestürzte Oder -
brücke zu leisten . Die Stadt allein ist nicht imstande , für den drin -
genden Neubau auch nur die geringsten Mittel bereitzustellen . Das
Hochwasser des Jahres 1926 hat der etwa 3600 Einwohner zählenden
Stadt einen Schaden von 600 000 Mark zugefügt . Nur der
achte Teil des Gesamtschadens wurde durch Bereitstellung öffentlicher
Mittel ausgeglichen . Gartz besitzt keine Industrie und lebte bisher
nur von der Verpachtung des Wiesengeländes . Bisher haben die
Bemühungen der Stadt bei allen in Frag « kommenden staatlichen
Behörden zu keinem Erfolge geführt .

Tödliche Unfälle in Bergbetrieben .
Ein tödlich verlaufen « Betriebsunfall ereignete sich auf dem

Braunkohlenbergwerk Babina in Lugknitz bei Muskau
in der Lausitz . Dort war ein Tiefbauschacht in Brand geraten und
der 25jährige Ingenieur Wilhelm Meyer war zur Ertun -
dung der Brandursache an den Brandherd gefahren . Durch Ein -
atmen giftiger Gase fand der Beamte dabei den Tod . — Auf dem
Abraumbetriebe der Gewerkschaft Quolsdors geriet
der Baggerführer Paul Diener mit den Armen in das Ge -
triebe der Maschine . Er konnte sich nicht mehr befreien und
wurde erdrückt . Der Tod trat auf der Stelle ein .

Za den . Ttlovopol ' - cichtspielen , Petersburger Straße 20. wird noch bis
Montag nächster Woche täglich die . V 0 l t i w 0 ch e n s ch a u* zur Vor ,
sührung gebracht . Man sieht außer aktuellen Ausnahmen au » aller Welt
Bilder vom Arbeitertvasiersport . Ausnahmen von
Neichibanneroeran staltungen , u. a. die Beerdigung des er-
tchossenen Reichsbannermanne » Tietz in ' Erkner . Besonder » bemerkenswert
sind die Ausnabmen , die die Berliner Krankenkasse in ihrer Fürsorgetäligkeit
an Arbeiterkindern zeigen . AlS Hauptfilm laust der G r 0 ß s t I m •, D i e
Weber " nach dem bekannten Drama von Gerhart Hauptmänn . An-
sang : Wochentag » : 7 und S Uhr . SonntagS : S, 7 und S Uhr .

Die gemeiaaöhige vallgenossenschaft . Freie Schalle " bei Tegel begeht
am Sonnlag . dem 3l . Juli , ihr diesjähriges Volks - und Kinderfest .
Wie alljährlich ist auch diesmal für Belustigungen aller Art gesorgt . Da »
Fest beginnt um 2 Uhr nachmittags mit einem Umzug sämilicher Teil¬
nehmer . Fahrverbindung bis Tegel , Hauptstraße . Straßenbahnlinien 2S,
27, 28, 128 und 4l , oder Bahnhof WaidmannSIust . Bon dort zirka 15 Min .
Fußweg .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .

G
Reichsbanner . S chwarz - Rot - Gald " .

Gelchäktsstelle : Berlin S 14, Leb- stianstr . 87/38, £io( i Zr.
Montag , 1. August : itharlottenbura : 18H Uhr ficht der Ortovercin
auf dem Wittenberaplaß ohne Fahnen und Musik. Pflichtvcr -

anstaltung . Ablershos : E portabend für alle aktiven Kameraden . Tresspuntt
in Bannerkleidung um IS Uhr auf dem Plag gegenüber dem MTD. - Plaß in
der Birkenallee . — Dienstag , 2. August : Mitte : 1. und, « . Kameradschaft
20 Uhr Kamerodschaftsversammlung lSartenstr . 6. 5. Kameradschast SDlcner-
beerstr . 7. Kameraden , welche sich an einem Marsch nach Leipzig beieiligen
wallen , melden sich schriftlich beim Kameraden Wülfel , Bvvonstr . 14. Prenzlauer
Berg : 19 Uhr Versammlung aller im Bezirksamt Prenzlauer Berg einschl .
Arbeitsamt beschiiftigten Kameraden im Altersheim Danziger Str . 82. Teil¬
nahme der Kameradschastsführer erwünscht . Kreuzberg : Mitalieberversamm -
lungen um 20 Uhr : Abt . 4 im Restaurant „Sur Linde " , Hallesche « Ufer 14.
Abt . b bei ( SrUndler , Kimmerstr . 30: Vortrag Samerad Bezirksvorsteher Kiinke.
Abt . 7 bei Guder , Sebastianstr . 1. Abt . 8 bei Fuhlbrilgge , Rostizstr . 29: Vor .
trag Kamerad Perls . Zungmannschaft 1; Leipzig - Fahrer zahlen dri Eeehalk ,
Willibald - Alezio . Str . 5. Tbarlottenburg : Kameradschastsversammlung der Käme .
radschaft Rothau » im Wilhelmshof um 20 Uhr . Temvelhos : Kameradschast

ariendors , Thauffee .
. . . _ _ _ _ _ _ _». Britz : Radfahrer - bteilun - SO Iffir " ■

Künig , Wesersir . 58, Ecke Wildenhruchstrasie .
20 Uhr bri Pansearau ,

Tem�elhos : Kameradschast

" V 0

w, 5

Tagesördnun ».
'

Erscheinen Pflicht . " B»rsig »alde : ' Ä Uhr _ _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _
Ernstste . 1, Kameradschastsversammlung . Leipzlg - ssahrer Fahrgeld mitbringen .
Vollzählige » Erscheinen erwünscht . Kenalgsbsrf : Monatsversammlung 20 Uhr
Pereinsheim . Leipzig - Fahrer 8 M. Fahrgeld mitbringen .

Mariendors 20 Uhr Mitgliederversammlung bei . . . . . ..
strasie 27. 31eulclln . Britz : Radsahrerabteiluna 20 Uhr Berfammluna bei

� Wildeubrvchstroße . Pankow , Kamerabichast Karow :
Buchholz , Bahnhofstraße , Bersammlung . Wichtige
Pflicht . Borsigwalde : 20 Uhr im Lokal Woitschach ,

Reichsbuud der Sriegsbesckäbigten , Bezirk 12 Nordwest . Dienstag , 2. August ,
20 Uhr, Bezirksversammlung Bandetstr . 35. Referent Kamerad Griebel .

Internationales Autikriegsmuseum . „ Wie verhindert das Proletariat den
kommenden Krieg ?" Ueber diese « Thema spricht Rudolf Fischer am Dienstag .
dem 2. August , 20 Uhr , im Autikriegsmuseum , Parochialstr . 29.

Sport .
LänSerwettstreit im Metropoi - Variets .

hulhanen besiegt auch pietro Scholz .
Bor einer zahlreichen Sporlgemeinde tras am Freitag der Finne

H u t h a n e n aus einen alten Rivalen . P i e t r 0 Scholz , der sich
diesem großen Ringer gut anpaßte , zwang den Gegner zur Entsaltung
seines ganzen Könnens . Huihanen zog die sämtlichen Register seine »
vollendeten Könnens und fand dafür ein sehr dankbares Publikum . Scholz .
dessen glänzende Verteidigung stet » in einen Gegenangriff verlaust , gebot
den Finnen , etwas mehr aus der Lmt zu sein . Au » dein großen Vorrat
an Ausreißern und Hebelgriffen wählte der Finne in der 31. Minute einen
Armhebel und riß damit seinen Gegner zu Boden , und eine halbe Minute
späier hatte ein Nackenhebet das Schicksal Pietro Scholz entschieden . Di « B«<
mühnngen de » schweren Willing , dem starken Techniker Tornow
mit sortgesetzten Angriffen beizukommen , schlug dieser , ehe eine erfolgreiche
AuSsübrung möglich war , üb - rlegen ab. Au » einen Dopvelnelson den
er leicht sprengte — riß er den schweren Berliner mit Doppelaimsallgriff
zu Boden . — Am heutigen Schlußiaa trifft Hutbanen aus leinen hervor -
ragenden Landsmann Tornow ' zum Kamps um den ersten Platz ,

*

Bei dem im iSchnmonn - Tbieater zu Franksmt fl: M. betndeten ffiettrl
streit sür die . Miti�I�wichlsllaije erlegte der Franz oj ? Eheoajier im
Snchknmps um den zweiten Platz ' den Europameister Kley - Berlin nach "
techni ch hervorragendem Kämpf in der 57, Minute durch Untergrift von
vorn . Damit verwie « er den Europameister Kley aus den
dritten Platz , den ersten hatte sich der Franzose C z i r u ch i n bereits
gesichert ,

Hennen zu hoppegarten am Sonnabend , dem 30 . Zuli .
1. Rennen , t . Donna Laura ( Williams ) , 2. SIegeSzug ( D. Schmidt ) ,

Z. Goldalma ( Barga ) . Toto : 50 : 10. Platz : 13, 11. IS : lö . Ferner liefen ;
Prinzeß Ronald , City , Der Kohinoor , Prätendent , Waldrada .

2. Rennen . 1. Otis ( O. Schmidt ) , 2. Wanderlust ( Barga ) , 3. MouSme
( Zehmisch ) . Toto : 39 : 10. Platz : 16, 27, 72 : 10. Ferner liefen : Aiiciä ,
Pastrana , Adilja , Saniolina , Tanii , Falkenseder , Cäsarea , Parade , Gebelaune ,
Sturmbraut .

3. Rennen . 1. Rosanera ( O. Schmidt ) , 2. Pompeju » ( HayneS ) ,
3. Morgenstein ( Müller ) . Toto : 46 : 10 . Platz : IS, 17,80 : 10. Ferner
liefen : Fiorestan , Poitia , Fundin , Storni Cloud , Engadin , l . » Piave ,
Triebkraft .

4. Rennen . 1. Parsisal ( Ludwig ) , 2. Original ( Barga ) , 3. Da hlarzxna
( Williams ) . Toto : 90 : 10 . Platz : 21, 12. 37 : 10. Ferner Uesen : Reichstag ,
Semper idern , Silberkatze , Mansbach , Trianon .

5. R e n n e n. 1. Eisen . ' anzker ( TarraS ) , 2. LampaS ( O. Schmidt ) .
Toto : 32 : 10 . Zwei liefen .

S. R e n n e n. 1. Periander ( O. Schmidt ) , 2. Eidon ( William «) -
3. Melkart ( Vinzenz ) . Toto : 48 : 10 . Platz : 17, 51. 18 : 10 . Ferner Uesen -
Jrländer , Intimus , Prellstein , Clausewitz , Lorbeerkranz , Geselle , Heluan -
Hadrian , Jngraban , Teukros , Lupus , Dietmar .

7, N e n n e n. 1. Osiris ( Huguenin ) , 2. Sea Lord ( Grafisch ) , 3. Andovera
( Jaekei ) . Toto : 48 : 10 . Platz : 14, 13, 17 : 10. Ferner Uesen : Aase , Krön -
Prinz , Mission . Karl Ferdinand .

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle für Berlin and Umgegend
( Nachdr . verb . ) Ziemlich beiler und sehr warm . Keine stärkere Gewitter -
neigung . — Für Peuischiand : Ueberall warm bei schwachen Süd - und
Südostwinden . Nur vereinzelt Gewitierneigung .
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Billige Serlem - iilothe
Soweit Vorrat

9C
1 Mtr . Waschkunstseide

1 Mtr . FrOtte gesirelfl und- liarlcrt

1 Mtr . Jacquard

3,05 Mtr . Wäschestickerei

Kiwi�/�rLri�iri au5 hunt bedrucktem
ivinaerKteia waschsiofl . L? �«

5 Wischtücher

2 Küchenhandtücher

3 gestickt . Batist - Tücher

3 Linon - Tücher

Kinderschürze orsseTtT «, «

Jumperschürze oingan ?

Etain . - Scheibenschfeier

1 Mtr . Möbelkattun

Krnnf > n Cräpe de Chlj,e
rvruycn mit Spachtclspilj «

Bubikragen » W/u
Garnitur ÄsKi
l �Herniirtpf 01 beeo ? Schnalle
l _ . CClCry uriCJ weiß , rol - jund grün

Kunstseiden - Schaf i - z�en

T ouristenstock m. veexevln ? «

Büstenhalter Sclwe,i #rÜni r - >«

T rikoiSch ! üpferBa ' umw! mCK«n
Damenstrümpfe5 « « " « �
l�icc�n weiß. russfsd ' M Leinen
r \ iSScn vorgezeichnet , Größ� 40- C»

Briefpapier

Selbstbinder apar,e�seTom.
2 Einstoffkragen Qu° " " ,,s '

Damenpantoffel

wäre
ra . Llnoleura -

eohlc

Kunstglds - Vase gm

Schaje
3 T assen mir Goldrand

Satz 6 weiße Näpfe
Butterkühler t <w

1 Satz 3 Kasserollen

Salatbesteck ho ™

Schoßkaffeemühle n « *

Nähkorb runde Form , mit Zug

1 Keter reimstelEaner Kleiderstoff 1 . 90
1 Mtr . Popeline SpÄ »
1 Mtr . Damasse �' " qu�
1 Mtr . Waschsamt WAW
3 Mtr . Renforce gute wäre

4 . 60 Mtr . Stickerei was�e

2 Küchenhandtücher

6 Wischtücher kariert

3 gestickte Batisttücher

4 Hohlsaumtücher

1 Paar DamenstrQmpfa
1 Mtr . Schattenrips " nraf " 1

2 Mtr . . Lakenstoff

3 % Mtr . Louisianatuch

5 Mtr . Wäschetuch icintadig

T ischtuch gebleicht , 150X1 » cm

3 Handtücher Reinleinen

6 Hohlsaumtücher

Damenhemd m" �Xien
Damenbeinkleid p�" d

Damenhemd mit stidferet

Untertaille

J umperschürze
Halbstore gcweb '

™umenrauSter
Wachstuch - Tischdecke

Schlafdecke

VV/gacf�a Cr�pe de Chine , mit FHlfchen
wcoic Und Spitzen garniert

Crßpe de Chine , ca. 25 cm
oCIlCiJ brelf , neue Farben

Kinder - Regenschirm

( Waschkunstseide )

Jumperschürze

Schlupfschürze « ÄAsKtÄ
1 Mtr . Madrasstoff

" Cr4pe de Chlrt «, m. Spachlel -
W spi ( te garniert ) exlra lang

�r - hnf äitpe de Chine , 32 cm breit ,
od IUI hervorragend schöne Musler
SjAhit - ma . ftir Damen u. Herren
OCIlirillC Baumwolle , m. Rundhaken

T rikofschlüpfer ÄTcuw « :
Pullover starke Quainat

Jumper - US zephir

Strumpfhaftergfirfei nmle ™

Trikotschlüpfer ,UrKn ' T,seide

T rikot - Einsatzhemd Hmen

Damenstrümpfe

Handschuhe IfÄVÄ
Selbstbinder

Hosentröger und Socken -
sjarniTUr haller , Kunstseidenband

covercoatartige Slofle
oponmuize mir Salintuller

Spazierstock ManUarohr

2 . 90
Handschuhe " ' bsSSS*�
Handschuhe oiageieder farbig
rS - „ f , „ hessisch LeTnen. vorgeierdmetL/eCKe QrtBe 120X120

Kissenplatte farbig Rlps. gesrtclct

Schreibgarnitur ma; XTglif
Herrennachthemd

Herrenhut wönms

Damenhausschuhe uJ «

Perlkette 120 cm lang , mit Verlauf

1 Daffn�n - PutlOVSP mit Kragen und Sftrickrand 3 . 90
Schiffmatte Hl & VÄ cm
\ 7r - >rr * . rr�r ' ute' Perser , doppelseitigV OrlCy CF gemustert , Gr30e 70/1 ®

1 Mtr . Gobelinstoff

Kretonnekleid

\ y7 „ cf „ Cripe de Chine . 60 cm lang ,W CMC weii) u. larb . . Spitzengarnier .

Knabenanzüge was�lotren
Hüfthalter °7«' alier. wew u rosa

Damenschirm "° ��optorm
Damenstrümpfe wLZW

1 Damenkleid ( Waschkunstseide )
Hnlh « bnrr » Elamln - mit PJIct - antlk -nat DSIOre t - nS und Spitze

1 Mtr . Voile - Bordüre ' �?

1 Mtr . Eofienne �dopp�iimÄt8
2 Mtr . Halbleinen M0cLmkbr1
6 Drell - Handtücher

Prinzeßrock �""gamiert
Schlupfschürze
Bordüren - Hauskleid

fUr 1 kett . Elamln mit
DCTiaeCKe gewebtem TUll - Elnsalz

Hölbstore mit Fllet - Antlk - Motlv

Handschuhe 1 SSTÄ * *
Handschuhe

r >i >r . trÄ hessisch Leinen
LhCCKe gezeichnet , Gr. 120X130 cm

Küchengarnitur ädÄJilg
Füllfederhalter �rpuÄ

Oberhemd �st . ��ml� :
Selbstbinder �uTstÄ ? 8 -
Hausschuhe Mpbp1uun n. dS

Alpaka - Zigarettenetui

4 . 90
� Mtr . Kammgarnstoff

lMcm
breit

1 Mtr . Crepe de Chine

1 Mtr . Kleiderseide cm

10 Mtr . Wäschestoff

2 Mtr . Halbleinen SÄ
1 Dtz . Wäschebänder

Jacquard - Tischtuch ,cin "n

Hemdhose s"-CAnM(E' n' *

�odanlhren ,ilUUSKieia mit Faltenrock

Elamlne , bunt . 5l«lllg ,Vjurnuur Querbetianfi ' mit Fransen

Schilfmatte OVa,GUröBee�?15 cm

Filzstreifenhut tÄS
Servierkleid sÄzÄem -
Strick - Westen "' "farbig0"*
KinderkleidÄ�Äfm

Crdpe de Chine , reich in Fei »W CMC Jen gelegt . Handhohls - , 60 c n

Damenschirm farTopto™sd'

Hüftgürtel
PullOVer fUr

Danl,"mlt Kunstseid .

Prinzeßrock

Sportstrümpfe
fUr

k ! « woii .

Handschuhe

Oh�rh�m/f »»«»Einsatz
�Dernema Klappmanschenen

Oberhemd W. h� PÄ
Hausschuhe

Besuchstaschen ' uSrSriST

Hausschuhe £ ÄSV .
Besuchstasche �" d Ä! ? *'

Besteck - Artikel »obisiib «?

Likörsatz �

6 Tassen bunt

Waschbecken " SeJfÄ ! ? *
Mülleimer welB, mit Deckel

Brotkasten ta - kien

Einkaufskorb

„ Erge� - Detektor
Bleikristallkörbchen na «

Dejevlner »t « mg

12 Dessertteller MaBb"„al,r -
Wasserkessel farw . , 24 « ■

Ovale Wanne » «». g»»»

Hocker nk WctdebkOTlegeflccM

6 versilbert . Kaffeelöffel

Roßhaarbescn

Kopfhörer weht ». i «i »t «r *

Reise - Manicure Ron«, s tetn «

Suppenschöpfer vrem >e�

Bleikristall - Römer färbt *

Waschtopf

Toiletteeimer
Vernickelt . Likörservice

Wäschefeine od. Servlerbrett

Handtuchständer �uckw .

Ripskissen
Schreibmappc m" »aiob "0*
Gold - Armband

Elektr . Bügeleisen wm*T
Detektor - Apparat SSSSSi
Blumenkrippe ££*«£?
Kaffeegeschirr 9Tp ' « o « «

Quirlganiituren
Bohner oder Wollbesen



Hr . 358 » 44 . Jahrgang 2 . Heilage des Vorwärts Sosntag , 31 . �uli 1H2

Npfe öes Mutokapitals .
Weltwirtschaftliche Umschau .

Nach den Sünden der Jnflationsjahre , die in der deutschen
Automobilindustrie noch viel verhängnisvoller waren als sonstwo
und den guten Ruf der deutschen Automobilindustrie untergruben ,
mußte diese von neuem aufgebaut werden . Es dauerte lange , bis

sie sich zu Zusammenschlüssen und zur Serienerzeugung bereitfand .
Durch die Cinsührung der Meßarbeit wurden schließlich die

Produktionskosten weiter gesenkt . Mr die deutsche Lastkraftwagen -
industrie konnte ein Fachmann kürzlich im „ Deutschen Volkswirt "

feststellen : „ Da sich die bedeutendsten deutschen Fabriken m den

letzten Jahren auf fließende Fabrikation umstellen tonnten , so wirkten

sich die niedrigeren Arbeitslöhne dahin aus , daß die

deutsche Lastkraftwagenindustrie ambilligsteninderganzen
Welt produziert . " Bei den Personenwagen ist die deutsche

Automodllindustrie bis vor kurzem noch falsche Wege gegangen , weil

sie sich in ihrem Fabrikationsprogramm auf s p o r t l i ch e Leistungen

einstellte und mit der Serienfabrikation leichterer Typen für vier

bis fünf Personen , die dem Bedarf größerer Schichten entgegen -

kommt , erst seit kurzer Zeit begonnen hat . So kann man annehmen ,

daß die deutsch « Produktion den in starkem Tempo steigenden In -

landsbedarf ( der Bestand an Personenwagen im Deutschen Reich war

in runden Ziffern 1S2S : 100 000 , 1924 : 132 000 , 1925 : 173 000 , 1926 ;

201 000 , Juli 1927 : 272 000 ) in kurzer Zeit zu decken vermag , und

auch die noch in ihren Anfängen steckende Automobilausfuhr
— 1926 wurden nur 1267 Personenwagen von Deutschland , vor -

wiegend nach Osteuropa , ausgeführt — gesteigert werden kann . Di «

Voraussetzung dafür sind niedrige Preise . Die Zollgesetzgebung ,

welche für Automobile einen von Jahr zu Jahr sich vermindernden

„ Erziehungszoll " «inführte , hat hier vielleicht gewisie Wirkungen

gehabt : weil ste die Industrie zur Kostensenkung zwang . In der -

selben Richtung wirkte die Tatsache , daß ausländische Auto -

Mobilunternehmungen eigen « Betriebe in Deutschland auf -

stellten , um die Verschiedenheit der Zollsätze für fertige Automobile

und für Automobilteile auszunützen . ( Ford , die General Motors Co.

und Chrysler . ) Diese Konkurrenz hat zu einer weiteren Preis -

fenkung von 20 bis 25 Proz . geführt . Gefährlich ist es . daß jetzt
wieder Erhöhung der Zölle für Automobil teile und die Er -

fchwerung der ausländischen Konkurrenz auf steuerlichem Wege ge -
fordert werden . Dies zeigen uns

die Erfahrungen am französischen Beispiel .

Di « jahrelange Entwertung des französischen Franken hat in der

französischen Autoindustrie ähnliche Mißstand « herbeigeführt wie die

Inflation in Deutschland , nur in weniger großem Umfang . Neue

Fabriken sind neben den großen Konzernen wie Pilze «aus dem
Boden geschossen . Der Automolibedars Frankreichs ist mm jeher
wesentlich größer als der Deutschlands . Der Bestand an

Personenkraftwagen war dort 1926 450 000 Stück , a n Last -
kraftwagen 250 000 . An erst «? Stelle standen in der Produktion die
Citroen - Werke mit jährlich 70 000 Wagen , ihnen folgen die
Renault - Werke mit 45 000 . Die Produktion konnte bis 1927
glatt abgesetzt werden , sowohl im Inland , weit auch Frankreüh die
„ Flucht in die Sachwerte " kannte , wie selbstverständlich nach dem
Ausland , wo die niedrigen französischen Produktionskosten leicht
Absatz verschafften . So hat die französische Automobilindustri « »noch
1926 54 600 Personenwagen ausgeführt und kam in der W est -

automobilausfuhr sofort nach den Vereinigten Staaten .
Die amerikanischen Automobilkonzerne haben in Frankreich

schon früher als in Deutschland , um den hohen Zoll zu überspringen
und Transportkosten zu sparen , große Eigenbetriebe errichter , zurund Transportkosten zu svaren , große Eigenbetriebe erruyter , zur

Erzeugung oder zur Montag « . Die Ford - Betriebe In

Geneoillier « erzeugen jährlich 25 000 Wagen ! Die Gene rast

M o t o r s C o. konnte mit ihren zwar teueren , aber besseren Wagen

auch in Frankreich Ford den Rang ablaufen .

StH es dem Franken besser und besser glag , ging es der

Autoproduktion schlechter und schlechter .

Die gestiegenen Produktionskosten haben die Ausfuhr lahm -
gelegt : weil Geld seltener wurde , kauft das Inland weniger . So

mußt « auch hier gründlich umgestellt werden . Eine Anzahl von Le -

trieben , darunter der Großbettieb De Dion - Bouton . ging
pleite . Die CitroSn - Wert « verloren ihre Selbständigkeit an die
Banken . Die Rationalisierung bei den Cittoen - Werken wird nun
unter dem Einfluß der Banken durchgeführt werden . Die Renault -
SBkrte wurden ebenfalls mit Hilf « einer Großbank saniert .

Umso schwieriger wurde die Lage der übrigen Automobil -

werke , seitdem die Bank von Frankreich ( die französische Reichsbank )

feit Februar di « Automobil tredite eingeschränkt hat . Sie

hat sich aus den Standpunkt gestellt , daß die Krisen der französischen
Automobilindustrie nur durch Zusammenschlüsse , sowie Typen - und

Serienerzeugung überwunden werden kann . D. h. in Frankreich
wird die Rationalisierung der Autoindustrie ebenso erzwungen

wie in Deutschland , nur mit einem anderen Mittel

( Kreditdrosselung ) . In der Tat haben sich kürzlich eine Anzahl
mittlerer Automobilfabriken , Ehenard und Walcker , Delahaye , Unic
und einige Zubchörsabrlken , zur Durchführung «ine » gemeinsamen
Fabrikationsprogramms durch Verteilung der verschiedenen Zweige
und Typen auf die einzelnen Werke vereinigt . Wer die rechtzeitige
Umstellung versäumte , wird voraussichtlich von den Großwerken ,
auch von der General Motors Co. ( arbeitet mit „ Peugeot " ) , und
der dahinterstehenden amerikanischen Finanzgroßmacht Morgan
aufgefressen . Uebrigens sind auch die französischen Citroen - und
Renoultwerke mit einigen Bettieben in England . Spanien und
Deutschland eingedrungen . Im vergangenen Jahr verkaufte die
englische Cittoen - Fabrit allein 18 000 Automobile , während das

jche Großwert von Renault sich gegenwärtig im Bau befindet .
Der seit 1925 in England eingesührte Auiomobilzoll sollte hier durch
die französischen Gründungen übersprungen werden . Ein
Zeichen , wie dumm und nutzlos Schutzzölle in der Regel find .

Der Kampf um neue Märkte

ist um so erbitterter , als die Aufnahmefähigkeit des Inlands für
Automobile zurückgeht . Daß Kanada eine fast ebenso große
Automobil ausfuhr hat wie Frankreich ( 1926 : 53 600 Wagen ,
nur 1000 weniger als Frankreich ) , bedeutet ein interessantes Kapitel
in diesem Kampf . Die kanadischen Automobilfabriken befinden sich
nämlich zu 100 Prozent in amerikanischnn Besitz . Die britischen
Automobile genießen innerhalb des britischen Imperiums Bor «
z u g s z ö l l e, und weil Kanada ein britisches Dominium i st,
gründeten di « amerikanischen Automobilkonzerne ihre Fabriken eben
in Kanada . Ihr Hauptziel war dabei Australien , das einer
der besten Auwkäufer heute ist . Als Gegenmaßnahme haben sich
kürzlich fünf führende englische Automobilfabriken zum gemein -
samen Vorgehen aus dem australischen Markt zusommengeschloss ««
und in Melbourne eine Lertriebsgesellschaft gegründet . Bezeichnend
ist es im übrigen , daß die indische Automobileinsuhr zu 37 Proz .
aus Kanada , zu 32 Proz . aus den Vereinigten Staaten und nur
zu 19 Proz . aus England bestritten wird , d. h. es entfallen
69 Proz . aus das amerikanische Kapital .

Die englische Auto industrie ist zwar außerordentlich ent -
wickelt und beherrscht besonders seit Einführung der McKenna - Zölle
1925 den inneren Markt . Der Bestand der Personenkraft -
wagen in England war 1926 668 000 , je ein Wagen auf 45 Per -
sonen . ( In den Vereinigten Staaten kommt ein Wagen auf
je 5 Personen , in Kanada ein Wagen auf 12 Personen , in
Australien auf 19,5 , in Frankreich auf 21,3 , in Deutschland
aus 247,9 , in Italien auf 366,2 Personen . ) Die englische Pro -
duktion betrug 1926 160 000 Stück und wurde seit 1923 mehr als
verdoppelt . Indessen werden nur verhältnismäßig geringe
Mengen , 1926 nur 4500 Stück , ausgeführt .

Kampf der Gigaakeu : Ford und General Motors .

Der aufregende Konturrenzkamps zwischen Ford'

. . . . . . . .

i ö'

. . . . «h . . . .
der Vereinigten Staaten� besttitt und 1926 auf 36,6 Proz . , im April

>p . » . . »
und General Motors ist hier schon öfters besprochen worden . Dem

"iord , der 1925 noi 'Niedergang von 46 Proz . der Gesamtproduktion

1927 aber auf 24,35 Proz . absank , steht der glänzende Ausstieg
der General Motors Co. von 20,1 Proz . 1926 auf 28,4 Proz . 1926
und 39,35 Proz . im April 1927 gegenüber . Ueber den Fordwagen
macht Amerika Witze . Der berühmte billige Ford ist der Arme -
leutewagen . Der Vorteil der General Motors Co. sst die Herstellung
von mittleren Qualitäten . Ford wird jetzt nach vergeblichen Ver -
suchen zur Kräftigung seiner Position einen neuen Typ in den
Verkehr bringen : nach jüngsten Mitteilungen einen leichten Vier -

Aylinderwagen von 35 PL . mit 60 Meilen Geschwindigkett und einer
Anzahl von Neuerungen , zu einem wesentlich höheren Preis als
den alten Ford , nämlich etwa 1000 Dollar .

Hinter dieser Umstellung verbirgt sich die Fratze , die bereits
seit Jahren die amerikanische Oesfentlichkeit beschäftigt : ob der
Automobilmarkt in den Vereinigten Staaten ge -
sättigt ist ? Für einen Industriezweig , der im vergangenen
Jahr 414 Millionen Wagen im Wert von mehr als 3 MIlli -
arden Dollar ( ! ) herstellte und der mit den Zubehörfabriken
nicht weniger als 3 Millionen Arbeiter beschäftigte .
wahrlich eine lebenswichtige Frage . Die Optimisten rechnen
noch mit Ausdehnung des Jnlandsabsatzes ; sie können auf die
steigende Lermögensblldung hinweisen und außerdem aus den Um-
stand , daß im Jahre 1926 etwa die Hälfte der amerikanischen
Autoproduktion al » Ersatz für alte Automobile gebaut wurde .
Aber auch den Opttmisten erscheint die Steigerung der Aus -
fuhr als Notwendigkeit . Wie die Produktion sinkt , wächst tat -
sächlich die Ausfuhr . Sie betrug 1926 ö Proz . , im März 1926
9,7 Proz . , im ersten Vierteljahr 1927 10,8 Proz . , d. i. wahrschein -
lich mehr als die gesamte europäische Produktion . Eine
weitere Steigerung der Ausfuhr könnte zwar den internationalen
Konkurrenzkampf noch oerschärfen , das amerikanische Absatzproblem
wird aber dadurch nicht gelöst .

Die hier so oft geschilderten hohen amerikanischen Löhne
frnd allein zur Lösung der Krise ebenfalls nicht geeignet .
aiinncherlei wird nämlich dabei vielfach übersehen . Löhne , die die
Anschaffung eines Automobils ermöglichen , erhalten nur wenige
aSl ? rufszweige . und zwar ausschließlich Facharbeiter . Di - Löhne der
ungelernten amerikanischen Arbeiter reichen jüngsten statisti -
schen Erhebungen zufolge gerade zum Leben . Die Löhne und Ge -
hälter im Süden der Vereinigten Staaten sind aber derart niedrig ,
daß dort , wie in Deutschland , die Anschaffung eine » Automobils für
die Arbeiter ein Traum ist . Daß in den Vereinigten Staaten der
Wagen des wirklich kleinen Mannes vom Markt oerdrängt wird ,
ist jedenfalls ein Zeichen dafür , daß man nur auf di « Kauftraft der
schon gehobenen Schichten rechnet . A. H.

Weitere Btffttung auf Sem firbeitsmarkt .
In Berlin 4400 Erwerbslose weniger .

Der Arbeitsmartt hat mit rund 4400 Personen eine wettere
Saikung der Arbeitslosigkeit erfahren . Bei einem Vergleich
mit dem höchsten Stand d«r Arbeitslosigkeit in der letzten
Periode End « Januar dieses Jahres ergibt sich, daß der Arbeits -
markt gegenwärtig gegen di « damalige Krisi » mit etwa 284 600 Per -
sonen ein « wesentlich günstige Veränderung zeigt . Mit
d«r Zahl von rund 175 000 Erwerbslosen im Bereiche des Landes -
arbätsaintes Berlin ist zurzeit der Stand gegenüber früheren Zeit -
abschnitte » dennoch nicht erveicht . Hierzu bedürft « es mindestens
noch einer weiteren umfangreichen Entlastung .

Die Entlastung in der Berichtswoche erfolgt wiederum i « stei¬
gendem Maße auf Konto de » Bekleidung » gewerbes . Hier de .

trug allein di « Senkung der Zahl der weiblichen Personen rund
2000 . Auch die Metallindustrie war mit etwa 600 Personen ,
vorwiegend Spezialfachkräften , hieran beteiligt . Diese Zahl ist je -
doch , wenn die Anzahl der recht guten Einstellungen ungelernter männ -

sicher und weiblicher Kräfte Berücksichtigung findet , eine bedeutend

höher «. Trotz günstiger Arbeitsmarktlage In der Landwirtschast und

verschiedener Berufe innerhalb des Baugewerbes tritt hier eine

zahlenmäßige Senkung der Erwerbslosigkeit wenig in Erscheinung .
da im Baufach und in der Landwirtschaft ohnehin schon ein Mangel

Bei dieser teil -

loser , besonders der Angestellten , immer noch sehr s ch w i e r i g ist .
Es waren 175 211 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein «

getragen gegen 179 655 der Borwoche . Darunter befanden sich
117 238 ( 118 822 ) männliche und 57 973 ( 60 833 ) weibliche Personen .
Erwerbslosenunter st ützuna bezogen 53 541 ( 55 334 )

männliche und 26 916 ( 28 376 ) weibliche , insgesamt 80 457 ( 83 710 )

Personen . Außerdem wurden noch 27 295 ( 27 753 ) Personen durch

die Erwerbslosenhilf « der Stadtgemeinde Berlin und 28 496

( 29 576 ) Personen durch die Krisenfürsorge unterstützt . Bei

Rotstandsarbeiten wurden 4625 ( 4666 ) Personen beschäftigt .

Die Sanken in üer Hochkonjunktur .
Nene Zweimonatsausweise .

Die Zweimonatsbilanzen der Bonken vom 30. Juni find Aus »

druck zweier wichtiger E nt wi ck el u' n ' g s l i ni en , die sich

im deutschen Wirtschaftsleben kreuzten . Zunächst zeigen sie den

Erfolg der Beschränkung der Börsenkredite , diedi ?

Banken unter dem Druck des Reichsbankpräsidenten Mitte Mai

vornahmen .
Die „ Reports und Lombards " gegen börsengängige

Wertpapiere sind in den zwei Monater » vom 30. April bis 30. Juni

bei den Berliner Großbanken von 856,6 Millionen Mark auf
587 Millionen Mark , das heißt um über 30 Pro, , zurück¬
gegangen . Etwa im gleichen Umfange erfolgte «in Zlbbau dieser
Kredit « auch bei den anderen Kreditbanken . Ein kleiner Teil der

Mittel , die früher der Versorgung der Spekulation dienten , ist frei -

lich inzwischen teils in Wertpapieren , teils in Konfortialgeichäften

festgelegt worden . Dabei handelt es sich karum , daß die allgemeine
Streckung des Börsenverkehrs und der Aufnahmefähigkeit des

Kapitalmarkts teils die Banken gezwungen Hai , Effekten zu Stützung ? -
zwecken aufzunehmen , teils es ihnen unmöglich gemacht hat , Effekten
aus Kapitalserhähungen usw . abzufetzen .

Zweitens sind die Veränderungen der Zweimonatsbilanzen
charakteristisch , die sich aus dem wetteren Anziehen der indu -

striellen Konjunktur ergaben haben . Die gewährter »
Kredite auf laufend « Rechnung stiegen zwar nur um insgesamt
71 Millionen bei den Großbanken ( gegen 225 Millionen Mark
in den Bilanzen vom 30. April gegenüber denen vom 28 . Februar )
und um rund 190 Millionen Mark bei sämtlichen pvivaieri
Kreditbanken ( gegen 274 Millionen Mark ) . Mähred aber die u n -

gedeckten Kredite bei sämtlichen privaten Kreditbanken in der?
vorangegangenen Zweimonarsperiode ( 28. Februar bis
30. April ) nur um 85 Millionen Mark stiegen , nahmen sie in »

Berichtszeitraum ( 30. April bis 30. Juni ) um rund 90 Millionen
Mark zu. Da die relativ tzeringere Zunahme bei den gedeckten
Debitoren ihren Grund darin haben dürsten , daß auch hier durch
Wertpapiere gedeckte Kredite , die bisher der Börsenspekulation
dienten , zum Abbau gelangten , ist anzunehmen , daß sich die Geo '

Währung von Bankkrediten an Handel und Jndustris
weiter ausgedehnt hat . Vor allem aber hat dies « Kund -
schast ihre Bankguthaben verkleinert .

Zum erstenmal seit der Wiederaufnahme der Beröfsentlichung
von Zweimonatsbilanzen , die vor 2� Jahren erfolgten , weisen dig
Einlagen bei den berichtenden Banken « inen Rückgang auf .
Einlagen und Gläubiger in lausender Rechnung nahmen bei den
Berliner Großbanken um insgesamt 75 Millionen Mark , bei sämi ,
lichen privaten Kreditbanken um insgesamt 68 Millionen Mark
ab . Roch stärker verminderten sich freilich die Guthaben ,
die di « Banken und Bankfinnen beieinander unterhalten , nämlich
um 103 Millionen Mark bei den Berliner Großbanken und uin
rund 116 Millionen Mark bei allen privaten Kreditbanken : mit
dieser Bewegung setzt sich ein « Tendenz fort , die schon im Berichts ,
Zeitraum März bis April zu beobachten war .

'
Auch sie ist darauf

zurückzuführen , daß die Pflege des Kredits von Handel und Industrie
größere Mittel beansprucht als In den vorangehenden Monaten untf
daß daher bisher flüssige Wittel jetzt im eigentlichen Kreditgeschäft
Anlage finden .

Diese Abnahme der den Banken zur Ausleihung zur Ver ,
fügung stehenden Mittel ist ein bedenkliches Zeichen , «venii
man beachtet , daß gleichzeitig die Reichsbank ihr « Kreditgewährung
m ungewöhnlich großem Umfange ausgedehnt hat .

Steigenüe Lebenshaltungskosten .
Di « Reichsindexzifier für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung ,

Wohnung , helzung , Veleuchlung , Bekleidung und „ Sonstiger De -
durs " ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichs -
am « » für den Durchschnitt des Monats Zull auf 150,0 gegen 147,7 ,
im Vormonat . Sie ist sonach um 1. 6 Proz . gestiegen .

Die Steigerung ist Im wesentlichen auf ein « Erhöhung der
Ausgaben für Kartoffeln zurückzuführen . Die Anfang Juli
besonders gestiegenen Preise für Kartoffeln , unter denen auch solche
neuer Ernte berücksichtigt wurden , sind in der zweiten Monaishälst «
ebenso wie die Gemüsepreise wieder zurückgegangen . Gleichzeitig
haben die Ausgaben für Heizstoffe infolge teilweisen Fortsalls
der Sommerpreise für Kohle leicht angezogen .

Die Indexziffern für die einzelnen Gruppen bettagen ( 1913/14
gleich 100 ) : für Ernährung 156 . 8, für Wohnung 115,1 , für
Heizung und Beleuchtung 141,6 , für Bekleidung 156,4 , für den
„smtstigen Bedarf " einschließlich Berkehr 163,5 .
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Dr . H . Bernhardt
Hala «, Nasen « , Ohrenarzt «

ReKockDr . S. Bnttenwieser
Facharzt für Kinderkrankhelten

Frankfurter Allee 340.

Das ßr «He los

bedeutet für Sie ein schönes Heim ,
denn gute und gediegene Möbel ver¬

breiten Behaglichkeit und Lebens¬

freude . Wenn Sie unter C. 36 an die

Expedition dieses Blattes eine Karte

schreiben , erfahren Sie die Anschrift

eines bekannten Berliner Möbel¬

hauses , das Ihnen Schlaf - , Speise - ,
Herrenzimmer und Küchen , sowie

Einzelmöbel zu einer langfristigen
Zahlweise verkauft Auf Wunsch

haben Sie in Kürze aile

MODeloluie Anzahlung !

Ab 3 Uhr ; Voüor Betrieb I
CR . KONZERT

88 Fcucrwerki
| AbSUhr : WELLENBAD !

Schwimmsport ! .
Veranstaltungen

WÄSSSß - SALL
NANNOVER — BERLIN >

Rose - Theater
Gartenbohne

5 Uhr : Konzert
and Banter Teil

8 Uhr
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Ttatn a Rotft . Tb

J » Kotlb . Str . 4

flj TigUSUhr :

MWMU
| W Neues'

r - Prognuam .

| Koniische Operi
8Vg Uhr 8' /, Uhr

Berlins einzigste Revue ;

I Streng verholen üij
i Kam derverbotan Liidenduftn !

i Ueber 200 Mlfwlrk . s & Bc. llefis . �
I Vorverkauf a. d. TbeaUrkns» ab 10Uhriraunterbr|
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hrREV
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MNEVUEKK !

| 400 Mitwirkende , 1500 Kostflme
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RelchshalBen - Theater
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Dresdner Vlktorla -Singer
Ab I. Angusit

�
Stettinsr Sänger

Jlf Anfang 8 Uhr.

Dönbotf » Brett ' i :
( Saal und Garten )

Varietfe , Konzart , Tanz

Montag , den 1. Angnst
nachm . 3 Uhr

ZOOLOGISCHER GARTEN

4 Im « ehm . KONZERT

5 S&!8erLSiB{flD.-ßfßL
3 Abend: | Dir. ; Cleuitns Sdinulstitl

8 AQDARlDff Wilh . Kuhner .
H geöffn . 9—7Uhr . Afrika -Ausstellung .
• Besucht d. Sonderschau d. Zoo

| TriHOSäs sj ! ieriii !
ö Direkter Eingang :

Sj Stadtbabn Zoologisch . Garte , jj!]
• o — » eeMeeetMeaKii

Mm zu tali
Sonntag , 31 . Jnli 1927

nachm . 3 Uhr
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Unterhaltung unö ANissen jzi .

Apokalyptische weiter .Ein Leben .
Von Lola Landau .

Lachend und schreiend hängen sich die Kinder an den Wagen
mit dem grauen Leinenverdeck , der wie eine Riesemoiege langsam
durch die Dorfftraße schaukelt .

. „Frische Semmeln ! Süße Zuckerschnecken ! " rufen sie in die
Haustüren , und eine helle Glocke klingelt aus dem Wagen , als
niüßte «in Vorhang aufgehen und die Vorstellung beginnen . Zwei -
nial in der Woche wird die Ankunft der Brotfrau , die von der
nächsten kleinen Stadt die Backware in die entlegenen kleinen Dörfer
fahrt , zu einem festlichen Ereignis für die Bewohner . Aus den
Häusern drängen sich mit blinzelnden , erwartungsvollen Augen die
Frauen ; ein Junge hat sich mit seinen bloßen , braunen Beinen aus
ein Rad geschwungen und steckt den dicken Kops hinter die Plane .

„ Nun , Frau Hummel , haben Sie mir etwas Hübsches mit -

gebracht ? "
Da schießt schnell nne ein « Eidechse das verschmitzte Gesicht

einer alten Frau aus dem Leinendach hervor .
„ Ja , Peitschenbrot , du Lümmel ! "

Sie schwingt die Peitsche . Dabei lacht sie aus all ihren Run -

zeln . Ihre hellen Auge glitzern und laufen über vor Lachen wie

zwei Wassertropsen . Ihr längliches Gesicht , von Wind und Sonne
braun gebacken , mtt den freundlichen Kerben der vielen kleinen

Falten , sieht selber aus wie ein Brot , da « Zufriedenheit in das
Hau » bringt . Sie bückt sich und öffnet den Sack . Ein Duft von

süßem , weißen Backwert quillt heraus , und «» steigt den Frauen
und Kindern in die Rase wie Kuchen und Erinnerung an die letzte
Konfirmation .

„ Wieviel Semmeln , Frau Stehr ? " fragt st « ein « junge Frau ,
die wie ein zerzaustes Huhn mit ihrem Neinen Kopf und schweren
Leib angelaufen kommt . Plötzlich kriechen unter ihrer Schürze wie

unter dem Gefieder zwei kleine Kinder hervor ; st « hat Mühe , die

Hände frei zu bekommen .

„ Zwölf Semmeln , nein , lieber zehn, " sagt ste lest « und runzelt
die Stirn .

Frau Hummel wirst die Brötchen wie goldgelb « Bälle in den
Korb . „ Rehmen Sie lieber zwölf . Da » Zukünftig « will auch
Weißbrot mltessen . "

„ Ach ja . " seufzt die jung « Frau , „ bald ist es wieder so weit ,
und gerade zur Heuernte . "

Frau Hummel wiegt den Kopf hin und her . „ Da heuen Sie

diesmal im Bett . Ja , Kinder sind eine War « , die nicht immer

bestellt ist , und die Mutter ist ein « Kaufmannsfrau , st « hat gute
und schlecht « Sorten . Da hat die Minna vom nächsten Dorf , die

erst vor zwei Iahren konfirmiert ist , sich auch einen kleinen Jungen
aus der Stadt mitgebracht . "

Die Aug « der Frauen werden rund vor Neugier . Di « magere
Frau de » Schmieds stößt ihren dünnen Hai » nach vorn , als pickt «
sie jede » Wort von der Grde auf . „ So ein Leichtsinn ! "

Frau Hummel wirst ihr heftig ein große « Brot in den Korb ,

ihr Geficht hat sich beim Bücken gerötet . » Ihr gebt mir gewiß etwa »

Kinderwäsch« für da « Mädel mit . Sie sagte , ste hat mit der Hoch -
zeit gewartet , um da » Brautkleid zu sparen . Jetzt können sie sich
gleich Windeln zur Hochzeit schenken lasten . "

Da » Lachen schallt klatschend auf die Dorfstraße . Am lautesten

lachen die beiden Töchter de » Gastwirt » , deren weihe Schürzen sich
wie klein « Segel bauschen . „ SBir kommen alle zur Hochzeit " , ruft
die Aelteste , Auguste , und zupft ihr Haar in die Stirn , da » sie
l >eute wieder nach einer Modenzeitung in einer sonderbar wilden

Weise frisiert hat . Sie bildet sich ein . daß jeder städtstche Sommer .

gast , der bei ihnen einkehrt , in st « verllebt ist . und hat den ver -

- weifeSeri Ehrgeiz , einem der feinen Herren da - Ehenetz über den

Kopf zn werfen .
Frau Hummel starrt ste an . Lieber Gott , Auguste, " sagt ste,

„ du siehst ja au » wie «in Igel . Du verscheuchst ja deinen Maler -

meister . "
Auguste schütte « verächtlich die Haar « . „ Ach der ! Mag er

wegbleiben . Er ist so pwmp . " Ä
Inzwischen hat sich ihre Schwester Jene so fies über Mn Sack

gebückt , als suche st « eine Ueberraschung darin . Laben Sie keinen

Brief für mich ? " fragt sie angstvoll .
Frau Hummel schüttelt den Kopf und klopft das Mädchen auf

den nackten Arm . „ Das nächste Mal bringe ich dir bestimmt einen

Brief von ihm , schön süß mit Zucker bestreut . Ich sorge dafür . "

Dann beugt sie sich vor mit gespitztem Munde und Holl Atem ,

um die letzte Neuigkeit in die gespannten Gesichter zu btasen . Der

Neubau de » Kaufmann » im Nachbardorf stände immer noch ohne

Dach , wie ein « Vogelscheuche , well ihm das Geld ausgegangen wäre ,

sertigzubauen . Wer setzte diesem halben Hause und diesnn un -

glücklichen Menschen den Kops aus ? Er würde sein Geld in ein

gutes Nest legen , wo es Junge heckte .

„ Eine solche Hypothek, " schreit Frau Hummel wie bei einer

Auktion , „liegt nicht immer auf der Straß « oder so bequem - auf dem

Dach . "
Einige Frauen laufen in die Häuser zurück , um ihre Männer

zu holen , andere drängen sich um den Wagen , ftagen und schreien

durcheinander . Ueber dem Getümmel aber steht Frau Hummel .

aufgereckt wie das Schicksal selbst , das aus seinem Sack Glück und

Verfall , Freude und Kummer ausschüttet . Sie schließt Geschäfte

ab , sie bringt Heiraten zustand «, ste ist der Bot « der Liebenden , der

Bittsteller für die Armut , ste verkündet Geburt und Tod . Seit

d - eiundzwonzig Jahren , seitdem sie dieselben Wege von Dorf zu

Darf fährt , bringt sie mit dem frischen Brot das ganze Leben mit .

Dann sind die Semmeln verteilt , der Sack ist leer . Frau

Hummel schnalzt mit der Zunge , und der Wagen fährt weiter . Der

Schimmel keucht den kleinen Hügel hinauf . Von der Anhöhe steht

�■rau Hummel noch einmal auf das Dorf hinunter , auf die kleinen

Häuser mit ihren roten und schwarzen Mützen , die ste so genau

kennt , wie ein Schulmeister sein « Kinder . Frau Hummel nickt her¬

unter ste nickt sich selber zu, ste ist heute mit sich zufrieden . Nur

so seltsam müde fühlt sie sich wie noch nie , ihr Körper ist schlaff

wie der leer « Brotbeutel , und ihre von Gicht geschwollenen Finger

H' - merzen . Während der Wagen durch den Wald fährt , schließt ste

bie Augen , ihr Kopf nickt weiter wie im Traum . Auch mit ge-

schlosienen Augen kennt sie den Weg ebenso gut wie ihr altes Pferd .

Letzt spürt sie an dem bitteren Geruch , daß sie an der jungen

Tanncnschonung vorüberfährt . Run schlägt wieder der Buchenwald

' . ' an beiden Ce - ten zusammen mit seinem leisen Fächeln und Surren .

Vlötzlich jagt die Lust mit einem kühlen freien Wind an Ihr vor -

bei ; da ist schon die große Lichtung , und wieder kriecht der Wagen
in dichten Wald hinein , daß die Zweige ihr in das Gesicht schlagen .
Hier riecht es noch Pilzen ; soll sie aussteigen und sür ihre Tochter
ein Gericht zusammensuchen ?

Vertreten £ aub , verbrannt , vergast . . .

Vier Leiter stud hindur�gerast .
Sie baben jeden Halrn geknickt ,
Sie fhaben jedes Glnct erstickt »

QDas denc Verui�ter £ 01 or b entkam ,

Hyäne » Kriegsgeroiuuler uabni .
L ) en Körper fraß die Brotration ,
Das Gut die Dfcw�ut : �« �ativn .

Frau Hummel drückt die Augen fester zu, wie im Krampf .
Allen Menschen kann sie Helsen , für alle Schicksal spielen ; nur ihre

eigen « Tochter , die von einem trunksüchtigen Mann mißhandelt
wird , kann sie nicht befteien . Daß ste in ihrem Alter mit schmerzen -
den , gichtigen Gliedern bei jedem Wetter noch auf dem Kutfchbock
sitzt , geschieht nur um dieser Tochter und ihrer Kinder willen , der

sie heimlich das Geld zuträgt , während der Mann den Lohn in

Wirtshäusern vertrinkt .

Frau Hummel reißt heftig die Zügel zurück , um da » Pferd

zum Stehen zu bringen . Da schlägt eine unsichtbare entsetzliche

Faust gegen ihre Brust , die Zügel entfallen ihr , ste will Atem

holen ; aber über ihren Kopf ist ein Sock gestülpt , ein schwarzer ,

finsterer Sack , daß st « glaubt , zu ersticken . Ist es vielleicht ihr

eigener Brotsack , über den ste sich zu tief gebeugt hat und der ste

nicht wieder freiläßt ? „ Wieviel Semmeln ? " will ste schreien und

kann keinen Laut hervorbringen . Mit beiden Händen versucht ste

ihren Kopf wie ein schweres Brot aus dem Sack herauszuholen ,

ihre Fäuste schlagen in der Luft umher , dann fällt st « zusammen .
vom Schlage getroffen .

Das Pferd geht ruhig weiter . In den Buchen wogt «tu helles

Rauschen und Vögel rühren die Lust mtt zarten , quirlenden Tönen

auf . Ein Wagen fährt durch den Wald , und oben kutschiert «ine

Tote . Ihr Kopf schaukelt leise hin und her , cd » nickte sie sich immer

u. ' ch zu , zufrieden mit ihrem Leben .

Hunger .
Ein russischer Kiuderwildling über sich setbsl .

Ich wurde in einer nicht sehr begüterten Familie geboren .

Sehr früh schon verlor ich meine Mutter . Ich war noch keine

sieben Jahre und kannte bereits die Zärtlichkeit der Mutter

nicht mehr .
Der Bater wandte mir wenig Aufmerksamkeit zu, und ich wuchs

bis zum Anfang der Revolution ohne Aufsicht auf .
Im Jahre 1S17 starb mein Vater , und da befand ich mich

plötzlich auf der Straße , ohne arbetten zu können , und es begann

für mich ein Leben voll der Schrecken des Bruderkrieges .

Hunger und Kälte hetzten mich von Ort zu Ort .

Im Jahre 1919 trat ich in eine Zuckerfabrik ein , arbeitete dort

zwei Monate , dann wurde die Fabrik stillgelegt .
Ich fuhr nach Sibirien , und da in Sibirien ereilte mich der

Hunger .
Ich kam spät in der Nacht in Omsk an und legte mich im

Bahnhof schlafen . Die Nacht war entsetzlich kalt , und ich konnte

nicht einschlafen .
Am Morgen stellte sich bei mir derdrtlger Appetit ein , daß ich

in die Stadt ging , doch gestehe ich, daß ich gar kein Geld hatte und
meine Hoffnung auf gute Menschen setzte .

Als ich aber in die Stadt hineinkam , erschrak ich: die Menschen ,
die ich traf , waren so abgezehrt , daß mir unheimlich zumute wurde .

Sie t >abeu c5adr um Iclhr gehaust ,
Sie stud erst kaum himveggedraust .
£ 5tur sGuGter » grünt die junge Saat »

XCnb roieder neue Freveltat ? »

£ ölcin Bolk , erkenne die Gefahr ,
Erroehre Dich der Böurgerf�ar .
Ein �auderroort . Du bist gefeit :

Freiheit , Friede , £ OTeufGliGkeLt !

Aber ich gang trotzdem wetter , und zum ersten Male in meinem
Leben schien es mir , als sei ich ganz allein auf der Welt . Die

Menschen erschienen mir böse - und abscheulich , sie all « eilten auf
den Markt , um sich möglichst schnell anzustellen .

Und an diesem Tage blieb ich hungrig . '
In der Nacht aber war mir , als liefe ein Kater durch olle

meine Därme .
Am Morgen wurde ich krank .
Liebe Genossen , möge Gott euch nie so krank sein lassen !
Man brachte mich in « 1. Sibirische Lazarett .
Und in diesem oerfluchten Lazarett nun lag ich zwei Monate .

Diese zwei Monate werde ich sicher mein ganze « Leben lang nicht
vergessen .

In diesem Lazarett waren wir etwa neunzig . Aber , o Gott ,
man gab un » nur zweimal am Tag « zu essen , und zwar da » erste -
mal , das heißt am Morgen , ein Viertelpfund Beutelbrot . Wenn

ihr nicht wißt , was Beutelbrot ist , so will ich es euch erklären . Es

ist etn Brot , das weder dem Weißbrot noch dem Schwarzbrot
ähnlich ist , es ist einfach eine mittlere Mehlart .

Und um vier Uhr gab man uns fünf Lössel Suppe ohne Kar -

tosseln , Graupen und Gemüse , nur mit einem Stückchen Fleisch darin .
Liebe Genossen , es lohnt sich nicht , diese zwei Monate zu

beschreiben : dt « Tag « waren alle gleich , bis ans einen , an dem ich
mich , wie man so sagt , bi » zum Umfallen vollfvaß .

Da » war an einem Sonntag . Ich ging in die Küche und stahl
etwa sechs Pfund Brot und ein Stück Speck . Ich gestehe , daß ich
damals nicht überlegt und daß mein Verstand nur mtt einem «in -

zigen Gedanken beschästtgt war : wo nehm « ich ein Stück Brot her ?
Und da , eines schönen Tage » , an da « Datum erinnere ich mich

nicht mehr , wurde ich au » dem Lazarett entlassen . Man gab mir
drei Pfund Brot und vierzig Solotnik ( rund 170 Gramm ) Zucker ,
und ich fuhr nach Samara , in der Hoffnung , dort meine verwandten

zu finden .
Ich will die Fahrt nach Samara nicht beschreiben : e» ist ,

glaube ich, euch allen bekannt , wie man auf Wagenpuffern reist .
Rur einmal verhastete man mich auf der Statton Kirtllim », wo

man mich nach Abfahrt de » Zuge » wieder laufen lieh .
Beim nöchsten Zug kroch in unter den Wagen in einen Kasten

und gelangte so bequem nach Samara .

In Samara fand ich die Verwandten nicht , und ich fuhr noch
Charkow . Ich aß nur jeden zweiten Tag oder überhaupt nicht .

Aus Charkow fuhr ich nach Pottawa , wo ich mich zum ersten
Male satt aß . Mein Bauch wurde so aufgetrieben , daß ich fast
gestorben wäre , und am gleichen Abend bekam ich Durchfall .

Man brachte mich in eine Cholcrabaracke , wo mich eine leichte
Cholera befiel . Ich magerte entsetzlich ab und konnte nicht gehen .
Nach der Krankheit stellte sich bei mir der furchtbare Appetit eines

hungrigen Wolfes ein .

Aber ich starb nicht , obwohl ich den Tod herbeiwünschte .
von Sans Ruoff . Au« «litrat MrzNch in Sawjstrußlmch

. . . n Buch: „ Was ÄinbcnoirMingt llber sich selbst erzähle »?



Zouchifol .
San Hermann Echützinger .

jjouHifol ist ein simples Dorf zwischen St . Vi « und dem Col de
t. Maxi « . E » liegt heute genau so verschlafen zwischen den Fel >

bern wie vor dreizehn Jahren , al « unsere Infanteriespitze an seine
Gartenzäune stieß . Die Dauern arbeiten in den Scheunen und die
Frauen sammeln Obst in den Gärten, , als ob es da oben auf dem
„ Plateau " , das Fouchifol „beherrscht " , nie etwas anderes zu wn
gegeben hätte wie Arbeiten , Essen , Feierabend und Schlafenszeit .

Für uns von der 30. Division ist diese , Plateau von Fouchifol
vier Wochen lang ein « Hölle gewesen . Emile Zola schildert in
feinem Kriegsroman debacle * das „ Plateau " von Illy bei
Sedan als den Inbegriff aller Scheußlichkeit . Sicherlich kennt
jeder alte Muschkote ein derartiges „ Plateau " , auf dem er einige
Tage oder Wochen lang feine Verzweiflung tonlos zum Himmel
schrie : für uns ist diese Hochebene um das Dorf Fouchifol mit ihren
kahlen Aeckern und flachen Mulden , den borstigen Tannenschonungen
und zerrupften Hebten das schrecklichste Erlebnis des Krieges ge -
worden , das uns beim intensiven Erinnern heute noch den Magen
hebt .

Das Plateau von Fouchifol stank nämlich , als die Division acht
Tage lang auf feinem Buckel lag , wie die Pest !

Warum — das wissen wir erst heute , nach dem Erscheinen des
Gsneralstabswerks . Die ersten «chlachten bei Mühlhausen , am
Donon , an der Breusch und an der Saar sind flott vor - und zurück -
laufende „ Bewegungsschlachten " gewesen . Di « Artillerie schoß sich
ein , die Infanterie griff an , der Stärkere fraß sich vor , der
Schwächere gab nach� Im Nu war da , eigentliche „Schlachtfeld "
überrannt und den Dreck , der hinter uns lag , diese Mischung aus
leeren Konservenbüchsen , Brandgeruch , Leichensäul « und Menschenkot .
bereinigte im Schnellzugstempo die Etappenkommandantur und die
Sanitätskompagnie .

Hier aber , auf dem Schreckcnsacker von Fouchifol , „ stauchte " sich
zum erstenmal die Front . Während wir uns in die dreimal ver «
fluchten Accker von Fouchifol v erbisien , nicht vorwärtskamen ,
ganz tolle Verluste erlitten und hinter uns sich die Exkremente , die
jede Truppe ausscheidet , häuften , �stand " die militärische Operation .
DerUmfassungsflügel wurde an der Marne und an der Aisne geschlagen
und rollte zum Meer , während der Südflügel der deutschen Front
von einer kopflosen Führung unentwegt an den Feind gejagt wurde ,
ohne daß er vorwärts kommen konnte — ohne jeden strategischen
Grundgedanken , ohne operatives Ziel .

Wir kamen also nicht vor und nicht zurück . Zum „ Stellung » .
krieg " mit seinem wohlgeregeltcn Verpflegungs - und Sanitätssystem
waren wir noch nicht reif — und fo häuft « sich vor uns , hinter uns
und um uns der Dreck !

Die Dörfer fangen in , Artilleriekampf Feuer , brennen lichterloh
und drücken beißende Rauchschwaden zu un » , in unsere Schützen -
löcher herab . Die Batterien , die vom jenseitigen Meurtheufer über -
höht sind , verlieren den Großteil ihrer Gespann « und an jedem
Straßenlreuz liegen ein Dutzend Pferdeleichcn . Die verpesten die
Luft . Die Infanterie ist nicht gewohnt , im Dewegungskampf
Latrinen anzulegen und fetzt die Exkremente in die Gärten und
Felder herein . Der Kampf geht hin und her . Jeden Tag liegt eine
gestürmte „Schützenlinie " , b. h. «ine Schwarmlinis von Toten vor
und hinter Fouchifol , notdürftig eingebuddelt , im Acker . Die Ar -
«illerie reißt sie wieder raus . Man fchanfelt sie wieder «in .

Zum Schluß , nach vier Wochen Kampf , liegt «ine undurchdring -
»che Wolke von Puloergeruch . Pferdemist . Leichenfäule und Abort -
gest . - . nk über dem Plateau , und die bayerischen Peservilten beginnen
zu fluchen : „ Macht mit uns , was ihr wollt — nur neymt uns weg
van dem Dorf ! Das stinkt wie die Pest ! "

Dazu kostet uns die deckungslose Ebene nahezu das ganz «
Bataillon . Es waren keine „ Gardisten " , die hier fachten , keine
jungen , attiaen Soldaten , sondern Landwehrlcut « und Reservisten .
und die Offiziere waren Schulmeister und kleine Beamte und —
sowe « sie „ Akademiker " waren , vom „ Akademischen Gesangverein " .

Dir aktiven Landsknecht « wußten nicht , was es bedeutet «,
wenn der feudale Korpsstudent als Kaoallerieoberleutnant beim
Stab der Division oder der Brigade die Reservcleutnants der In -
fanterie mit dem Knotenstock in der Hand und dem Tornister am
Rücken hochmütig betrachtete , und eine Stimmgabel markierte

„ Schnedderengteng — Akademischer Gesangverein ! " Wir wußten ,
daß sie meist arme Teufel , Kleinbürgersöhne waren , die mit Mühe
und Not ihren „ Einjährigen " berappen konnten und dann aus
Sparsamkeit ihre „ Uebung " bei uns machten , bei der Infanterie .

Tollkühne Burschen waren sie, diese akademischen „Reservisten " ,
die da mit uns fochten . Bei Benisosie , dem gottverfluchten Dorf ,
dos die Alpenjäger nicht um die Welt räumen wollten , in dem Pest -
acker vor Fouchifol ist die Mehrzahl von ihnen gefallen .

Als die Nacht , nach der wir vor Verzweiflung schrien , vom
Himmel siel , lagen so ziemlich alle Reserveoffiziere der drei dort vorn
eingesetzten Kompagnien wie Blöcke zwisdzen ihren toten Reservisten ,
und ein junger Vize , der letzte „Offiziersaspirant " , rannte heulend
über den stinkigen Acker und schrie in einem fort : „ Der ganze Ge -

sangverein - - der ganze Gesangverein ! "
Seit dieser Nacht bedachten wir den Pestacker von Fouchifol

mit einem grimmigen Haß und stöhnten ganz offen zum Major
und zum Oberst hinauf : „ Nur weg von hier ! Raus aus dem Acker
von Fouchifol ! "

Wochen hat es noch gedauert . Berge von Kot , Abfall und Mist
oben sich noch um uns gehäuft . Als wir dann am End « unserer
rast waren , kam der Befehl : Räumung der Stellung . Rückmarsch

auf die Bogesenpässe nach Saales !
Mechanisch zogen wir unser « Kompagnien zusammen , trieben

befehlsgemäß das Vieh aus den Ställen und setzten uns bei Ein -
bruch der Morgendämerung in Marsch . Zu allem Elend , zu aller
Todesnot kam nun noch das Bewußtsein : Wir sind geschlagen !
Irgendwo ! ( Von der Marne und der Aisne wußten wir nichts . )
Alles war umsoiistl

„ Kehrt marsch ! "
Die Kompagnien entfalten . Der Franzose feuert unentwegt

auf unsere allen Gräben . Ein Tambour der Sechsten schlägt auf
seiner verregneten und verbeullen Trommel kurze Wirbel . So
marschieren wir voll Elend und Traurigkeit , heimzu , „ Richtung die
Vogesen, " über den Peftacker von Fouchifol .

In Sergkönigs Eispalast .
Ein Besuch in der Rieseneishö�e de » Dachstein «.

Don Dr . Hedwig Fischmann .

In den letzten Iahren ward das . Zauderreich der Dachstein -
höhlen erschlossen , in das jetzt alljährlich Tausende Talmenschen
emporpilgern , um ein großes , heiliges Erlebnis mit sich hinabzu -
tragen . Aus allen Teilen der Welt strömen sie zu diesem einzig -
artigen unterirdischen Zeugen ewig schaffender Noturgewalten . Und
wenn erst der eifrig erwogene Plan einer Seilschwebebahn , die den
Besucher schnell und mühelos vom Ufer des Hallstiitter See , zu dem
in das Hohlentvr hineinlugenden , dem Dochsteinmassiv zugehörigen
Däuml emportragen soll , Ereignis geworden sein wird , dann ade ,
du große Eebirgseinsamkeit , dann wird der olle Bergkönig auch in
dem letzten seiner noch unerforschten Eislabyrinth » nicht mehr
sicher sein .

Einstweilen heißt es freilich noch auf recht mül/scligem Pfade
zu den beiden hochgelegenen Dachsteinhöhien . der in 1450 Meter
Höbe sich öffnenden Rieseneishöhle und der unfernen ge -
waltigen Mammuthöhle hinanklimmen . Doch welch bildcr .
reicher Weg führt aus dem lieblichen , im Wiesental der Traun ein -
gebettet träumenden Dörfchen Obertraun empor durch eine machtvoll
ernste Gebirgsspenerie , bi » da « finster drohende Höhlentor erreicht
ist und noch « mmol ein voller , die Mühen reich lohnender Blick
zwischen den Bergwänden aus den ll >00 Meter tiefer liegenden ,
silbern schimmernden Hallftäiter See alle Schönheit dieses leuchtenden
Bildes in sich trinkt , «he die Nacht der Unterwelt uns aufnimmt .

Heute , da in dt « den Besuchern zugängliche » Tetke der Höhten
überall gebahnte Wege und ins Gestein und Eis gehauene Treppen
führen , besteht die ganze Ausrüstung der Expedition aus Karbidlampen ,
die der Führer jedem Dritten der hintereinander schreitenden Kolonne

zuteilt . Vor allem aber gilt es , sich wohl gegen die Kälte des

Höhlenreiches zu verwahren : liegt doch die Durchschnittstemperatur
im Innern der Rieseneishöhle , der einzigen eigentlichen Eishöhle .
in der die Eisbildung auch im Sommer andauert , bei — 1 Grad ,

während in der Mammut - und der tiefer gelegenen Koppenbrüller -
höhle die Eiswunder während der warmen Monate zum größten Terl

wcgschmelzen . Aber auch in der Rieseneishöhle sind die Formationen
einem beständigen Werden und Vergehen , einem Ausbau und Ab -

schmelzen unterworfen , und dieses Wachsen und Wandeln der Formen

gehört mit zu den interessantesten und reizvollsten Erscheinungen
dieser Wunderwelt . Eis aus der Diluvwwergletfcherung hat sich

nach den neueren Forschungen nur in ganz unbedeutenden Mengen
in den Höhlen erhalten . Der beständige Reuaufbau ist außer durch
die günstige Höhenlage der Rieseneishöhle durch die besondere Richtung
und Lagerung ihrer Haupträume bedingt . Es sind die » nämlich

Sackhöhlen mit einem nach Norden liegenden Eingang und einer

nach abwärts sich senkenden Längsachse . Im Gegensatz zu ihnen
kann es in den in gleicher Höh « gelegenen , aber horizontal oder

nach aufwärts dem Berginnern zustrebenden Höhlen nie zu einer

Eisbildung kommen : denn nur in dem nach abwärts gerichteten

Höhlensack kann in der kalten Jahreszeit die kalte Luft in die Tiefe

dringen , wo sie sich über dem Boden sammelt , diesen sowie die

Wände bedeutend abkühlt und eine mittlere Jahrestemperatur dieser
Räum « bewirkt , die unter dem Jahresmittel der Außenlust liegt .

Ein eisiger Wind , gleichsam ein letzter Abwehroersuch des Berg -

geistes gegen die Eindringlinge , empfängt uns bei dem Eintritt in

da » unterirdisch « Reich . Mit leisem Grauen tastet man vorwärts

ins ungewisie Dunkel . Doch kaum daß sich der Blick ein bißchen an

die vom haschenden, motten Lichtstrahl der Lampen , vom aus -

flammenden und erlöschenden Magnesiumlicht des Führer « phantastisch

aufgehellte Finsternis gewöhnt hat , nimmt un » dos Wundermärchen -

reich mit atembeNemmendem Zauber gefangen . Hier wachst «ine

Riesensäule , mit funkelnden Diamanten besät , gegen da « Dach der

Höhle , sich im schattenhasten Dunkel der Wölbung verlierend : dort

hängen reihenweise mächtige Eiszapfen , schimmernden Dolchen ahn -

lich , vom Gewölbe herab und zücken gegen den unwillkommenen Gast

die Schärf « ihrer ausleuchtenden Spitzen . Geheimnisvoll gähnend

öffnet sich plötzlich zur Rechten «in unheimlicher , 3V Meter tiefer

Eisabgrund , aus dessen Schlünde , sekundenlang durch hinabsinkende

Leuchtraketen erhellt , gespenstische Gebilde emporzuwachsen scheinen .
Im Weiterschrriten weitet sich nun die Höhle , «in hochgewölbter

Eisdom , der Tristandom , umfängt un », und aus dem in schimmernden

Wogen gleichsam schwingenden und singenden Boden baut sich zinnen -

gekrönt , türmchenüberragt der Monte Eristallo . eine der formen -

reichsten Eiskegelgruppen , auf . Und weiter geht es von Wunder zu
Wunder .

Doch nun , da wir hwabsteigen auf vereisten stellen Stufen in

noch größer « Tiefen , scheint auf einmal jedem weiteren Vordringen

gebieterisch Hall geboten : w weißen schimmernden Falten , wie in

gleitender Bewegung zu dem Versuch des Zurückschieben » verlockend .

sinkt ein Eisvorhang von dem Gewölbe zum Boden herab . Nur

ein « schmale , dreieckförmig stch äfsnend « Spalt « gewährt kargen Ein -

laß in die dahinter befindliche „Kapelle " . Und wie die Falten des

Vorhang » herabzurieseln scheinen von der geheimnisvoll im Dunkel

verschattenden Wölbung , so streben hier und in der einzigartigen
„ Großen Kapelle " die mächtigen aneinander gereihten Säulen einer

Riesenorgel , wie sie kein « Kirche von Menschenhand ihr eigen nennt ,

sehnend empor in die Höhe . Zeit - und weltentrückt , im Bann « dieser

unwirklichen DirNichkeit , glaubt man die Säulen schwingen und
tönen zu hören unter dem Anhauch jener Urgewalten , die hier seit

Ewigkeiten , aufbauend und zerstörend wie im mutwilligen Spiele ,

gigantisch « Werte schufen . . . .
Schwer nur finden wir un » zurück au , jener Zauberwelt , al »

wir hinaustreten durch das dunkle Tor an das Licht de » Tages .
Maß und Wertung aller Dinge scheint oerwandelt .
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Braun Herren - Schnürschuh
In den verschiedenst . Schaftausführungen _
u. Kombinationen , mit telnterbig . Nubuk - gfi 50
oder hnlt. Krokoledcr , Orlg. Good. - Welt jflj
oder GoocLgedopp . . . . .10,50 , 14, SO » M »

la Fettrind - T euren -

shefel für Damen , weiss gedopp. , jg
wasserdichtes Futter , Staublasche . . . . . . . H

Braun Sportrind -
Tourenstiefel
echte Zvischensohle . wasser -
dichte . JFalter . itnablaKfae

3 . Heilage öes vorwärtsNr . Z5S 4- 4 » . Jahrgang Sonntag . Mi 1H27

Für den Strand / Für den Sport
Für die Heise / Für das Gebirge
Leinenschuhe / Tennisschuhe / ■ Seglerschuhe / Touren¬

stiefel / Sandalen �

Gebirgsstiefel
Haferlschuhe

Beige Leinen '

Spangenschuh
Louis XV. - Absatx. Gr. 36 —41

nur von

Braun Rindbox «

Wanderschuh
Gr&ise 27 - 90

Für Kinder :

Breun Rindb . - Spangen -
und Schnürschuh 090
mit Kreppgummisohlen .
Grösse 31 - 35 9,90 . . . . 27 - 30 MM
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Sozialiftische flrbeiterjugenö Groß - Berlin .

Zlnfi - Sriegs - Äundgebung .
. Skgcn iiricg und Kriegsgefahr , für Frieden und Sozialismus� Montag ,

l. Auguft . IS Uhr, auf dem Witteubeegplak . Treffpunkt fämtlicher «Kruppen
Uhr Sochbahuhof BiilowstraKe .

*

Singkrei »! Die Uebungsftunde fällt am Montag , 1. August , aus und findet
dafür am Dienstag , 2. Auguft . 19 % Uhr , in dem «vefangsfaal Schule koch»
strage statt .

Treffpunkte der Abteilungen für die Anki - Kriegs - Kundgebunq :
Norden : 17 % Uhr ESule . - Nofenthaler Vorstadh : 15Va Uhr Rose » «Haler

Platz , Normaluhr . Genossen , die nicht zum Treffpunkt kommen können fahren
bis Hochbahnhof Blllowstratze . — Lichtenberg . Mitte und - West: 18 Uhr Feuer -
melder auf dem Doxhagener Platz . Nachzügler 19 Uhr Hochbahnhof Büloui »
strotze. — Friedenau : WA Uhr Aaifer - Eiche lAbfahrt ) .

Zugcndgenosfinncn und Zugendgenossen , seid zur Slellei

Fahnen und Wimpel sind von allen Gruppen mitzubringen .

Arbeitersport .

Fußball Nußlanü - Serlin .
Rußland schlägt Berlin S' : 2 ( Ecken 2 : 8 ) .

Rußland — B e r l i n , so lautete die Parole der ungefähr
10000 Zuschauer , die am gestrigen Abend den Adler 1 2 -

Plag umsäumten . Wohl selten haben die Anhänger des Fußball -
spiels derartigen Sport zu sehen bekommen . Was die Russen an

Spieltechnik und Ballbehandlung zeigten , ist in Berlin

bisher kaum gesehen worden . Wenn das Resultat nicht höher aus -

gefallen ist , so lag ' das in der Hauptsache an der sehr guten
Arbeit der Berliner Berteidigung und in der zweiten
Spielzeit an dem ausgewechselten Torwart . Berlin drückte nach der

Pause sehr stark . Der Torwart der Russen , der übrigens der beste
Mann aus dem ganzen Spielfeld war , vollbrachte wahre Glanz -
leistungen . So kam es , daß Berlin trog Ueberlegenheit mit 6 : 2
verlor .

Freie Turner fchaft «Krotz . Bcrlin . Äczirk Südosten . Zur TcmmifHation der
Partei cm Moniag treten sämtliche Mitglieder t » Sportkleidung au. Alte
Herren lange weitze Hose. Treffpunkt pünktlich 17M. Uhr , Urbanpiatz , Baracke .

ANS . Solidarität . Achtung , Rennfahrer ! Das Training für alle zum
Reichsardeiterfxorttag gemeldeten Nennfahrer beginnt Montag , 1. August . Die
Genoffen , welche noch keine Trainingskarten oder Eintrittskarten erhalten haben ,
müssen diese sofort beim Genossen Meinert , Berlin SO 16, Brückenstr . 5b,
rechter Seitenflügel 4 Tr. , abholen . Für die Trainingswoche steht die Ka»
dine 7 zur Berfllgung .

Berliner Arbeiter - Schachklub . Derbebeziri West. Sonntag . 51. Juli . Propa .
gandaspiel des Werbebezirks West gegen die Spielgemeinschaft West in Nauen ,
Behrens Kiorhcillen , Berliner Stratze . Beginn 15 Uhr. Treffpunkt 15 Uhr
Lehrter Bahnhof . Abfahrt 15,55 Uhr . Spiele mitbringen . Montag , 1. August ,
20 Uhr : Werbebezirksfitzung für Obleute und Spielleiter im Iägerheim «Abt.
Westend ) , Sophie - Charlotte » Ecke Potsdamer Stratze . Spielplan für August
mitdringen .

Adler 08 gegen Magdeburger B. - Clud . Die Pankower haben wiederum
eine äußerst spielstarke Mannschaft nach hier verpflichtet . Die Magdeburger
find in ihrem Bezirk an führender Stelle . Da beide Vereine mit ihrer stärksten
Mannschaft zum Kampf antreten , kann man gewitz sein , guten ffutzbnllsport zu
sehen zu bekommen , «vesptelt wird am heutigen Sonntag in Pankow , Andreas -
Hofer - Platz , Mühlen - bzw. Tiroler Stratze . Beginn 5 Uhr.

Unter dem Protektorat der Herren Adolf Nutz und Alfred Altmann , In -
Hader der Firma B. Feder , Möbel , und Warenkredithaus ,
Berlin N 54, BruNnenftr . 1, wurde am 22. Juli 1927 von der Angestellten »
fchaft eine Sportvereinigung gegründet . Es ist gelungen , dem jungen Verein ,
der heute bereits Uber 200 Mitglieder zählt , die Sportanlagen des Berliner
Poststadions als Trainingsplatz zu stchern. Dem Beispiel vieler anderer großer
Hauöelsdüusrr folgend , gewiUiri - dia - GefehäflslerUnig - ihrem Person «! Aurch
Diensterleichterungen reichlich Gelegenheit zu sportlicher Betätigung .

Wochenprograrnni des Berliner Rundfunks .
Sonntag , 31. Juli :

6. 30: Früfckonrert . 9: Morgenfeier . 11. 30: Unterhaltungsmusik . 13: Land¬
wirtschaftlicher Vortrag . 15. 30: Märchen . 17: Orchesterkonzert . 19. 05;
StädtebiHfer , eine Reise durch die europäisch� ! Hauptstädte . 19. 55- Festspiele
im alten Delphi . 20. 30; Ein heiterer Sonntagabend , 22. 30: Tanzmusik .

Montag , I. August :
15. 30: Die Frau und die Farben . 17: Novellen . 17. 30: Kapelle Gerhard

Hoffmann . 19. 05; Der Sternenhimmel im Monat August . 19. 30: Wie lege ich
eine Insektcnsammlung an ? 20; Die Kunst der Nationen . 20. 30: Was gehört
zu einer Reise ? 21: Aus der Zeit des Rokoko ( Konzert ) .

Dienstag , 2. August :
12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt 16. 30: Kurrousik aus Swine -

münde . 19. 05: Stunde mit Bftchern . 19. 30: Elternhaus und Schule . 19. 55: Was
kann der Deutsche vom Amerikaner lernen ? 20. 30: Orchesterkonzert .

Mittwoch , 3. August :
13. 45; Glockenspiel der Parochialkirche . 15. 30: Süße Spej�pn auf mancherlei

' Weisen . 16. 3�: Strahlenbehandlung und Geschwülste . 17: Letztes Kinderfest

, 19. 05: Hinter den Kulissen der Kulissenwelt . 19. 30: Rechstfragen des Tages .
20: Die Königsgräber von Theben . 20. 30: Was unsere Mütter und Väter
tanzten . . . 21: Arkadij Awertschenko ( Rezitation ) . 21. 30; . . . Und was
ihre Kinder tanzen . 22. 30: Wanderlust ( Liedervorträge ) .

Donnerstag , 4. August :
16: Psychologie und Pädagogik der Leibesübungen . 16. 30: Aus dem Zen¬

tralinstitut für Erziehung und Unterricht . 17; Von den Formengesetzen der
Musik . 17. 30; Uebertragung aus Berlin . 18 30: Spanisch für Fortgeschrittene .
18. 55; Das deutsche Kunstlied : , . Robert Schumann44 . 19. 20; Was bringt der
Reichshaushaltplan des Reichsernahrungsministeriums der Landwirtschaft . Ab
20. 30: Uebertragung aus Berlin .

Freitag , 5. August :
16; Die Schattenseiten der Sommerzeit . 16. 30; Studentische Wirtschafts¬

arbeit an den Hochsfchulen . 17; Was die Landstraße erzählt . 17»30: Tanzinsel -
Inseltänze auf Fehmarn an der Ostsee . 18: Der Kampf gegen Rost und andere
Anfressungen . 18. 30: Englisch für Fortgeschrittene . 18. 55: Zwiegespräch zur
Einführung in die Philosophie . 19. 20: Wissenschaftlicher Vortrag für Aerzte .
Ab 20. 30: Uebertragung aus Berlin .

Sonnabend , 6. August :
16: Englisch für Fortgeschrittene . 1630 : Das Neueste aus der Zeit -

schriftenliteratur . 17: Ein Gang durch den Reichshaushalt . 17. 30: Interessante
Arbeiter - Biographien . 18; Technischer Lehrgang für Facharbeiter ; „Physik
und Chemie' 4, 18. 30; Wissenschaftlicher Vortrag jür Tieiä�zte . 18. 55: Was
die Landstraße erzählt . 19. 20; Reisefunk . Ab 20. 15: Uebertragung aus Leipzig .
Ab 21. 15: Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag , 4. Augnst :
12. 3«; Die Viertelstunde für den Landwirt . 16. 30: Aaslandstätigkeit unserer

Peichsmarine . 17: Die Vergessenen ( Vortrag und Rczitationeq ) . 17. 30: Franz
Schubert ( Konzert ) . 19-OS: Moderne TViiynewirtsohaft in Bäckereien . 19. 30:
Vom Tauschveekehr der Naturvölker zum modernen bargeldlosen Verkehr .
20; Bilder aus Uruguay . 20. 30; Hans Alfred Kihn ( Vorträge ) . 21. 15: „Erl¬
königs Tochter " , Ballade nach dänischen Volkssagen , Musik von Niels W. Gade .
22. 30; Tanzmusik .

Freitag , S. August :
15. 30: Die Jungmädchenverbände in Amerika . 17: Kapelle Emil Roösz .

19. 05: Laßt eure Obstbäume nicht hungern . 19. 30: Leibesübungen und Land -
sejiule . 19. 55: Das neue Reichsvereinsgesetz . 20. 30: Sinfoniekonzert . 22. 30 s
Konzert des Mandolineoklubs „Napoli 1906".

Sonnabend , 6. August :
I2. 58r Die Viertelstunde für den Landwirt . 16: Kurmusik aus Heringsdorf .

19. 05: Spanisch . 19. 30: Das romantische Jugoslawien . 19. 55: Sozialpolitische
Umschau . 20. 30: Heiteres von Eaon Erwin Kisch . 21. 15: 6artenkoazert . 22. 30;
Tanzmusik ,

Königswusterhausen .
Sonntag , 31 . JullT

Ab 6. 30: Uebertragung aus Berlia .

Montag , 1. August :
16: Psychologie und Pädagogik der Leibesübangen . 17: Schachfunk . 18:

D�s Deutschtum in Peru . 18. 30: Englisch für Anfähger . 18. 55: Der Dienst am
Kunden . 19. 20: Die deutsche Ballade von Gottfried Aug. Bürger bis Böries
von Münchhansen . Ab 20. 30: Uebertragung aus Berlin .

Dienstag , 2. August :
16: Die Bedeutung der Landkarte . ' in Schule und Leben . 16. 30: Erziehungs -

beratnng . 17; Das Wesen des Lichtes . 18; Die Neuerungen im Aufwertungs¬
recht . 18�0: Spanisch für Anfänger . 18. 55: Ucber die Entwicklung der rausi -
kalisehen Hanskomödien . Ab 20. 30: Uebertragung1 aus Berlin .

Mlttwoclu 3. August :
16; Deutsche Grammatik in Berliner Schulen . 16. 30; Das Wesen des

Lichtes . 17. 30: „ Frank Thieß. 44 18: Technischer Lehrgang für Facharbeiter :
„ Physik . . und Chemie14. 18. 30: Englisch für Anfänger . 18. 55: Die Steucrein -

� nahmen Jptrt und vor dem Kriege�JO�O ; Die Technik des modernen Staates ,
r --Ab-' 20. 30; - Uebertragung : aus BerilTTT" ~ -

- - - -

<
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Das Hörbild „91 a rf) t von Berlin " rygr in mancher Be -
Ziehung noch recht unvollkommen . Gewiß war schon deutlich erkenn¬
bar zu' ipüre », daß nur mit starker Durcharbeitung der naturalistischen
Geräusche wirksame akustische Gestaltung zum Hörbild möglich ist .
Auch der . Sprache sei für künftige WiOTe dieser Art schärfere Prägung
gewünscht . — Don den Vorträgen des Tages interessierten die Aus -
fuhrungen Victor Schiffs , der im zweiten Teil seines Bortrages
„ Wahlsystem und Wahlre�cht " Über „ Fragen des
Wahlrecht s " lprach . Der Vortragende wies darauf hin , daß
Deutschland sowohl das am weitesten fortgeschrittene Wahlsystem als
auch das weitestgehende Wahlrecht hat . Beide Geschlechter können
nüt vollendetem zwanzigsten Lebensjahr das aktive Wahlrecht aus -
Üben , das passive erhalten sie allerdings erst mit dem vollendeten
ZS. Lebensjahr . Hierin unterscheidet sich Deutschland von
England , wo der Mann bereits mit 21 Jahren aktives und
passives Wahlrecht erhält . Dagegen stehen sich in England die
Frauen ungünstiger , die zurzeit erst mit 30 Jahren w a h l -

mündig werden . Victor Schiff gab auch Über das Wahlrecht in
den anderen hauptsächlichen europäischen Staaten einen Uebcrblick
Hier nimmt die Tschechoslowakei eine Sonderstellung ein ,
denn in ihr ist das Wahl » echt mit der Wahlpflicht verknüpft , und auf
Nichtbeteiligung an der Wahl steht Strafe . — Professor Oskar

Wappenschmied setzte seine Ausfuhrungen über „ Der Auf -
bau der Werke Mozarts " fort . Es wurde bereits früher an

dieser Stelle betont , daß musiktechnische Erläuterungen möglichst
unmitielbar am Klavier gehalten werden und alle Bezeichnungen
immer wieder musikalisch illustriert werden müssen , wen » die Funk -
Hörer von den Wsführungen wirklich Gewinn haben sollen . Leider

versäumte Prosessor Wappenschinied in dieser Beziehung noch
manches und entwertete �»amit etwas seinen ausschlußreichen Vortrag .

- - - - - -— . — :— "' i
' ;- - - - - -

— ■
Des .

—

1



' ä :

MM
-»V-

■- *■-'

' v�' T-." "' - V

' V • , •' »i

erbraucher

KXG
B

: - r�rT

KoDsmn- Genossensciiafl Berlin
empfiehlt :

Zucker zu ermSIQigien Preisen !
MellS . . . . . . . . . . . . .31 Pf - J« Hund || Brotzucker In 9 » ' ' « » Srotsn 27 H j « Pfund

Raffinade • • • . . . . . .35 pm « p�nd Würfelzucker . . . . . .41 ptjePfnnd

40 Sennereien der GEG im Allgäu liefern :
Prima Allgäuar Limburger Stangenkäse
Hochfein . Allgäuer Romadourkäse in Stanniol

Feinsten Allgäuer WeiOlacker Bierkäse

\ a Auslands - Kase -
Echten Sct ) v,elze

ia Ausianas - �ase .
n,8Chen Br | ekäse

Block Emmenthaler ohne Rinde

Kleine DelikateOkäse in Stanniol

Harte Kräuterkäse

MOse werden tacM * css * 40 OOO Ltfr . l

Echten Schweizer - Emmenthalerkäse / Edamerkäse / Italle -

/ Neu eingeführt : Tilsiterkäse ohne Rinde

ff. Matjesheringe -

Neue Kartoffeln '
Feinste

zu billigstenTagespreisen - engl . Vollheringe |
Zur Bowle

aus den JconsumgenossenscöafillcOen Kellereien

Weine je Flasche von M. 1,20 an Fruchtsekt je Flasche M. 1,60

Apfelwein Johannisbeerwein Stachelbeerwein

Heidelbeerwein Kirschwein Erdbeerwein

Für und Wanderung
GEG - Büchsenfleisch ( Con >»d- B««D « o - g - Do « 95 pt

GEO - Halberstädt . Würstchen vo - j, « »» s e vu *

Sahne l » ki *ia «a domo . . . . .. . . . . . .] • Dow 30 rt -

WeiOe Bohnen mit Speck w 1. nad a . pii . Down

Erbsen mit Speck . . . . . . .iai - nadj . m. n » w«

Erbsen mit Schweinsohren . . •

Reis mit Rindfleisch

. . . . . . . . .

Oelsardinen / Hansa • Bratheringa

Eier - Ware

Band - od . Schnitt¬
nudeln Paket 38 P�-

Fadennudeln
Paket . . . . . .40 Pf -

Figurennudein
Paket . . . . . .38 Pf -

Gräupchennudeln
Paket . . . . . .JA Pf .

Suppeneinlagen
Paket 45P ' - Pfd - 74 P*-

Makkaroni
Paket . . . 39 , 78 Pf .

hergestellt in den

Fabriken der

GroBeinkaufs -

Gesellschaft

deutscher

Konsumvereine .

Hartgrieß - Ware

Bandnudein
Pfund . . . . . .50 P1

Fadennudeln
In Locken . Pfund 54 P*-

Makkaroni
Pfund 64 Pf - P « ket ZZ, 66 Pf .

Spaghetti _

_ _

Pakat . . . 35 , 68 P*-

Figurennudeln
Pfund . . . . . .48 Pf -

Gräupchennudeln
Pfuod • • • • • •
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AI . Juli 1927
Äus öer Dlm- AAelt Vellage

öes vorwärts

Die Zilme öer Woche .
,Ver Himmel auf Erdenk

( Glorla - Palast . )

Reinhold Schünzel spielt den Pechvogel des deutschen Lust -
spiels und zeigt ihn in den kompliziertesten Lagen . Die Situations -
komik feiert wahre Triumphe . Man stelle sich vor : er gibt einen
Abgeordneten , der im Parlament sein « Jungfernrede hält , aus -
gerechnet gegen die Laster der Großstadt , die sich für ihn in dem
Nachtlokal . Der Himmel aus Erden " verkörpern . Und nun mutz
der Unglücksmann eben dieses Lokal von einem Schwankbruder
gerade an dem Tag erben , da er sein « Heirat feiert . Und in dem
Testament steht , dag er nachts von 10 bis 3 Uhr in seinem Lokal
die Geschäft « zu leiten hat . Man kann sich vorstellen , welche Un -

summen von Verlegenheiten sich daraus ergeben und wie hübsch
die Kontraste auseinanderprallen . Am Vormittag haben alle mög -
lichen Sittlichkeitsoereine dem Herrn Abgeordneten zu seiner «poche -
machenden Red « gratuliert ( nachher hoben natürlich auch die Neger -
kapelle und die Girls seines Hauses sich ihm vorgestellt ) und am

gleichen Abend begegnet er schon einigen Präsidenten besagter Der -
eine in seinem Lokal , die erschienen sind , um Anftotz zu nehmen .
Selbstverständlich kommt sein schon in der Brautnacht »erlassenes
Frauchen bald dahinter , wo der Herr Gemahl des Nachts sich auf -
hält : sie hetzt den Schwiegervater auf ihn , und der verfolgte Ab -

geordnete vermag sich nur zu retten , indem er sich als Dame ver -
kleidet und den Schwiegervater an der Nase herumführt . Auf dem

Höhepunkt erscheint rechtzeitig der Rechtsanwalt , um mitzuteilen ,

datz das Lokal verkauft ist , und so schwimmt alle » in Butter . Rein -

hold Schänzel oermag seine derben Humore und seine Verschmitzt -
heilen in diesem Film gut an den Mann zu bringen , besonders als

verkleidete Dame ist er prima . Reizend ist Charlotte Ander al »

jung verheiratet « Frau , die alle Sensationen dieses Austandes aufs

beste widerspiegelt . Auch die Nebenfiguren sind ausgezeichnet be -

setzt . Man kann sich wirtlich auslachen : Morgan , Szakal , Adels

Sandrock und die Plesiow geben reichlich Gelegenheit dazu . Die

Regie führt manchmal schäbig , aber immer wirksam , Alfred
Schirokauer .

Voran ging ein St a r e w it s ch . Film , der «in Insektendrama

zwischen Spinnen und Grashüpfern vorführt . Die Technik ist . wie
immer , bewundernswert , wenn auch die allzu weitgehende Ver -
rneäifchlichung der Tiere ihres eigenen Wesens entfremdet . D.

,Regitie , üie Tragödie einer ftan . '
( llfa - Palast am Zoo . )

Lee Parry tonnte man bisher eigentlich nur als schön ange -
zogene Frau . Darum durfte man berechtigte Zweifel hegen , ob

gerade sie als Schauspielerin der wunderbaren Gestaltungstraft eines

Gottfried Keller gerecht werden konnte . Aber sie wuchs mit ihrer
Aufgabe , diesmal ist Lee Parry nicht nur elegant , sie ist im Spiel
rührend und noch viel mehr als das . sie ist wahr . Und so wurde

diese Tragödie einer Frau zur Tragödie der Magd . Sie wird nieder -

gezogen von den Ihren , von dem oerlumpten Dater , von der Bestie
von Bruder , und sie wird zur Strecke gebracht von der guten Gesell -
schaft , die es chr nie und nimmer verzeihen kann , datz der reiche , viel
umschwärmte Mann sie heiratet «. Und das gut « Filmend « ist diesmal
kein Versacken m die üble Sentimentalität , sondern eine Befreiung .
Harry L i e d t k e war als Frank Thomas für Lee Parry ein glänzen -
der Partner . Endlich durfte auch er einmal spielen , gab man ihm
seine Rolle , die Inhalt hat . Sie war ihm «in willkommener Anlatz
zu feinster Gestaltungskunst . Man hatte es ja beinahe vergesien ,
daß Harry Liebtke mehr kann , als nur fesch sein . Vloian Gibson
war als Doris Ricarda mal wieder ganz und gar der mondän «

Typ , intrigant , bodenlos verdorben , nur erfüllt von der Sucht , dos
liebe Ich in auffallender Weise zur Gellung zu bringen . Erich

Wafchneck , der Regisieur , hatte den festen Willen zur guten
Leistung . Er war geschmackvoll und verfiel nie m hohlen Prunk .
er arbeitete mit starken Spannungsmomenten und verschmähte dabei
in erfreulicher Weise die Sensation , er zwang das Publikum in die

Stimmungen der Hauptakteure hinein . So schuf er einen wahren
Film , groß angelegt , fein ausgemalt bis ins kleinste . Ein Werk ,

dessen Erfolg die deutsche Filmindustrie veranlasien sollt «, endlich den

Trennungsstrich zwischen Film und Kintopp zu ziehen . — g-

,die schönsten Seine von S erlin . '

( U. T. , Surfürsteadamm . )
' Die Revue ist immer noch die große Mode . Da will und kann
der Fllm nicht fehlen und mutz ihr auch seine Reverenz erweisen .
Willy Wolfs , der als Regisseur auf Tempo hält , und Robert
Lieb mann greisen mitten ins Revueleben hinein . Sie zeigen
uns die Haller - Revue vor und hinter den Kulissen und lassen� noch
einmal den Rhythmus der Tillergirls Triumphe feiern , und ver -

fetzen uns mitten in eine Revueaufsührung . Di « Handlung konzen -
trierr sich um den Star , eine spanische Tänzerin , die Ellen R i ch <
ter darstellt . Charmant im Aussehen , temperamentvoll in ihren
Bewegungen und immer so hübsch an der Oberfläche , wie es sich
lfür einen Reouestar patzt , der irgendwo aus Ungarn stammt und

Ruhm und Geld als Hauptzielpunkte des Lebens ansieht . Sehr
nett ist die Intrige ousgesponnen : ein reiches Dickerchen verliebt

sich in sie und sie lätzt sich auf den Handel ein , obwohl ihr Herz
einem Kunstschützen gehören sollte , der sie im Krieg al « Wirts -

tochter in Ungarn kennengelernt - und ihr ewige Liebe geschworen
hat . Aber die Familie des Dickerchen , die uns in köstlichen Exem -
plaren vorgestellt wird , nimmt Anstotz an dem Tingeltangel -
mädchen , das jeden Abend auf der Bühne die Buxen verliert , wie

sich der Chef der Familie so hübsch ausdrückt . Der Star mutz da «

her zunächst den ungarischen Baron heiraten , in einer Scheinehe .
damit sie zu einem Titel kommt . Es wird ein Ehescheidungsgrund
konstruiert , damit sie wieder von der Eh « frei wird , ober siehe da ,
der Baron und jetzige Kunstschütze ist inzwischen wieder zu seinem

Vermögen gelangt , und Liebe und Geld ist natürlich besser als bloß

G« ld Ellen Richter entwickelt in der Czardasszen « eine ganz
respektable Tanzkunst und bringt auch sonst all « Qualitäten eines

Reouestars mit . Ihr Partner ist Bruno Kastner . der den

Ungarn zurückhaltend und vornehm durchführt . Ausgezeichnet sind

die Chargen besetzt , vor ollem freut man sich über ein lustiges Jnter -

merzo von Frieda Richard . Eine Berliner Revuerqnge von

hoßer Echtheit steuert Dina G r a l k o bei . . D.

,der Toüesritt von S! g Hor » . �
( Mozart - Saal . )

Auch die Amerikaner haben ihre Geschichte , und auch da « ameri -

tanisch « Publikum liebt es offenbar , Militärfilme zy sehen . Ader

was diesen amerikanischen historischen Film von ähnlichen deutschen

unterscheidet , ist die absolute Rücksichtslosigkeit , mit der hier

Schwächen und Verbrechen enthüllt werden . Man schreibt da » Jahr
1869 , Die große Pazificbahn . die vom Osten bis zum Westen den

amerikanischen Kontinent durchkreuzt , ist vollendet . In Masten

strömen die Siedler gen Westen , die grohe Auseinandersetzung mit
den Indionern setzt ein . Die Regierung weist ihnen Sondergebiete
an , aber die Habgier beutelüsterner Spekulanten , die - im Bunde mit
einflußreichen Parlamentariern in Washington , vorgehen , entreißt
ihnen wieder dies Land und verkauft es , an Weiße . Unruhen und
Aufstände find an der Tagesordnung . In einer dieser Affären wird
das berühmte siebente Reiterregiment am Little Big Horn in eine
Falle gelockt und restlos niedergemacht . In diesen Szenen offenbart
der Regisseur Sedgewick großes Talent zur Mastenregie . Es gibt
imposante Bilder von dem Aufbruch des Regiments , von feinem Zug
durch weites wüstes Gelände , und dann setzt dieser plötzlich au «-
brechende Orkan des Mastenüberfalls ein , und es entwickeln sich
Einzelkampffzenen von starkem Gepräge . Mit dieser historischen
Handlung ist eine L' ebesgeschichte gekoppelt , die zwischen einem
Depeschenreiter des Wilden Westens und der Tochter eines indianer -
freundlichen Senators sich abspielt . Wie die Niederloge der Weißen
durch den abscheulichen Verrat eines der Ihren herbeigeführt wird ,
der damit feine Geschäfte unterstützen will , so spielen auch in der
Liebesgeschichte Intrigen und starke Kontraste ihre Rolle . Der Lieb -
haber und Held , den Hoot Gibson als einen tollkühnen Reiter ,
aber wenig ausdruckssähigen Liebhaber darstellt , opfert sich für den
Bruder seiner Geliebten , den «ine Intrige der indianerfeindlichen
Partei umspinnt . Aber er wird rehabilstiert , und das gute Ende
verspricht ihm den verdienten Lohn : die Braut . Der Film interessiert
stark durch die Szenen aus dem Jndianerleben , die in ihren Zelten ,
Beratungen und Kriegatänzen vorgeführt werden . Daneben kommt
auch die Natur zu ihrem Recht , das Prärieleben von einst mit den
lmermeßlichen Büsfelherden und reichen Wildbeständen wird aufs
neu « hervorgezaubert . r .

» die LinSenwirtin am Nheln /
( Caplkol . )

Es soll freimütig zugestanden werden , der Mut zum Reuen wird
nicht immer durch «inen Kassenerfolg belohnt . Im Gegenteil , den
bringt für gewöhnlich das schon einmal Dagewesene . Nicht stürmende
Neuerer , sondern brave Wiederkäuer sind die Heroen des Durch -
schnittszuschauers . Aber trotz alledem braucht man nicht so bodenlos
in verlogener Sentimentalität zu versinken , wie es diese Linden -
wirtin am Rhein tut . Es wird mal wieder das deutsche Studenten -
tum gezeigt , das weiter nichts als Süss , Liebelei und Hauerei kennt .
Diese einseitigen Schilderungen werden auf die Dauer bald gemei »
gefährlich , denn es muß sich doch tatsächlich der Gedanke festsetzen ,
daß es in ganz Deutschland auch nicht «inen einzigen arbeitenden

Studenten mehr gibt , lind dieses Filmmanuskript ( es schrieb treu -
teutsch und rheinselig Herr Emanucl Alfieri ) ist besonders „neckisch " .
Es spekuliert im soundsovielten Jahre der deutschen Republik aus die
sich schneuzende Rührseligkeit des deutschen Spießers , weshalb die
holde Prinzessin ihren angebeteten Studenten nicht bekommt . Na -
türlich haben Ihre Hoheit sich dem Studenten g ' schamig als Kind
des Volkes genähert . Doch , sie kriegen sich nicht , die Standesunter -
schiede sind unüberbrückbar , trotz menschlicher Anwandlungen des
durchlauchtigsten Herrn Papas , die er durch Knickebeinstellungen ins
Filmische übersetzt . Um diese Tragödie sinngemäß zu schildern ,
werden alle Sauflieder illustriert . Doch damit noch nicht genug ,
muß , bevor die Studenten im Duell sich ein paar Renommier -
schrammen in die Gesichter hauen , auch noch das Lied „ Der Gott
der Eisen wachsen ließ " herhalten . Der Regisseur Rolf R a n d o > f
wollte nicht die geringste persönliche Note in den Film hineinbrin -
gen , dennoch hätte die Darstellerin der Prinzessin Inge , Maria
Solvey , nicht so unpersönlich bleiben dürfen . Mit diesem Film
eröffnete die Phoebus - Film - A. - G. die Saison . Hoffen wir trotzdem ,
daß ihre Filmzukunft nicht so düster wie der Anfang ist . c. b.

» ver Polizeispitzel von Chicago ' .
( Schanburg . )

Der amerikanische Kriminalkommissar , nach dessen Angaben
dieses Filmmanuskript gearbeitet wurde , ist offenbar vom Gruseln
befallen worden , was ihm die Möglichkeit nahm , die Vorgänge klar
zu erzählen . Dem Leser sei die Wiedergabe� der Hintertreppen -
geschichte erspart , er könnte sonst einen gewissenhaften Bericht¬
erstotter für schaurige Träume der Nacht verantwortlich machen .
Der Film ist bitterernst gemeint , aber das deutsche Publikum
nimmt ihm gegenüber den richtigen Standpunkt ein , es betrachtet
chn als Allotria . Und so geht in diese Sorte von Filmen nur der
Zuschauer , der sich schon von vornherein freut auf die Gänsehaut ,
die Herz - und Atembeschwerden und das leichte Bibbern in den
Gliedern , das ihn insolae der unheimlichen Situationen aus der
Leinwand überkommt , wpencer B e n n e t ist in seiner Filmregie
um 20 Jahre zurück . Walter Miller spielte einen dieser daucr -
hasten amerikanischen Polizisten , welche die Verbrecher zur Strecke
bringen und das Mädel erringen , das sie lieben . Allene R a y
genügte nicht immer den Anforderungen , die man an eine ameri -
konisch « Filmschönheit stellen kann . Burr Mc Intosh jedoch spielte
den halbirren Verbrecher so, daß man sich der durch das Gesetz
festgelegten Meter freute , die zwischen Leinwand und Publikum
liegen , weil sonst die Zuschauer womöglich oerschluckt worden wären .

e. b.

Sein ?
Der Waschtag darf $ ie nicht so

anstrengen , dass Sie am Abend
vor Müdigkeit umsinken . Bre¬
chen Sie mit veralteten Metho¬

den ; führen Sie das einfache , Zeit
und Kräfte sparende Suma -

Waschverfahren ein .

Suma gibt Ihnen ohne viel Mühe und ohne hartes
Keiben und Bürsten schneeweisse Wäsche . Seine
wunderbare Waschwirkung verdankt Suma neben
seinem fast doppelten Seifengehalt der besonderen

Eigenschaft , beim Kochen Millionen kleiner Seifen¬
bläschen zu erzeugen , welche die Gewebe in leben¬
digem Strom durchdringen und allen Schmutz be¬
hutsam lösen .
Auf diese Art schont Suma Ihre Kräfte und Ihre
Wäsche .

Preis pro Paket 50 Pfg .
„ Sunlicht " Mannheim

SUMA
■wascht weisser

und schonender

WiMMMM - WW
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Untergruppen 21 und 22 .

Cienafng , 6 » 2. Kugafl . 19 Ahr ,
im Verbanöa�auft , Cinienffr . 63/85

Gruppen Versammlung
Sogesortmun « : 1 Bottrag dt «

RoBeaen Roch II übet : . Do» Atbtil «.
gctldüogefeS " . 2. DiskusNo » 3 Zl »uwahl
der chtüppenltitung 4. Bttschl�ten «, :

PUntllicht » Erscheinen wird ttwatiet .

lthtmiü! cnieolonltruttion w
Dienstag , den 2. August .

1» Übt, im Pattttttlaal ,
von 16 bi «

. .. Schaltet 2, des
Betbonbsioufe », Siimcnftt . 83/»5;

Auszahlung der Streik¬

unterstützung .
Für Schichlatbtiltt in bei Zeit von

g bi » lt Übt .
Itdtt Rolltgt mutz pttflnlich etlcheintn .

Die OrlsDcrmalinna .

NOBEli
auf Teilzahlung

bis 18 Monats
Schlaf - , SpcUe . U. Herren -
Zlmmcr . NuBbaum - g . Biniel -
mSbel sowie Kuchen , weiß
und lasiert In guter Ouall -
tätaware zu enorm billigen

Preisen im
Möbelhaus

Suchlich
KottbusserDamm ? ? 1
Straßenbahn : 27, 28, 29, 30, 47,

48, 98, 128, 132, 143, 14».

M AllMlW
Cfinöpiineiira s. \ n>Wh. "«V. ,v .
qm. 0,80 —1,00 3)1. , monatlich 20, —Adzahi .

Dcetauff
Hein , SSHomstrabe 38 , bei »erluch .

300 Landparzcllcn
ganz neu erschlossen , von 60 Pf. und
M. 1, —pro nm an, direkt am Bahn
hof Ahrensfelde II Verkauf täglich im
Bahnholsrestaurant Büttner . Noch ca.

200 Landparzcllcn
ca. 20 Min. v, Bhf. Fredersdorf , □ m v.
40 Pf. an. Verk . Sonnt , Dienst u. Sonn¬
abends i . Restaur . „ Zu den dreiLinden *
Bieder . Berlin c. 25. Gontardstr . 5 .

MelallbeMcn I0M

Sclilafcliaiselongües24. -
Plüschsofas 30 M. , Ratenzahlung

ÜKSai * Berlin , Pappelallee 12
UUlil Pankow , Scnmidtstr . 1
frei Jeder Bahnstation .

Genossen : f,nd-,rdl ' Au,nahmeb-Sturm , Allrode I . Harz
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Bastse 8 d a mtnrfarblg , abgekocht , nn- �0 ® ®

veränderlich in der Wftache . , . , . . . . . . . . . .. . . Meter A

Kasha 1 * >
reine Wolle

.........................

. . . . . .Meter Q

3 Stubenhandtücher
-weiafi Gerstenkorn , geoiumtn . gebindert , zusammen W

Bastseide gefärbt , * l ®5
modernes Sortiment

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter

Sportkostümstoffe �35
ca. 140 cm breit . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter

Tischtuch�SÄ�SS�u : SKS ®
- weiss gebleicht , ca. 110x150 cm

. . . . . . .

Stück

2S9Clnt0niCC mit Scblenderstem , ge- nc
schliffen , od. T 3 Stück auf gtütiem Fuss, glatt JFJPt

3 ütettodngläicc gescuiiren , Q .oder 4 Stück glatt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

JjPt

6 SifSÜßläftt geschliffen od. m. Goldrand 95p ( .

SrU�lfÄfllC zweiteilig , gepresst . . . . . .93pi .

2( Sfflnßcnönlcn c« z- cm

. . . . . . . . . . . .

sspl

12 Eierbecher § 5�
mit Goldrand

. . . . . . . . . . . . . . . .

4 Paar Tassen Q5P1
m. Goldrand od. buntes Porzellan ri .

® ißn &ßt m. 8 Untersfttz . , Mefls . vemick�sns . 95pt

verschiedene Formen . .. . . . .95pt

*?5 f 5tr ftlrtovaLTiblett , m. 6 bunt GlÄs. 55 ? !

AlllMtNiUM SlbMVrtSvs mItDeckel95pt

Obstmesser

eS' Oft . SeffCrtSCttßtr Ebenholz , Paar 95pt

itiZ echt Silber 800 000
gestempelt

Tortenlielier , Kuchengabcl mit
Schneide . Buttermesser , Käse- j
messer , Brotgsbel , Fleischgcbel ,

'
Obstaesser , Obstgabel , Zucker - D,• cbssfel . Zuckersireuer . usw. Stok . >1

05
; <<cWf

Leipziger Str . Alexanderplatz Frankfurter Allee Belle - Alliance - Str .

Brunnenstr . / Kottbuser Damm / Wilmersdorfer Str . / Andreasstr . / CkauMecstr .

FwnMswsne Siviwwfe
für Damen , mit Naht

.............................

.

Damsn - �emdhose
Windellorm , mit Eaudträ�ern , lein gewirkt . .

- Paar

Damen - G - bWvfe « " Ä "
in g' osser Farbenaaswahl

Gtad
Metallgrtff

Gr. 42 —48

es- 28 cm gross , braun genarbt ,
Metallgriff nnd Bcnloss

......................................

.

. . . . . .

.

Damett
lester Wäschestoff , mit Stickerei garniert . . . . . .

GttmmZschusze
für Damen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .

BaWsttMchdeÄe
Bauernmnster , - waschecht , ca. lOU/lOO cm

Mffenvlatte
vorgezeichnet , in verschiedenen Austührnngen .

Faconne 95pi .

louislanntuch ScLtez�M « ! 95 ? . .

I CeMbmblr QZ
1 reine Seide

....................

8 #

Msieravvarat
im Nickeleini , mit 40 Klingen &! s

Sirnöljtosi Hausschuhe QC
mit Kordelsoüien . Gr. 36- 42, raar ��Pl .

95P ,Schuhsvanner m,. „ . 0 . ,
lür Damen und Herren . . . . .Paar

v2 D}z. «/ischtücher ä ' ä 95pt
KoDlküsenbezug Sn� . TÄ 95 «

Kunstseidener Schal neu . » n . ter 95 ? .

IZell . - ZahnbQrste . lTube
' u " ammen

Zahnpasta , 1 Fi . Mund¬

wasser , I Murtdwassergl

Hüfthalter reuen
gater Ereil , mit Gammi - OC

ZffSPt .

wtViajciiEDisttoLÄrErÄ 95p ' .
Elnkmihnetz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 ? . ,
1 Blockstflck Kernseife cLtoog .
2 Pakete Schnftzel - Selfen -
pulver isch 1 Paket Felnsods

EINHEITSPREISEINHEITSPREISEINHEITSPREIS

k H9V 4

ww» . - - _ _ _ _ss _ _ für Damen , mit kleinen Sehen - * 90
r läzcspeasae ucitsfoiu ' - ti

......................

■

Kleid ans crepeartigem Stoff , sch &ne Mnster . . . . 1

Hauskleiul guter Zephir . . . . . . . . . .Grosse 42- 48 1

Filzniedertreter bÄr190ssmer Lcdersohlo , Paar

gnt - Wlschestoff , mit Stickerei garniert
130

Kemd & ose

StrumpShalter - Gürtel I�Är I90
Damen - Hemdhose echt sgyptmcuMako I90

TrlkototoerhemdSÄÄÄI90
Damen - Strümpfe " " � � ° ��190

Velourscapeline Äb . 5SÄ . . . fr ! 285
Waschseid . Jumper 2bs

i852 Paar Strümpfe £ £ SSSShor

. . . . . . . .

aPaarFantasiesockenl�plÄ 23i5
Perkaloberhemd „ » in « «

. . . . . . . . . . . . .

2 85

V oll voile - Kleid 4so
Vollvoile - Jumper fein . �mch�: 450
TTifl tür Damen , unser kleidsamer „Eimo- >9 50» Hut", aus la Pilz mit Streitenmuster . . . �

Unterkleid 4 ®°
Macbtbemil I,ei .Der Ef,ist - mlt Valenciennes - 4 50aticsk - aasajäesaivä Spitze , elegante Ausstattung _ _ _ _" »

2 Paar Strümpfe iiirdeDam.eil. , . . rtine 450
Spangenschuhe 450

�( 2�45�41 weiss Dama8tniU8ter,m . farbiger i9öO
Kante , ca. 110| 150 cm, 6 Senr . LK.

Deckbettbezug aus gutem Wäschestoff . . . 450

Kaffeeservice StelUg , wr 2 Personen

. . . . . .

I90
Tranchierbesteck Bbsnhou

. . . . . . . . . . . . .

I90

Krttmelgarnitur Messing wmckeit :

. . . . . .

Obßtkorb rein Mcssslng , mit Glaselnsstz

. . . . .

1
RShlSesmer mit schritt nnd Deckel

. . . . . . . . . . . . . .

1 9

Waschtopf De�f�r Wanne „ 0Ä I90
Steil . Künstlergarnitur rau l90
ITaMtSBSAMSCtlCA Hertie ", i. Karton mit S Stück, * 90* dsnuienbeix « 1 Kl. Blumen- Esu da Cologns, zus 1
Raslerapparat „Billette " mit I Original - Klinge . 1 StUck * 90
Raslerselfe , Rasierpinsel , Rasiernapf , zusammen I

Plättbrett bezogen

. . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . ..

. . . . . .

2 85

Waschtopf Emaille mit Deckel

. . . . . . . . .. . . . . . . .

2 �

6 Kompotteller „. chinie .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

2 85

Kompotteller « . ikn�i

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

285
Henkelk5rbchen . d . KrugSffiunr 285
Kaffeemaschine 285
Aufschnnttplatten « » 6iss . id . . tz

. . . . . .

285
W eiBSköMer gehämmert , vernickelt

. . . . . . . . . . .

2 88

' /s Utor !Eiskopfwasser . . . . . .' » 35

Prinxessrockgnerwäsch�toff . Q « ®
reich mit Stickerei garniert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Schlüpfer « D33
in vielen Modefarben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

tfisa

Hauskleid compo . g . 933
hellfarbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

GrSsse 42- 48 Jam

Oberhemd � ' teÄiÄ A50
oder Sporthemd mit Schilierkssgen

. . . . . . . . . . .

a*2F

Cr £ pe de Chine doPpeuhreit . A50
schwarz , weiss nnd fsrbig

. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter " ff

Shetland r * in « woii « a 33
ceu 130 cm breit , schwere Qualität . . , . . . . .Meter ■ ' y

Einkochapparat�Äe�fE . in . ? ? . DD . d450
I Satz Schmortöpfe Sl0ck ' 450
Elektr . Bügeleisen 450
Putzkommode �ie�. ei KiÄf . en:. . w?!!! 450
Henkelkörbchen sieutristau

. . . . . . . . .

4so
Bonbonniere Bieixristsu

. . . . . . . . . . . . . . . . .

450

KrUg Blelknstsll , ca. *>, Liter Inhalt

. . . . . . . . . . . . .

4 ®°
Ess - od . Dessertbesteck « paar 450

Lampe 0 < Ux
450
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Einsenduuge » so» die ?« Rubrik si »d
virli » GW b». Liadrnstratze z,

partemachrichten für Hroß - Serlin
stet , aa da » B,j »Tt »f «frT »ariat
X Hol. 2 Treu , recht ». | a eichten

X Stets Zieezartcn . Achtung , Paiteimitgliederl An der Antrikriegsiund .
gcbung möchten sich alle Parteimitgltedsr beteiligen . Abmarsch IS Uhr
Kleiner Tiergarten . — EÄNttliche Mitglieder der Vildungskommisium sowie
die Funktionäre der Kindcr ' reunde haben am Dienstag 19l4 Uhr Sitzung
bei Kläger . Putlitzstr . lll .

ß. fitet « Kreutberg . Tretfpunkt zur Demonstration Fontanepromenad «. Ab.
marsch pünktlich 18 Uhr. Fahnen mitdringen .

z. Kreis Wilmer - dc - s . Abmarsch zur Demonstration am Montag I » Uhr » om
Fchrbelliner Platz .

13. Kreis Zempelhoi . Montag IZ' / Uhr vllnktlich Tressen zur Deinonstration
Pudolf . Wilde . Piatz , Schönederger Rathaus . Restlose Beteiligung erbeten .
Dienstag . 2. August . Fraktionssitzung Dorsstr . 42. Zimmer 2, pünktlich

, 30 Uhr. — Temtzelhof . Mari - ndors . Marienselde . Lichtennrd «: Eonnadend ,
13. August , ab 18 Uhr , Berfassunasfeier der Parte ! in Kellers Festsitlen .
Mariendorf . Chausiestr . 308 Konzert , Chorgesang , sportlich « und turnerische
Dnrhiciungtn , Uari «ci >' progranlm mit Künstlern aus der Ecala und dem
Wintergarten karten bei allen Funktionären und in den Konsum »
verkau ' c strllc i.

18. Kreis »idenis . Tresfpn »« zur Antikriegsdemonstration am Montag auf
dem W' tt nberarlotz pünktlich 18 Uhr mit den Kenosscn des 18. Kreises
am Vahndof Bellevue . Bon dort aus Abmarsch mit Musik. Nachzügler , die
den Ziig N' cht mehr erreichen , wollen sich direkt nach dem Wittenbcre »' »' '
begeben . Sämtliche Abteilungen werden ersucht , für . zahlreiche Beteiligung
- n sorge ». Absahrt vom Bahnhof Köpenick 17,82 Uhr und vom Bahnhof
Frictrukis Hagen 17,24 Uhr.

17. Kreil Stchtentzerg . Sammelplatz für die Demonstration am Montag
pünktlich ISVi Ubr Dennewitzplatz lnahe Bahnhof Bülowstrasie ) . Banner
tind Fahnen mitbringen . Dtc Borstandssttznng am Mittwoch , 8. August ,
fällt an?.

18. Kreis Oeihenke «. Die Parteigenossen des Kreises sammeln sich unter
unserem Banner am Montau 1S>. H Uhr zur Kundgebung am Dcnnewltz .
platz. Fthroerdinduna Siraßenbohn bis Alepanderpiatz . Bon dort Mit
Untergrundbahn bis Blllowstraße . Erscheinen jedes Genoffen wird er-

ZNorgen , Zllcmlag . 1. Zlngust :
Treffjiunkle der Ableisungen zu der Anlikriegsdemonstrakion aus

dein Tiktenbergplatz .

z. Abt . 17 « Uhr «leiner Tiergarten lTurmstraß «, Badeanstalt ) . Alle
Parteigenossen smd zur Teilnahme verpflichtkt .

4. Abt . 17 « Uhr «leinet Tiergarten , Turmstraff «, Badeanstalt . Restlose
Beteiligung erwünscht .

S. Abt . 17ZH Uhr an der Badeanstalt Turmstraße , am Kleine » Tiergarten .
8. Abt . Die Mitolieter marschieren 18Z4 Uhr vom Dennewitzplatz zur Kund -

gebung nach dem Wittenbergplatz . Beachtet endgültigen Aufmarschplan
■ im „BortDätt ?" .
». Abt . 17>4 Uhr Kleiner Tiergarten . Alle Genossinnen und Genoffen müssen

anwesend sein .
lt . Abt. 17 « Uhr Turm . Ecke Essener Straße .
14. Abt . 18 Uhr Moabit , Turm - Ecke Stromstraße .
!?. Abt . 17) 4 Uhr Tegeler Ecke Lynarslraße . Nachzügler Kleiner Tiergarten .
il . «bt . 18 Uhr Kleiner Tiergarten . Rege Beteiligung erforderlich .
2«. Abt . 18 Uhr Dennewitzplatz , nah « Hochbahnhof Blllowstraße . Abteilung ?.

banner und Fahnen mitbringen .
V. Abt . 18 Uhr Hochbahnhol Rordring , Eingang Kopenhagener Straße .

Nachzügler 18) 4 Uhr Dennewitzplatz iHochbahnhof Blllowstraße ) .
2t. Bbt . 18 « Uhr Dennewitzplatz . Dienstag 11) 4 Uhr Funtttonärfitz »»« »ei

Burg , Prenzlauer Allee 18»,
3t Abt . 18 Uhr Hochbahnhof Nordring .

Ldergldt man nur de « Nachweis des
Deutschen Mnflkeroerbandes . Berlin . Kom»
mandantenftr . «/It . Dönhoff 8277 —78
Aeschiiftszeit » - » . Sonntag » 10 —I Uhr

Auf Wunsch : Bertreterbesuch .

H. Abt. 18 Uhr pünktlich bei der Abteilungsfahne vor de » Hause Steinmetz .
straße 12. Fahrt bis Hochbahnhos Blllowslraß «. Di » Funktionäre legen
die rote Armbinde an. um als Ordner ZU fungieren .

84. Abt . 17 « Uhr Dennewitzplatz . Fahrt bis Bülowstraß «. Erscheinen

88. Äi. �is Ubr Dennewitzplatz . Alle Funktionäre , inobefonber « die Bezirk »
stihrer , werden um regste Propaganda für die Kundgebung ersucht .

87. Abt . Pünktlich 18 Uhr Dennewitzplatz . Fahnen mitbringen .
38. Abt . Pünktlich 18 Uhr Dennewitzplatz . Die bestellten Ordner f

rcits um 17 « Uhr dort .
zz. Abt . 17) 4 Uhr mit Banner Fontanepromcnad «, Ecke Fretligrathstraß «.
43. Abt . 17 « Uhr Fontanepromenade . Die Ordner müssen pünktlich da fei ».
44. «bt . 1? « Uhr Fontanepromenade .
48. Abt . Die Genvssinnen und Genossen beteiligen sich an der Demonstration .

sind de-

Fahnen sind vom Abteilungsleiter abzuholen .
17 Uhr Wlsseniin , ffiarlitzer Str . 72. Um 18 Uhr von der Fontane .

straße 82. Transpareute usw. werden von hieraus mitgenommen .
87. bis 78. Abt . Siehe Kreisnaihrtchten .
72. Abt. «Ilmeesborf . 18 Uhr ffehrbellintr Platz . ZUiheres Kreisnachrichten .

?,Bt Bersassungsfeier am 7. August im Biktoriagarte » <PreI » so Pf . ) find
noch Karten zu haben bei Fröhlich , Augustastr . 2». Daselbst auch Be»
ftcllungen aus die Parteitagsprotokolle .

74. Abt . sichlenborf . 17 « Uhr Halttstell » der Omnibuslini « 20. Nachzügler
IS « Uhr Fehrbelliner Platz .

78. Abt . Schöneberg . ~ '

I HDMW
Die Bezirksführer werben gebeten , einzuladend

1«1. «bt . Treptow . 18 Uhr Bouche . Ecke Grätzstraß ». E» wirb pstnkUich ab»

1«. öÄ. �OberschMieweib-. 18 Uhr Bahnhof Belleou ». Be�rkossthr « laben
ein . Teilnehmerliste wird geMhrt .

114. «»t . NlederschZneweld ». 18 Uhr Pahnhos Belltvn ». Absahrt » » « Bahn »
Hof Riederschöneweide 17,0 » Uhr.

108. Abt . Zoharnisthal . 17 Ahr Absahrt vom Bahnhof Rieberschöneweide bt »
Belleoue .

117. Abt . Lichtenberg . 18 Uhr Dennewitzplatz .
120. Abt. Friedrichsseide . 18 « Uhr Bahnhof Lichtenberg . Friedrichsselbe .
123. Abt . Kaulsdors . Treffpunkt ist der Sammelpunkt des 17. Kreises .
124. Abt . Mahlsdorf . Treffpunkt und Abmarsch 18 « Uhr vom Dennewitzplatz ,

Blllowstraße . Anschluß an den 17. Kreis . Bollzählig beteilige ».
12S. /13». «bt . Paakow . 18 Uhr Bahnhof Nordring . Nachzügler 18 « Uhr auf

dem Dennewitzplatz .
181. Abt . Neinickenbors - Ofl . 18 Ahr Moabit , Turm - Eck« Strvmstroße .
187. Abt . Reinick - nd»rs . »eft . 17 Uhr Bolkshaus Scharnweberstr . 114. Nach.

zügler «leiner Tiergarten Moabit um 18 Uhr.
13». Abt . Tegel . Haltestelle der Straßendahn tSchloßplatz ) . Abfahrt pünktlich

17 Uhr. Zahlreiche Beteiligung erforderlich .
14». Abt . Borsigwalde . 18 Uhr Kleiner Tiergarten ( Moabit ) . Absahrt vom

Borsigwerk 17 Uhr.

Uebermorgea , Dienskag , 2. August :
43. Abt . Die Genossinnen und Genossen , welche Mitglieder bes Vereins der- - - —• —» _ «j . «» — ' Versammlung im

bes Lehmann ,

Freidenker sind, werden aufgefordert , sich restlos an der Be
Gewerkichaftsbaus zu beteiligen . Anfang pünktlich 19 Uhr.

81. Abt . Chti Kotten bürg . 20 Uhr Sitzung aller Funktionäre
Königsweg .

8». «bt . Schönet
108. «bt . Köpenil

tberg . 20 Uhr » K «ürli » ffunNwnärsitzuna .
ick. II « Uhr Borstandssitzung mit Bezirtssührern .

Dampfer -
Karten

3 rauenveranstaltungen .
2. Kreis Tiergarten . Das Kafseekoche » am 8. August swt «US. Di , 8

fahrkarten müssen bis Dienstag abgerechnet sein . Es sind noch
bei A. Jordan , Lübecker Str . 48, für den 8. August Zu habe ».

21. «bt . Dienstag , 2. August , bei Kroll 1 » « Ahr Bortrag »Die Sozial -
Versicherung� . Referent Helmut Lehmann .""

nstag , 2. August , Ausflug der Frauen nach FriedKchshagen ,
Fahrpreis 80 Pf . Kaffeekochen . Spiel im Wald«, lleder -

. Tresfpunkt 9 Uhr Werncuchener Ecke Elbinger Straße . 9) 4 Uhr'
erger Alle«. Nachzügler geben vom Bahnhof " Friedrichs -
MUggcltunnel . so Minuten bis Restaurant Rübezahl ober

28. Abt. Dienstag , 2. Atii
Rübezahl .

" "

raschungen
Bahnhos Landsbei
Hägen nach dem

Straßenbahn 187 bis Friedrichshagen , Denossenschaftsbrauerei . Gäste find
herzlichst eingeladen .

37. Abt . Die Genossinnen werden ersucht , sich am Montag an der Demo» .
stration reftlo » zu beteiligen . Treffpunkt 18 Uhr Dennewitzplatz hinter dem
Adteilungsbanner

89. Abt . Dienstag , 2. August , nicht Montag , stndet die Fahrt nach Reger .
darf statt . Besuch bei Genossin Sage . Tresfpunkt Stabtbah »fk ? ig War -
schauer Brück « um 18 Uhr. Abfahrt mit dem. ersten Erkner - Zug nach
18) 4 Uhr bis Station Rahnsdorf , durch den Wald zum Freibad in der Nähe
Negerdorf Haus Nr. 119. Jede Genossin Kaffee , Verpflegung und Badc .
zeug mitbringen .

74. Abt . gehlendorf . Montag , 1. August , fällt der Ausflug wegen der De.
monstration aus . Freitag , 8. August , Abfahrt zur Dampsersahr ! ad
Zehlendotf . Mtt » 7 « Uhr

94. Abt. Reukölln . Mittwoch , 8. August Ausflug nach Schmetterlingshorst bei
Grünau . Badezeug mitbringen . Treffpunkt « 8 Uhr Bahnhof Hermann -
straße . Nachzügler 12 Uhr Schmetterlingshsrst .

194. Abt. Nlederfchönweid «. Dienstag , 2. August , Franenausflng nach Wenden -
schloß. Abfahrt 18 Uhr mit der Straßendahn , Haltestelle Brückenstraß ' ,
Ecke Berliner Straße .

Iungsozialisten .
Grnpp « Schönebrrst : Freitag , 8. August , veranstaltet dl « Gruppe Schöneberg

«ine Saurds - Matteoltr - Gedenkfeicr im Jugendheim Haupt ftr . 18. Gäste will .
kommen .

Arbeitsgemeinschaft der ktiuderfreuude .
Mitte : Die Helfcrsitzung am Montag , 8. August , fällt aus . Wir beteiligen- - - - - - -- - -

und Ausschußmitglieder . Mittwoch , 8. Aunuf
Horst. Absahrt etwa « 9 Uhr ab Wallstraßc .

18. Abt . Sonata !
an dem

sich
im

onnlag , 7. August . Die Eeirosstnne » und Genossen beteilige » si
Republikanischen Bolkstest des Reichsbanners , Gruppe Weddrng , i
ark . Abmarsch 18 « Uhr Vinetaplatz .

Avt . Diejenigen Genossen und Genossinnen , welch « fich an dem - m
21. August stattfindenden Ausflug nach Erkner betKIrgen wollen , werdcn
ersucht , sich bei ihren Bezirksführer » oder beim Genossen Grötzinger ,

1», Ouergebäude 4 Tr�, bi » zum ». August zu melden .
cht berücksichtigt . Der Adkeilunqsvorfland .
Dampferfahrt am Freitag , 8. Arrnust , sind

i M. Rolhcr , Marien dorf , etrelitzstraß « 18.

Heidenfeldstr . 1», O
Spätere Meldunzen
Abt . Maricndors . K

Zuergebäude 4 Tr��bi »
werden niC '

Mariendors . Karten zur D
noch zu haben bei der Genossin

Xanten Sie Hein faHnan
Areonm - ttmd mit Biattfadtrgabml

and doa Arcona - Ballonrad gmahaa kobam.
Dimt Radar mtodiam dar Fabram oack aof dm rdlladliaatm

Vegan aam K«ryn3 #»«a
BaatAllpmg and Pmhafahrt abma / «de Kaafaarp/Udfwat ,

35 . - 40 . ' 45 . '
Bantfarbip « Rennmasehtmm , _ _ _ _ __ __
•torka Toa,maad ~ and Sg . m 65a ' 75 . '
Uamenroder • • • • « . «

Nette Opelr &det

_ _ _ _StMndigei tager wem ea. 4000 FehrrHdera ,
Fahrrad - Zubehör - a. Bestandteile , größte Aastvahl xa billigsten .

Komplette Fahrraö - Rahman 18 — 20. — 22 " 25 . —
Groß es Lager In Auto - , Motorrad » und BootaaubahörtmUan *

Katalog nach aasxo&rts gratis und franko .

Ernst Machnow te
OrODtea Fahrrad - Spar lalhaua Deuta - hlmnda

I FIHafoi Chorlottanburg , Wllmaradorfer StraOa 46/47

Adling iWlederter -
kiner ; Markenztga -
retlr , Gelegenheit »-
postzigarren t. größt .
Auw. Tabak «. Kau.
raiue . p. tz . zudilligit .
Tag»pr . »tzt »d4pFö,r -
Icttwt ist»41. k-Iieiepiüle.

biocti Inirrem , sclrverem Ueiäen verstarb im !
28. Joli 1927 unser Meister , Herr

Emil Hett

Andenken bewahren .

taDspradeü
«der AK

Neferpreiswerl
I ' ad Golleta .

norr . RobertLire,
f arianenstraae 3,

Ecke iaunynstraße
71m! ' iotikcU 103 03

At Freitag , dem 29. Juli , morgen »
61 , Uhr, entschlief nach schwerem
Leitn meine liebe Frau , unsere gute
Muer , Schwägerin und Tante

touise Kanter
geb . Heinrichs

kurz ach Vollendung ihres 03. Ledens -
iahr, .

Im Namen der trauernden
Hinterdliebenen

Henniinn Kanter .
SIslung Brrkenstcin , den 29. Juli
ltirlscherung am Dienstag , dem

2 Auust . nachmittags 2 « Uhr, im
« rem Kl tum Barinrschulenwkg .

■dVTTOiaiupTBrri"i t —rnniMW

I der Leiter unterer Buchbinderei und Karton -
abtellung . Wir verlleren mit ihm einen tüchtigen ,
ruverlisslgen Mitarbeiter , der uns in mehr als 1
vierzigjähriger Tätigkeit In unserem Betriebe eine |
wertvolle Kraft war . Wir ,• werden Ihm ein ehrendes

Berliner Velvetfabrik 81. Menger » |
ft SZhne AKtlengesellschaft .

Am Freitag , dem 29. Juli , verschied
nach lurzem schwerem Leiden mew
lieber Mann und guier Vater

Valetitin Punickl
im FI. Lebensjahre .

Die « zeigen liesbetrlldt an
l mm» Ifiinlctzi und Sohn Bruno .
Die Ttmierfeier sindel am Dienstag ,

dem 2 August , nachm. 5 Uhr, im
Krematorium Baumschulenweg statt

Stahlmairalzen , Kinderbeltcn ointlo n Rrh
kat . ISOir . Eiscnmohellabrik - iuNII . Thflr

Danksagung
Für die Fielen Beweise '

Teilnahme und die zabireiche » Kranz »
svenden bei der Einäschernng meine »
lieben Mannes und unseres Baters

Harmann Loreck
sagen wir allen , dl« daran teil -
genommen baden , sowie den Rednern
für ihre rrostreichen Wort » auf -

Igen Dank.
erta Loreck and Kinder .

DaakotBKana .
Für die vielen Beweise herzlicher

Telinahm « bei dem Hinscheiden meine »

geliebten
Mannes , »ni eres treusorgen »

inBaters . sagen wir allen Beteiligten .
insbesondere den beiden Rednern für
ihre trostreichen Worte am Sarge des
Entschlafenen unseren ousrichtigen
Dank.

SUse ZieVwsfcl and Kinder
BIm- Friebenau , PKer- BIfcher - Str . 13

] § tomnfle -
iThSimader
j mit Treilouf und

Bereifung Li allen
Preisk

Jn fatoloo finden Sie
Jeigamngsräder schon i

n von

an

_

_ _ _ _ _ _

jyi

. AiexandrinefisträsseSO
ÜatalQQ kostenlos _ Berlin SW68/29

_
j Teilxihlungs rüder überallhin fracht - und verpackungsfreL

ttorlhplahL OranienstcSS
Verkauf mar Im tiaferlftgebOa *«

0 eps ®

«
Adtdr/yauff tfie/f/t . ffeittr djjvcM Jrtfa StJe * rütitä ) Ur/erior .

JKll/gs/rPtt ' /se , aixfi M 6 d/j/Z/lontr/mfm .

Quedlinburg
die alte schöne Stadt

Kosienlose Auskunft d. Verkehrsamt

Hoiztränser
WocfaenendhänoeT - Prospekte gratis !
Wald - u. Waueroarzellen - Nachweis .

Gegen
Zucker , Callensteine . Magen ,
Darm , Leber , Nieren , Blasen «

leiden , Gicht u. Katarrhen

Bade u. MovsKurscfififten
durch KurdirekHon BerfNeuenalif

( Rheinland . )

Die
einzigen alkalischen

Thermen Deutschlands
( rein naturliche Puilung )

kbryorlwr einer TH! iK- u&. dpkur in '
suskur olin» B(

NjSien.
ahr oder »la Houskur »hn» Brrur &Norurvv

HauphNiedrelaje ;
Srunnenvertrlebs - A. - Q.

lsi . i Hasonheldo 8636 —38

94 iahre alt wurde einer unserer ständigen Verbraucher
Wollen Sie sich Ihre Gesundheii erhallen ?
Wollen Sie einen erquickenden Nadhlldilaf haben ?
Wollen Sie Ihren Magen , dem Sie oll mehr zumulen ,

alt er Tertragen kenn , enllastenj mfitsen Sie fflr
eine geregelte Verdannng » orgea . Deshalb nehmen
Sie morgens und abends unser

fyOrlslnal - Euilricäi - Salz * 6
1 vose cau 1 PicnrJ�

Cirl�24l - ballrlcb - SaIx hiaieri &�t selbe ! bei dauere dem Gebraodbe
in keiner Weise irgendwelche sdbödltdicn Folgen , worau ! wir

besonders hinweisen saBlhtea
Webe

Aus unserer Anerkennungsmappe
Meine Mutter litt über 20 Jahre an sehr

starken Magenschmerzen und Verdauungs¬
störungen . Viele Mittel wendete sie an, alle
halfen nur vorübergehend . Von ihrem 60. Le¬
bensjahre an nahm sie Bullrieh - Salz , und eine
sehr schnelle und wunderbare Wirkung trat
ein . Es leistete ihr vorzügliche Dienste bis zu
ihrem im 95. Lebensiahr erfolgten Tode .

Hochachtungsvoll
Otto DoberL

Berlin N 4, den 24. Juni 1927.

AI » erfrischendes und durststillendes Getränk wird Original .
Buüridi - Sal * In der ganzen Welt wegen »einer Bekomm 11diketl
geschätzt und bringt gleiduefiig die Verdauung In geregelle
Bahnen . Einen halben TeelOtiel voll Bullrich - Salz schatte man
in ein Glas Zuckerwasser ( Fmchlsait nach Belleben ) unter Zusatz
von ein wenig Essigs oder Zitronensaft . — Der Verbrauch ron
vielen Millionen Dosen beweist am besten , wie sehr unser
Orlginal - BuUrfch - Solz aeschäizt wird . — 100 Jahre unüberfrotten .

Ivo gr . 0 . 30 , 250 gr . O. OO, 500 gr . 1 . 10

Für die Reise Tabletten , BledisdiadUel 1. 50 . Röhre 0 . 25

IM Mduro BBabertraitoB .



Verkäufe
DSrt, »? . Nadmaschinen gegen S- Mart .

Wochenraten . Wlolit , Brunnenstraße Iw,
zwischen Rosenthal - rpl - ß UN» Znvali »
oenstraße . Äor »en 118.

Elektrisch Licht, bequem « Tetlzahlui
S. S. Beleuchtungekilrverlaaer . Deutsche
elektrotechnische Sesellschakl , Wildelm -
straß » 12b. H- s - nheid - IMS. _ _

*

t
Hauezelt « 11, —. Sportzelt » 22,
addelboote , Persenninge , Tretdersegel ,
portzubehitr . Preisliste grati ». Kol-

weit . Ewinemanderftraße «8.

Lcitcrwazen , Schubkarre », Gepäck.
anhiinger tttr ffahrräder , GepSckzweirab
umzugshalber iluIerst billig . Dlobue ,
Dresdenerftraße La. _ _ 2

Beachtenswert ! Deutsche « Teppichbau «
Emil Lefkore seit 1W2 nur Oranien .
straß « 1«. «einerlei Beziebungen zur
Firma aleichcn Ramens Potsdamer »

«iaderwagen , blau , elegant , 26 Mail .—
, Köpenickerstr ~ '

tag nachmittag .
Polle , «öpenickerstraße Ä>, II. Ruch
Sou 'vonntag nachmittag .

_ _ _ _

Räbm- schinen , ohne Anzahlung , klein -
ste Wochcnrate . «arte erbeten . Orn -
stein , Lutherstraße 80.

Zhama », Lothringer Str . »0. Pfaff ,
Phbnir , Adler . Bequeme Zahlung »weise .

«l . >le >ilung ! ! iilc >«?. Vizickle . liz «.

»ehmckauzug , schwarzer , Größe 1,80,
starke Aigur , billig zu verkaufen . Elsasses
straße 21, 4 Treppen , bei Pehmllller .

zünc, GaNardinem «

Frockanzag «. Smo -
., . � . . . �. . lanzllae , Zackettan »

zöge. Gabardinemäntel , Gummimäntel ,
llutawap - Anzllae TaMenmäntel , fllr
>ed« Figur passend . Spezialititt : Bauch .

MrUCT . G�" " - �

Berleih von hochelegant «» Gefell .
schaftsanzllaen . Rosenthalerstra », 1.
Norden —

Getragene verrengarderob «. Speziali .
tät Bauchfigure ». spottbillig . Rast . Gor -
monnitraste Ais «, trilber Mulackstrah «. '

»etteuvert - ns ! Reue 9,751 15, - 1
Prachtvolle 22,50! 27ch0l »ettwäschel
Steppdeckenl TMdelkenI Inlett »! Alle ,
spottbillig I «eine Lombardware ! Leih -
hau », Brunnenstrast « 17 _

Steppdeste » 18, —, Daunendecken 89, —
an. Aufarbeiten alter Decken. Stepp .
deckenfabrik Endler , Landsbergrrstr . 75,
Fabrikgebäude lAIeianderplast ) .

Billige Ultimo tage ! Trost dauernder
Preissteigerung bleiben unsere allbekannt
billigen Preise . Angestaubte Wäsche
weit unter Einkaufspreis . Deckbett .
bezllge 8,25 Mark , «issen 140 , Laken
1,95, fertig « Inlett « 7,50, Handtücher
0,18, Frottierhaudtitcher 0,75, Damen .
Wemden | _ '
wäf '
« . . . . . . .
Bähr , Berlin , Gräfestraße 8», Brunnen .
straße 10, Rofenthalerstraße 19, Span -
bau , Potsdamerftraß « 20.

Möv « I

Chaiselongne », Mctallbettcn , Auslege .. . . . . . .
Patentmatra�en. Walter

Stargarderstrast «
gefchaft .

achtzehn , Spezial .

. Abbelkredit bis 20 Monatsraten .
Schlafzlnrmn , Speisezimmer , «inzel .
mobel . «Uchen, Metallbetten . Möbel -

goni. «ettstell «"k>inplett�Än' Ät»�Äa,
« nen alten «l . . d. rschr °nk, Vertiko ,
Spiegel , Bild . Bestchtigung Sonntag ,7. August , bis 11 Uhr vormittags .«. Schulz , Riederschönhausen , Uhland .
straße 68 i.

Gate Möbel für billiges Geld !
»erkaufen zu bekannt billigen Pr
Speisezimmer , schwer Eich«, innen
hagoni , rund vorgebaut , mit schweremVltri - " - - - -

- - - - -

— �

Wir
sea :

schnistt , aparte - Modell , 895, —. schlaf -
zimmer . echt Eich«, elegante «usfllh .
rung , komplett 595, —. Desgleichenwu, . iciuivu
schwerere AusMhrung in Eiche, Birk - ,
Kirschbaum «95. —, 875, —, 975, —. Herren .
zimmer , schwere Bibliothek . Diplomat
1. 80 breit , komplett 595, —. Große Aus »
wähl , Speise - , Herren . , Schlafzimmer ,
«llcheneinrichtungen und Einzelmöbel .
Trost niedrigster Preise bequeme ssah.
lungsbebingungenl Dembisters Möbel -
nieterlagrn . Nachfolger , Große Frank .
turterstraße 55, Eingang Waßmann -
nraße . nur erste Etage . Auguststraße
17/17». Rosenthaler Tor . Friedrichstr . 7.
am Hallcschen Tor

Belle - AIianeel 9R56tI »int «, Friedrich -
fltaße 246, nur Etage . Seltene - An-
gebot , ein großer Posten gediegener
Zimmereinrichtungen zu fabelhaft Mb
ligen Preisen . II. a. : elegante » Speise�»• • . Mvmzco«vriie »
Pmmer , Büfett 1,80 breit mit großer
Mahagonl - Kristallvitrine . herrliche In .
iarstenarbeit nur 895 — . Chippendale .
Speisezimmer , Künstlerentwurf , Büfett<) in <nn . o: _ _ _ __ ..2,10 breit , 450, —; dasselbe Rimmet mit
2,50 breitem Büfett 675, —. Herren .
zimmer von 295, — an Darunter ein
schweres Herrenzimmer mit Bibliothek ,
2,10 breit , nur 650. —. Schlafzimmer in
sauberster Verarbeitung . Eiche und
Mahagoni , von 190, — an. Trost de,
tilligen Angebote » bequeme Rahlimg ».
er leichterung Langjährig « Garantie . »

l�Iur bewährte

Fahrräder !

Man latte sieh durch den oermeintiich billigen Preis nicht irreführen . Viele
Radfahrer müssen das schwer büßen . Fragen Sie vorher einen NSU- Besitxer .
Dann hüren Sie die reine Wahrheit Jeder wird Ihnen anraten , NSU zu
kaufen . Sehen Sie nicht auf ein paar Mark mehr , Sie ersparen das Vielfache

bei jahrelanger täglicher Benützung .
— Billige Fahrräder sind mehr als teuer . — Ste sind sogar gefährlich . —

ist die Marke der

hochwertigen Qualität

„ NSU * Vereinigte Fahrzeugwerke A. - G. , Neckarsulm

JJS U * Versandlager Berlin SW 61 , Belle - ALlia nce - Sir . 92

NSU

„ HOFFNUNG
AA Bekleidungs -

Industrie

Q. m. d. H.

Berlin N 54 , Brannensfr . lSS�
am Rotenihaler Platz

Sommeranzflge in grofter Aoswahl

Loden - und Gummi - Mäntel
in allen Größen

Sport - Anzüge in großer Auswahl
sehr preiswert

Windjacken für Damen und Herren
in allen Preislagen

yinmManwimmniiawiMiwiniwiiiHinnimtmimtimimwwmmiiiwiwiiiMwiwiwMMMMi—ituiiji

I Elegante Maßanfertigung |
RmMMHnauiiuiiiniMiimiiiiniiiimiNiniiiitiiiiinimiiiiiiiiiiiiiMimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiNimiiiiTi

Herrenartikei .
Oberhemden : : Krawatten : : Hüte

■ wbbb Stöcke : : Schirme usw . ■ mumi
in guter Qualität zu billigen Preisen .

Lüster - und Leinenbekleldnng

Oelmäntel und Oeljacken
sowie Berufskleidung fUr jeden Beruf .

Zum Veilassiings ( a &
Fahnen in allen Gröben u . zu billigen Preisen

Ohne Anzahlung . Pianos i » «roßer
Auswahl , neu « und gebraucht «, mit Herr-
lilber Tonfülle . Langjähriger Garantie -
schein, klein « Ratenzahlung . Lerer .
vrunnenstrast « 191. 1 Trepp «, am Ziosen-
thalervlast . _ _

*

Teilzahlung . Komplette «immer . Ein »
zelmöbel billig . Wenger . Marstliu ».
straße 8 sAleranberplast ». «roste Frank -
kurterstroste tech - undfüntzia . >

Teilzahlung , kulant . Möbel - Misch . »

Teilzahlung , billig . Möbel - Misch . _
•

Teilzahluug , rccll . Möbel Milch.
Droste Frankfurterftrastc 15/48. W

Metallbetten mit Auflagen 21, —.
Schlafchatsclongues 22, —. Chaiselongue .
decken 6, — Wandbcbänge 8, —. Po .
tentmatrosten 9. —. Bolsterauflagen
Wochenabzahlung 3, —. Göhr . Pappel -
ftÜM lg ; Pankow , Schllllbtttraße 1» *

isosa » 50,- Klciderspinben ,
iF
richtung 15, —. Stühle 1, —, Schreibtisch
50, —. Sellin , Gartenstraße 26.

nden 30, —, Ausziehtisch « 21, —,
Matrasten 20, —, «lichenein ,

Röbel - Schrager , «astanicnallec 45/19.
Kaufen Sie iesttj ! Nur noch bis zum
10. August sind diese ganz besonderen
Ausnahmctagc : Anklcideschränke Nuß .
bäum mit ssocettespiegel und Wüsche.
einrichtung nur 95, —, Waschtoilctten
mit echtem Marmor nur 98, —, Bett -
stellen mit Auflagen 80, —, Schlafzimmer .
Speisezimmer zu halben Preisen . Teil -

gestattet . Lieferung frei ! •tahlung

im
ne

deines Büfett , große Anrichte , 855.
Standuhren 95. LederstilhI « 16. Schreib .
tisch- 95. Bücherschränke 54—80. Runde
Tische 45. Bestchtiaung erbeten . *

Auffallende , billige Preise , Hanptge ,
schüft Möbel - Magazin , Invaliden ,
straße 181, Stettincr Bahnhol ! Stamm ,
haus Ziügenerstraße >3.

aünsündfiebzig Speisezimmer , Stand .
nhren . Gobelinsofas Herabgesetzte
Preise , �lhlun�serleichterung . Kamer .

veleuchtungskörpe ?
und jeden elektrischen « Zebra uchsartikei

belcommen Lie am billigsten

bei bequemer TesIzahSung
in unseren Ausstellungsräumen , Elsässer Straße 78

■ Elektrische Anlasen vahrend der Sommermonate b

einfache Brennstelle 10 . — M. bei sauberster Ausführung .

Berliner Elektriker - Genossenschaft E . G. mJi . 6 .
BUSsser Str . 86 - 88 / Alexanderstr . 39 - 40 / Wilmersdort , Landhaasstr . 4

Musikinstrumente

Liukpiauos , überaus preiswert . Piano -
fabrik Link. Brunnenstraß » 85. '

Mietpiuu «, teilweise K- usaurechnuna .
Teilzablunq . Bahrt . Hauvtftrat , 1. Eck»
Drunervalbstrast «.

_ _ _

*

Pianos , Flügel , neu und gebraucht ,
große Auswahl , langjährige Garantie ,
50, — monatlich , verkauft Augenblick ,
Königgrästerstrost « 81.

Gute , b' illige . gebrauchte Piano ». Auch
Wochenraten , Monatsraten . Herer ,
Prinzenstraß - 90, Moritzplatznäh «. *

Zuschneide tu rs«. Private Zuschneide »
schule Heinrich Maurer , am Bahnhof
Alexanderplatz , Eingang «önigsaraben ,
Herren , und Damenschneiderei , Wäsche,
Putzkurse , Modezeichnen , Beruf und
Hausbedarf , Echnittzeichnen , Maßneh .
wen. Zuschneiden , Rähkurs «. Tage». ,
Abendstunden . Iohlungserleichterurg .
Fernsprecher Königsstadt 889. '

SR. Strahlend » rf » Koch- und

Haüswirtsch . .
Schneider », Weitznäheu , Putz
Prospekt strt .

>sw.

Wege » plötzlichen auswärtigen En.
gagements verkauft «onzertsängerin fast
ueue », elegante » Piano allerbilligst in
Privat . Königgrlltzerstraste 78, vorn n,
bei von Biilow , rechter Aufgang . Hoch»
dahnstation Halleschestvr .

rahsräöer

Drei Mark Wochen rat «, 15 Mark An-
zahlun «. für ei » erstklasiig «, Marke ».
rad . Fahrradhaus Zentrum . Linien .
straße neuuzedu . _

*

sss ßsesa .klaffia «
Thausse «

Phöuixfahrräder , Qualitätsmorke , fetzt
ohne Anzablur . g auf Wochenrat « zum- " ' lprei » ir «- ' ' "iieferbar .
Schßneweiderstraße 7, nahe Ping�ahnhol
Zieukölln . Donnerstag »

entrale

Teilzahl »»». NiesenauswahII °-
manträder . Görickeräder , Opelfahrra
Triumphräder , «ultiplexräd . r , Witt

!, schnella
olräder ,

Fahrräder , Zleunmafchine », Halb -
renner , Touren - und Bezetträder , erst .
klassig . Niedrige Anzahlung , kleinste
Raten . Rtederlag « der Baltia - Fahrrad -
werke , Dresdenerstraß « III ; N.
lauerall «« 88.

lenz.

Xaukgezucke
Zahugebiße . Silbersachen . Zinn . Biel

Queckülder . Goldschmelze Thristionat
«övenickeritraste 89 /Abald . rtltrastei »

Zahugedtss «, Edelmetallbruch . Queck.
fllber , Zinu , Blei , SNberschmelz «
Ehriftionat KSvenickerstroße 20, lMan -
teuttelstrostel . '

«lavier « kauft sofort von privat
Hasenheide 5807. '

Unterricht

Berlitz School . Fremde Sprachen . Leip .
zigerstraße 110, Tauentzienstraße 19».
Einzel - und girkelunterricht . Eintritt
fedeuett .

Technisch « Privatschul , Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister , Berlin , Nean .
derstraß « 8. Maschlnenbau . Elektrotcch -
nik, Hochbau , Abendlehrgänge , Tages -

Berlin , Reani
nnenbau , Elektrotech ,

lehrgänge .

Spitt « lmarkt .

Selbftiadlge
Schlosser
fürFeinbronze - Kon-
struküonen sot . ges.
Alex. Hcrman Cje. b.B.

N 20, Fankstr . 29

Verschiedenes

Hubeetnsläle , Schönholz . Im «rösten ,
über 1000 Personen fallenden Balloal
der elegante Rundtanz .

Wäsche »ach Gewicht . Halbtrockeu zu¬
rück per Pfund nur 20 Pf». , trcken
zurück nur 25 Pfa . Dampfwäsoerek
. Merkur ' , Frankfurter Alle « 807. An.
drea » 2820. *

Detektivdurea , Etaschel , ChaiTee -
straße 77, Fernsprecher Norden 686.
Beobachtungen , Ermittelungen , ins .
Mnfte allerorts . _

*

19 990 Reklamezettel 8. —. »»»dicke .
rri Schmitz. Romtntenei . stea he 29. '

Wäscherei Knbasch , «tzpenick , Grünuer -
praß « 45, liefert in erstklassiger tus »
führung Bettbezüge 30, Laken 25, lbcl .
los geroüte Leibwäsche 15. Schonodste
Behandlung . Abholung Donnestag .

De » Parteigenosse « für ihre » grien .
ausenthalt empfiehlt im schonen rman »
tisch gelegenen Isergedirge seine /rem »
dcnzimmer zu mäßigen Penstono�isen .
Gustav Beider , Logierhaus Felsenuclle ,
Grenzdorf Rr . 84, «reis Lauban Zchlc-

W Ni�x� '
Saalbau «lpendorf . Inoalibenr . 68,

Lehrter Bahnhof . Jeden Mtwoch ,
Donnerstag , Eonnabenb . Santag :
Großer Ball . Treffpunkt der Stroh .
Witwer . Erstklassige Stimmung/apclle .

Wer Stoff bat , fertige an eldantsn
Maßanzug , Paletot , Damenkostm 85
Mark . Lefebre , Schneibermeistet Paul »
Einger - Etraße 8. _

Prachtsäle des
allee 48. Säle frei ,
fönen . Anruf : Andrea » 4208.

Ostens , ssrakfurtee .' 250 bis w Per -

Vermietungen�
- Zimmer

Leerzimmer in meinem Eigcbans an
saubere Mieter zu oergebrn . Melcher ,
' chlendorf - Mitte , Großstcdlunl a» der
- pandauerstraße , Block 14, Has S. _ _ *

Möblierte , Rimmcr , Bad , 85,- , Wald ,
oermietet Sonntag , «aulsdorfSüd , Kö-
pcnickerstraße 7, Bahnhof Sadwa .

Jtrdeitsmaiht 5

Antokurf «, erstklassige Asbildung ,
Lehrfilm , mäßige Preise . Fthrmeistcr
Walter Sahst , Tcmpeshof . Berliner »
straße 59 _ _

*

geitougshiutzler gesucht , Extrablatt ,
KurfUrstenbamm 128.

td «leidcrardcitcrtnncn valangt Lie-
rath , Reichenbcrgcrstraße 90. '

B
In der Gesamtauflage
de» . Vorwfirls " sind
besonders wirksam

and trotzdem

ßdvviMül

| e ein »«nitztor

VIzemeisicroderVorarissiler
von groKer Metallgießerei ( Ga; - und
Wasserarmaturen ) zur Beaufsichüguig der

Sdimeizerel and Gießerei .
Formerei ,
tferiunadierel
zu baldigstem Eintritt gesucht Be¬
werbungen nur erfahrener Speziaiiiien an

f . Biilake - Bernftai diosesA iLS .
Berlin s 42 . Bii/craraöe 12 .
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